
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1931

19.11.1931 (No. 321)



Donnerstag , 19 . November 1931 176 . Jahrgang Nr. 321

Karlsruher Taablali
„monatlich 2.10 Jt frei Haus . Sn•fcjj , ®tf4aftSfteH< oiter in unferen Asentuven <ä «

Staf/ . Durch die Pott bezogen monatlich 2.10 Jt3«fteHffeIö . Hm Salle hüberer Gewalt bat der
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R «Ue« .rtcS 8 15 . J « n » e t b e «t ® r e i f e : die »e6n.^
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mit

Industrie - und Handelszeiiung
Gear. 1756 und - er Wochenschrift „ Die Pyramide "

Gear. 1756

Cbefredakteur und verantwortlich für den rwlit .schen
u . wirtschaitsvolit,scheu Teil : Dr Gg Brix » er : für
Baden. LokaieS u Sport : Fred Feer : für Heuilleton
und . Pyramide" : Karl Job » , für Muttk : fl Ru »
Solo 6 : für Inserate : H . S (6 r t c u e r . -t«
Karlsruhe. Aarl- ^ riedr !L°Strahe 6 . Sprechstunde der
Redaktion von 11 bis 12 Uhr . Berliner Redaktion :
W . Pseiffer . » erlitt SW . 88 . Zimmerstratze 98 ,
Tel .- Amt 2 , glora 3516 Kür unverlangte Mannfki.vte
übernimmt die Siedaktion keine Verantwortung. Druck
& Verlag »lkoneord!« "

. ZeitungS - BerlagS -Gefellschast
m . b H . . Karlorube. Karl-Kriedrich- Strahe 8 Geschäfts¬
stellen : Kaiferttrahe 293 und Karl-Kriedrich-Strahe 6.
gernfpr. 18 , 19, 20. 21. Postscheckkonto : Karlsruhe 9547.

Schwere Kämpfe in der Mandschurei .

^ wMtw- SÜMtyb.
Hl dem deutschen Antrag bei der B .J .Z.
!̂ .«>llberusnng des beratenden Sonderans-

ist vor Freitag niM zu rechnen .
. *

^^ . italienische Außenminister Grandi hatte
)»Akittwoch vormittag eine Unterredung mit

*** Hoover , der anch Staatssekretär
>ö « lon beiwohnte . Die Besprechung da-nertc
in Kunden . Am Mittwoch war Grandi Gast

dchatzsekretärs Mellon.

t̂ ^ stminister Briand. der am Dienstag
»«„ « rössnnng der großen außenpolitischen
^ sprachx tn der Kammer beiwohnte , wurde
^ kuiem Schwächoansall betroffen . Man betont

daß ker Außenminister trotz seines
Aufenthalts in Lockere ! seine alte

" nkrast noch nicht n- icdergefnndcn habe.
.üi# das neueenglische,! Unterhaus wurde

sĵ ptngabwehrgeseß cingebracht und dnrchlicf
U-. stc Lesung. Dis Gesetz enthält sieben

ö^eaphen und gibt dem Handelsministerium
hLvsammenarbcit mit dem Schatzkanzler das

Zölle bis zur Höhe von INI v. H . auf die
tz,N !lattu»gen der Klaffe 8 der Ans» und
^ 'Uhrliste des HandelsanSweises zu legen .

die aus de» Dominions kommen, wer«
sy, dem Gesetz nicht betroffen . Die erhal»*“• eine loyprozei ' tigc Borzugsbehandlnng .
hi P
^ aus Moskau gemeldet wird , wird auf

P,
«>»ff «nq des Anßenhandelskommiffariats

^ .̂ «delsvertretnugc « der Sowjetunion im
^ . a«d« mit gtücksicht anf de« Rückgang der
StÄ Anfuhr empfohlen werdvn. ihre Pcr-

^ nände abzubanen, besonders in den
mit boten Schntzzölle«. Etwa 888 Be-

^ «n verschiedenen Handelsmissionen sollen
ht L'toskan zurückkehren . Nur für London^<rl,n soll eine Ausnahme vorgesehen sei «.
^ Dienstag hat der Warschauer Magistrat
^» ssen , den Forderungen t *cr streikenden An-

der städtischen Straßenbahnen ftatt-
* fce, ° Damit ist der Lohnstveit als beendet" rächten.
JtA. . *
?»kf»I" i"iuische Regierung bat dem früheren
^ Bckeu Kaiser Puvi die Erlaubnis erteilt.
^^ öan seinen ständige« Änfenthalt zu

Hcĥ ver Bürgermeisterei von Piräus i»
^ŝ vland wurde eine große Unterschlagung

■ Die Untersuchung ergab bisher , daß
^,» . u >onten Drachmen setwa zwei Millionen

> veruntreut worden find .
a , P

lPerus kam es z« größere« Un»
?r»^. ^ ls der frühere Präsident Lcguia zur

"ir einer Operation von dem Gefängnis
Hospital gebracht wurde . Die Polizei

LEgen die Menge vorgchcn und erschoß
Personen. ^

Telegraph " meldet ans Istanbul,
Ah ^ spanische Getrcidedampser „Harvagne "
£ Könnens im Schwarzen Meer gesnnkcn

Man» starke Besatzung ist nm -

^ ' lez gehe unten .

Traf Zeppelin"
. Macht Winterpause.

^ chlutz neuartige Landungsversuche .
V Friedrichshafen . 18. Nov .

>* °l ®e^ n^e Luftschiffbaues wurden
fr fctvormittag unter dem Kommando

mit dem Luftschiff „Graf Zeppe -
^ 1, u ng s v e rs u ch e mit zwei

>
tz

° ern ausgcführt . Die beiden eiacns
Aij, „ bezwecke konstruierten Rauvemchlevver

Äl, i vollen Zûsricdenheit der Werst -
, jW Di« Versuche gelten als sehr aut ae -

Dem Luftschiff wird nun dasGas
J 11. bis im Frühjahr 1932 neue ^ ahr-
" UKführvng gelangen.

OieJapaner auf dem Vormarsch.
Angantschi und Zizikar beseht. - Die Chinesen fliehen .

cfp London , 18. Nov .
Während sich der BölkerbundSrat in Paris

vergeblich bemüht, den Konflikt zwischen Japan
und China um die Mandschurei bcizulegcn , zei¬
gen die Meldungen aus dem Jernen Ostenimmer deutlicher, daß Japan keineswegs gewillt
istz das einmal besetzte Gebiet freiwillig zuräumen . Es setzt im Gegenteil seinen Vor¬
marsch immer weiter fort. Die Schlacht
am Normifluß ist jetzt endgültig zugunsten
der Japaner ausgegangen. Die japanischen
Truppen haben am Mittwoch die Stadt An¬
gant s ch i erobert und damit d»c chinesische Ost¬
bahn erreicht. Sie setzten ihren Siegcszng. ohne
von den chinesischen Truppen des Generals Mg«och ernsthaften Widerstand zu finden, weiter
«ach Norden fort und haben nach japanischen
Meldungen inzwischen auch die Stadt Z i z i-
ka r, die Hauptstadt der nordwestlichsten Pro¬
vinz Ho-L«ng-Kiang, bereits eingenommen .

Di« Chinesen befinden sich weiter in voller
Flucht »nd find bereits vierzig Kilometer weit
zurückgetrieben worden. Bei dem japanischen
Angriff spielte die Luftwaffe eine ent¬
scheidende Rolle . Di« Flugzeuge stießen
tief herab und sprengten die chinesischen Kaval¬
lerie auseinander. Gcneral Honjo hat mitge,
teilt, daß er ^ um Angriff gezwnnge » gewesen"
sei , um einem chinesischen Angriff zuvorzn -
kommen.

Das japanische Hauptquartier in Mulden
teilte am Mittwoch nachmittag mit, baß die
chinesische Niederlage in der kommenden Nacht
vollständig sein werde . In Tokio verlautet offi¬
ziell, baß mit der Niederlage der Chinesen das
Hauptziel der Japaner , im Gebiet der Nonnt-
Brücke die Ausammenzichung der chinesischen
Truppen zu verhindern , erreicht sei . Man hoffe
daher , die japanischen Truppen in kürzester Zeit
zurückziehen zu können .

Anderen Berichten zufolge , ist der Angriff in
den frühen Morgenstunden von den Truppen
des General Ma ansgegangen , die zunächst Fort¬
schritte machten und den Japanern schwere Bcr -

luste beibrachten , die sich aus 800 Mann belau¬
fen sollen . Nachrichten aus Charbin besagten ,
baß gegen Mistag sOstzeit ) die Truppen Ma 's
di« Japaner in schwerem Kampfe zurücktriebcn.
Auch in Tokio herrschte zu dieser Zeit ernste Be¬
sorgnis . Man - befürchtete dort eine schwere
Niederlage der Japaner und warf dem Gcneral
Ma Vertragsbruch vor. Besonders gefährlich
für die japanischen Truppen mar eine Svnder -
aklion der Chinesen bet Taschmu , bei der die
Japaner durch die Zerstörung der Tannan - Su -
pingkaj- Eisenbahn und aller Telephon- und
Telegraphcnleitungeu abgeschnitten waren . Ätach
diesem Anfangserfolg der Chinesen gingen die
Japaner dann zu einer allgemeinen Gegen¬
offensive auf der Nonni -Linie über . Sie schlu¬
gen einen Gegenangriff von 2NM Mann chine¬
sischer Kavallerie, der auf dem rechten Flügel
erfolgte, erfolgreich zurück und gewannen hier¬
mit die Oberhand.

Wie aus Ztzizkar gemeldet wird, erklärte
General M a , daß er sein Hauptquartier und
sämtliche Behörden nach Sachaljajn (an der rus»
sisch - mandschurischen Grenze am Amur-Flnß )
verlegen werde, um von dort den Kampf gegen
die Japaner sortzusetzen .

Wie von amtlicher japanischer Seite bekannt -
gegeben wirb, hat der japanische Außenminister
dem chinesischen Gesandten in Tokio eine 2tote
zugestellt , in der die japanische Regierung alle
chinesischen Beschuldigungen - als unrichtig be¬
zeichnet. Die chinesische Negierung habe gegen
die Bcschlüffe des Bölkerbundsrates vom 80. Sep¬
tember stark verstoßen , so daß von einer Räu¬
mung des besetzten Gebietes keine Rede sein
könne . Der japanische Kricgsminister erklärte,es sei ein großer Irrtum , zu denken , daß Japan
gegen China Krieg führe . Bei dein iavanischen
Borgehen in der Mandschurei handle cs sich
lediglich um „rein polizeiliche Maßnahmen " . Bon
einem Verstoß Japans gegen den Kellogg -Pakt
könne daher nicht die lliede sein . Cr hoffe, daß
die normalen Beziehungen zwischen China und
Japan bald wieder hergcstellt würden.

Versagt der Völkerbund?
Sir John Simon gegen Scheinlösungen .

0 Paris . 18. Nov .
In der geschloffenen Sitzung des Völker¬

bundsrates am Mittwoch vormittag , an der die
Vertreter der streitenden Parteien wiederum
nicht teilnahmen , hat sich eine höchst bedeutsame
Wendung der Dinge angekündigt. Der englische
Außenminister Simon hielt eine Rede , in der
er ziemlich deutlich zu verstehen gab . daß es
bester wäre , die Unmöglichkeit einer
Lösung der überaus schwierigen mandschuri¬
schen Frage durch den Völkerbund offen zu-
zngeben , als sich mit Scheinlösungen nach der
Art der bisherigen „Empfehlungen" zu begnü -
qen . Derartige Scheinlösungen schadeten dem
Ansehen des Völkerbundes mehr als jeder
andere Beschluß . Simon soll darüber hinaus
den Artikel Ist des VölkcrbnndSpaktcs ermähnt
haben . Der Artikel 13 würde im Gegensatz zu
Artikel 11 dem Völkcrbundsrat die Möglichkeit
geben , vom Grundsatz der Einstimmigkeit ab-
znweichen und die Stimmender streitendenPar¬
teien zu übergehen. Dann könne ein Autori¬
tätsspruch mit allen sich daraus ergebenden Fol¬
gen gefällt werden .

Wenn man sich etwa auch zum chinesischen An¬
trag zur Anwendung des Artikels 13 entschlie¬
ßen sollte, würden die Verhandlungen in einen
vollkommen neuen Abschnitt treten .
Anch der Vertreter Deutschlands. Staatssekre¬
tär von B ll I o w . soll sich den Aussührungeii
des englischen Iliißenmiitisters inioferit an -
gcschlosten haben , als er Scheinlösiingen eben¬
falls als für das Ansehen des Völkerbundes
untragbar bezcichnetc. Eine andere Gruppe , in
der Frankreich die Führung haben dürfte,
möchte es nicht zu einem unmittelbaren Ein¬
greifen kommen lasten . Briand in seiner Eigcn -
schast als Ratspräsidcnt scheint eine Haltung
einzunek'men . die mit dem französtirhen amt¬
lichen Standpunkt nicht vollkommen nbercin-
stimmt -

Am Nachmittag fand eine streng geheime
Sitzung statt , um den beiden streitenden Par¬
teien getrennt Gelegenheit zur Vertretung ihres
Standpunktes zu geben . Amtliche Mitteilungen
über den Verlauf der Sitzungen wurden nicht
veröffentlicht .

Gelbe gegen Gelbe.
Von

Hellmuth Alscher.
Der Ferne Osten steht in Flammen . . Jap ^

n e r und Chinesen stehen einander gegen¬
über, nicht mehr Gewehr bei Fuß , sondern das
Gewehr entsichert und im Anschlag. Alle Frie¬
denspsalmen, die in Tokio und Nanking gesun¬
gen werden , schaffen diese Tatsache nicht aus der
Welt. Der Völkerbund, die Kelloggmächtc
reden beschwiä)ttgeitd auf die beiden gelben Brü¬
der ein . man möge doch um des Himmels Wil¬
len nicht scharf schießen . Inzwischen aber sind
schon Schüsse gefalle » . Bomben geplatzt , Minen
gesprengt worden. Unser Blick ist durch die
Sorgen im eigenen Hause zu sehr befangen , als
daß wir uns über den Kummer der Mongolen
am Gelben Btccre den Kops zerbrechen könnten .
Und trotzdem darf man nicht verkennen, daß in
diesem Raume, der schon einmal vor einem
Menschenalter im Brennvunkte der Wellpolitik
stand, Tinge vor sich gehen , die wohl höchster
Beachtung wert sind . Wer die Ercigniste im
Fernen Osten genauer verfolgt und ihren
Gründen tiefer nachgeht, wird bald feststellen,
daß der japanisch -chinesische Konflikt tiefer wur¬
zelt , als es auf den ersten Blick scheint. Ueber
eines muß man sich klar sein : Die fragliche
Autorität des Völkerbundes, die gewieg¬
testen und schwcrstwicgendc» Mittel der
Diplomatie reichen nicht ans , die Spannuüg
zwischen den beiden großen Reiche» des Ostens
anf die Dauer aiiSzngleichen . Denn wäö sich
hier in der Mandschurei abspielt , ist kein krie¬
gerisches , Intermezzo , wie . es uns der Osten
häufiger bietet, es ist .ein Kampf - dessen Ausmaß
in der Geschichte kaum seinesgleichen hat/ der
schon viele Jahre lang tobt, nur durch die Ferne
und die eigene Sorge unseren Blick verschleiert :
Dieses stiingen ist im wahrsten Sinne — ein
Naturereignis : Das 4W -MilljonenA8 olk
der Chinesen drängt aus dem übervölkerten
Süden mit clemenlarer Gewalt nordwärts in
den Raum , der ihm bessere Lebensbedingungen
bietet , den cs zu seinem Erhalt braucht , tn die
Mandschurei.

4fK) Millionen Chinesen leben zusammen¬
gepfercht in den Süd -Provinzen des Reiches .
In sprichwörtlicher Fruchtbarkeit wächst ihre
Zahl von Jahr zu Jahr . Der starken Bevöl-
kerungszunahme schasst die Natur in den sich
oft wiederholenden Hungerperioben. Master»
nöten und Seuchen einen Airsgleich. gegen den
alles menschenfreundliche Streben der Weißen ,
die ' mit Aerzten. Medikamenten und Kranken¬
häusern kommen , machtlos ist . Der durch jahr-
tausende bearbeitete Boden in den chinesischen
Südprovinzen ist an Ikährstofsen erschöpft und
gibt nur noch bei intensivster Bearbeitung einen
annchmbgren Ertrag , der aber bei weitem nicht
ansreicht, das an und für sich zwar äußerst ge¬
nügsame Volk und dcn starken Nachwuchs zu
ernähren . Ter Bcvölkerungsübcrschuß drängte
und drängt ans dcr Tuche nach neuen Nähr-
plützen über die Grenzen : solange unter der

Japanische Inianterieposten halten einen chinesischen Proviantzug an.
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Mandfchu -Tynastie der Ausweg in die reiche
Mandschurei gesperrt war . nach Süden , nach
Indien , Siam , Annam und den malaiischen
Inseln , nun aber, nachdem durch die Revolution
und den Sturz der Mandschudynastic die Schran¬
ken im Norden qefallen sind , in die fruchtbare
Mandschurei . Der Landhunger trieb die chine-
ftschen Bauern in einer wahren Völkerwande¬
rung nordwärts . Millionen zogen in den nun¬
mehr offenen Raum . Hundcrttausende kamen
unterweas um - Ganze Schisssladungcn kommen
noch heute im Hasen von Dairen an und er¬
gießen sich in das einladende Land , vornehmlich
in die Provinz Hcilung- tiana . Von den
25 Millionen Einwohnern , die heute schon die
Mandschurei zählt, sind bereits . als die
Hälfte Chinesen,' es ist zu erwarten , dak> sie die
mandschurischen Eingeborenen, primitive Misch¬
völker mongolischen oder tatarischen Ursprungs ,bald in sich aufgesogen haben .Nur ein kleiner Teil der Bevölkerung be¬
steht aus Japanern , aber es ist die Oberschicht,
welche mit der ganzen Wirtschaft die Ausbeu¬
tung der Bodenschätze in ihrer Hand hält. Der
Drang der Chinesen nach freier wirtschaftlicher ,nationaler und politischer Entfaltung stöbt auf
den Widerstand der javanischen Herren,' Japan
betrachtet die Mandschurei als seine Kolonie
und arbeitet hier auch nach europäischen
Kolonialmethoden. In diesem Gegensatz liegt
die Wurzel des mandschurischen Konflikts-

Japan hat seine Tore früher und williger der
Europäisicrung geöffnet . Das Jnselreich hatte
jahrhundertelang eine Einwohnerzahl von 30
Millionen , die das an Bodenschätzen arme Land
recht und schlecht ernähren konnte . Durch den
raschen Aufstieg Japans und seine Jndnstriali -
sierun« stieg die Einwohnerzahl auf das Dop¬
pelte . Es hat nicht an Versuchen gefehlt , den
Ueberschuß an Menschen nach dem Je st lande zuleiten. Die Versuche sind mißlungen, da der
Javaner , der Südländer des Kernen Ostens,Blick und Neigung südwärts gewandt hat . nach
Formosa, den Philippinen und Australien . Die
Mandschurei lockte die Massen der Japaner
nicht, aber sie lockte weitblickende japanische
Unternehmer durch ihre ungeheuren Boden¬
schätze an . Zwar harrt dieser unterirdische Reich¬
tum zum größten Teile noch der Erschließung,aber ». B . auf der Halbinsel Liautung werden
schon die mächtigen Kohlen - und Eisenerzlager
von den Japanern abgebaut. Di« Kohle wird
hier im Tagbau gefördert. Das offene Kohlen¬
flöz bei Fu -chun ist das größte dieser Art auf
der Erde. Die Eisenerzlager haben eine Mäch¬
tigkeit . wie man sie in Europa nicht kennt. Es
gibt Kupferminen von einer Länge bis zu
40 Kilometer. Unermeßlich ist der Reichtum an
Gold . Silber , Blei , Graphit , Salz , Edelsteinen,
Petroleum und anderen Bodenschätzen. Darüber
hinaus zählt die Mandschurei zu den frucht¬
barsten Gebieten dieser Erde . Weizen , Hirse ,
Baumwolle. Mohn und Tabak iverden gebaut.
Die Kultur der Sojabohne , die als Nahrungs -
oder Futtermittel oder verarbeitet als Speiseöl
Stearin . Seife , Sprengstoff verwandt wird, ist
von weltwirtschaftlicher Bedeutung. Auf der
Sojabohne beruht ein Großteil des Aufblühens
der Mandschurei , ganze Industrien sind an den
Bahnlinien und in dem modernen Hafen von
Dairen entstauben . Diese ganzen Unternehmen
liegen fast ausschließlich in den Händen der
rührigen Japaner .

Die Inte reffen dieser Unternehmer zu schützen ,
stehen japanische Regimenter bereit. Japan hat
die Gefahr erkannt , die ihm aus der Einwande¬
rung der chinesischen Maffen , die den Boden für
sich heischen , entstanden ist . Es fürchtet um eine
der ergiebigsten Quellen seines Reichtums, die
für die Zukunft noch so viel verspricht . Es sieht
mit Sorgen , wie dem lethargischen chinesischen
Volke Führer mit geistiger Initiative entstehen ,
die in diesem Raume nicht nur kapitalistische
Jntereffen vertreten , sondern auch das Recht der
Natur auf ihrer Seite haben . Dieses natürliche
Recht wird schließlich auch das Ringen entschei¬
den . aber Japan wird nicht kampflos weichen.

Sixt und Bettina.
Dramatische Erzählung von Erich Fischer.

Bor einigen Jahren entdeckte Dr . Erich
Fischer , der bekannt « Verfaffer reizvoller,
musikalischer Hauskomödien. in der Fürstlich
Fürstenbergischen Hofbibliothek zu Donaueschin -
gen den Licücrband eines Komponisten Johann
August Sirt ( 1745—1800) , dessen Name und
Werke völlig der Vergessenheit anheim gefallen
waren. Tie Lieder wirkten durch melodische,
harmonische und rhythmische Kühnheiten stark
auf den Entdecker , er fand ihren Stil dem zeit-
genössischen Schassen weit voranseilend und
dem Schuberts sich nähernd-

Nach Anhören der elf Lieder ist zu sagen ,
daß sie in der Tat — namentlich die heiteren
— schön und eigenartig sind , und daß in den
ernsteren Nummern einige harmonische Ueber -
gänge wirklich an Franz Schuberts Art ge¬
mahnen. Nicht minder aber auch an die des
dämonisch-genialischen Schober , der damals
großes Anseben in den Musikerkreisen genoß
und mit dem Dixt im tragischen Unterton des
sich Nieganzbefreienkönnens eine seltsame Ver¬
wandtschaft hat. Diese zarte Melancholie er¬
greift durch Schlichtheit und Echtheit , erschüttert
durch die gelegentlichen Ausbrüche aus an¬
gesammelter, verdichteter Fülle und weist so
fraglos persönliche Züge aus . Im ganzen sind
die Lieder trotzdem dem Zeitstil Haydns und
Mozarts zugehörig-

Mit großem Geschick hat Dr . Fischer die Lie¬
der in eine dramatische Erzählung voll dich¬
terischer Feinheit und starker Spannung ge»
woben . Die jugendgeliebte Sixts , Bettina ,
schildert den Freunden ihres Hauses, die
düstere Lebensgeschichte des sensitiven ^Kompo¬
nisten . Charlotte an der Heiden verkör¬
perte diese Bettina wundervoll. Sie wußte den
kleinen Szenen den intimen Zauber kultivier¬
ter Häuslichkeit und seinstcr Konsidenz zu ver¬
leihen . sprach, sang und tanzte einschmeichelnd
und künstlerisch — eine große , bewunderns¬
werte Leistung . Dr - Fischer begleitete am
Klavier mit dem erfolgreichen Bestreben , jede
beachtenswerte Wendung in den Schöpfungen
seines Idols eindringlich zu machen und dem
Zuhörer zu Bewußtsein zu bringen. Den bei-

Rieserrurriersch !agurigerr
aufgedeckt.

c? Berlin . 18. Nov .
Bei einer Revision beim Verein Deutscher

Spielwarenhändler (Vedest wurde eine Riesen -
unterschlagung aufgedeckt, die bis ins Jahr
1924 zurückreicht . Es sind mindestens 80 000 Jl
veruntreut worden. Als Täter kommt der be¬
reits im vergangenen Jahre verstorbene Ge¬
schäftsführer Weigel in Frage . Ueber die Mit¬
täterschaft einer Angestellten werden noch Er¬
hebungen angestellt .

Samoa begehrt auf.
Tkeutraltiät, Autonomie und Unabhängigkeit gefordert .

Samoa — ewiger Sonnenschein, schöne , blu¬
menbekränzte, tanzende Menschen und viele,
viele Blüten , stehen dem Deutschen vor Augen,
wenn er diesen Namen hört . Vergangen sind
die Zeiten, in denen diese Vorstellung der Wirk¬
lichkeit entsprach ; eine neue Herrschaft hat ans
diesen Inseln des Friedens und der Schönheit
begonnen. Die Deutschen , deren Ehrgeiz es

0

Westasrika im Weltkrieg.
Die englische Forschung widerlegt die Kolonialschuldlüge .

Die Wegnahme der deutschen Kolonien wurde
bekanntlich von den Mächten des Versailler
Vertrages u. a . damit begründet , daß Deutsch¬
land seine Kolonien planmäßig militarisiert
und damit die kriegerischen Auseinandersetzun¬
gen zwischen europäischen Mächten nach Afrika
selbst getragen habe . Diese von deutscher Seite
bereits mehrfach bekämpfte These findet nun
auch von englischer Sette eine entschiedene
Widerlegung durch das im Rahmen der amt¬
lichen englischen Publikationen über den Welt¬
krieg kürzlich herausgegebene Werk des
Brigadegenerals Moberln über die „Militäri¬
schen Operationen in Togo und Kamerun 1914
bis 1916". Die englische Zeitschrift „West-
Afrtca" stellt fest , daß mit diesem GcschichtSwerk
ein für allemal die alte Frage geklärt fei. wer

nachdafür verantwortlich ist , daß der Krieg
Afrika getragen wurde. Es sei nunmehr zwei¬
felsfrei . daß Groß - Britannien den
Vorschlag der örtlichen Neutrali¬
tät abgelehnt habe und daß Deutschland
nicht mehr als England selbst auf den Krieg
vorbereitet gewesen sei . Weiterhin offenbare
die Geschichte des Krieges in Westafrika den
Geist der deutschen Truppe , die durch zwei
Jahre hindurch gekämpft habe , ohne den Mut
zu verlieren , und sie beweise weiterhin die
Loyalität des eingeborenen Volkes der Baundc
gegenüber den Deutschen . Sie sei Zeugnis da¬
für , daß, wie immer die Stimmung anderswo
gewesen sein möge, ein beträchtlicher Teil der
eingeborenen Bevölkerung im Süden den Fort¬
gang ihrer alten Herren bedauerte.

Etnbknihmg »es SmtermissMses.
Deutscher Antrag nicht vor Freitag . - Letzte Schwierigkeiten .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .s
W . Pf. Berlin . 18 . Nov .

Die Pariser diplomatischen Besprechungen
über den deutschen Antrag aus Einberufung
des beratenden Sonderausschusses der B .J .Z.
sind noch immer nicht zum Abschluß gelangt.
Ein« Unterredung , die der deutsche Botschafter
in Paris , Herr v . Hoesch , am Dienstag abend
mit dem französischen Finanzministcr Flandin
gehabt hatte, gab zunächst an maßgebender
Stelle in Berlin Veranlaffung zu der Annahme,
baß der Antrag der Reichsregierung aus Ein¬
berufung des beratenden Sonderausschusses am
Donnerstag gestellt würde.

Diese Annahme hat sich aber nicht bestätigt .
In der Wilhelmstrabe nimmt man jedenfalls
nunmehr an, daß dieser Antrag nicht vor
Freitag gestellt wird . Allerdings rechnet
man damit, daß die Verhandlungen jetzt kurz
vor dem Abschluß stehen.

Die Meinungsverschiedenheiten drehen sich
immer noch um die Formulierung des
deutschen Antrages . Die deutsche Regie¬
rung legt selbstverständlich Wert daraus , mit
Frankreich zu einer Einigung über den Wort¬
laut des Antrages zu gelangen. ' um von vorn¬
herein die Diskussion in dem beratenden Son¬
derausschuß auf das eigentliche Thema, die Prü¬
fung der deutschen Leistungsfähigkeit, zu kon¬
zentrieren . Frankreich weigert sich aber nach
wie vor , daß die Kompetenzen des Sonder¬
ausschusses erweitert und die Verhandlungen in
diesem Ausschuß auf den ungeschützten Teil der
Aoung-Annuitäten und die Privatschulden aus¬
gedehnt werden sollen.

Angesichts dieses intransigenten Standpunktes
der französischen Regierung wird man . wie in

unterrichteten Kreisen angenommen wird , die
immer noch bestehenden Differenzen in den
Vorverhandlungen nur dadurch überbrücken
können , daß man entsprechend dem bereits
mehrfach erörterten Vorschlag , die Prüfung der
Leistungsfähigkeit Deutschlands bezüglich des
ungeschützten Teils der Annuität und die priva¬
ten Schulden einem Parallelausschuß zu¬
meist. Die deutsche Regierung dürfte sich offen¬
bar mit einem solchen Verfahren einverstanden
erklären , verlangt aber , daß in dem Antrag
ans Einberufung des Sonderausschusses der
deutsche Standpunkt eindeutig zum Ausdruck
kommt . Die Schwierigkeit besteht eben immer
noch darin , eine Formulierung zu finden, die
sowohl dem deutschen wie dem französischen
Standpunkt gerecht wird.

Dem deutschen Memorandum , das die Em-
berusung des heratenden Sonderausschuffcs for¬
dert, wird eine ausführliche Begründung bei¬
gegeben werden, in der die Reichsregicrnng die
ganze Entwicklung der deutschen Zahlungsbilanz
seit Verkündung des Hoovcr -Feierjahres ein¬
schließlich der Entwicklung der Kredit- und Devi-
scnlage darlegen wird . Ferner wird die Reichs¬
regierung in dem Memorandum begründen,
warum gleichzeitig mit der Reparationssrage
die kurzfristigen Kredite einer Prüfung unter¬
zogen werden müssen, um zu einem vollständigen
Urteil über die gesamte Zablungsiähigkcit
Deutschlands zu gelangen. Durch die Verzöge¬
rung der Vorbesprechungen über die Einberu¬
fung des Sonderausschusses wird naturgemäß
auch der Zusammentritt des Ausschusses hinaus -
qeschoben . Es besteht nun die große Gefahr, daß
infolgedessen die Regierungskonfercnz vor Weih¬
nachten nicht mehr ihre Arbeiten wird auf -
nehmcn können .

war , Land und Leuten möglichst die alte» ^ ,.
tcn und Gebräuche zu belasten , wurden in ^
sailleS für unwürdig erklärt , unmündige
ker zu betreuen , und so kamen die ^
unter „bessere" Herren : Westsamoa »»»

. „Fst
secland , Ost - Tamoa unter die VeM»
Staaten . „ aä»

Bald aber setzte, besonders in Wests -uno» ' -^
Unzufriedenheit ein . Die Samoaner
Vergleiche zwischen einst und jetzt an, »»"' $
Vergleiche fielen nicht zugunsten der
Herren aus . Jetzt hat die Volksvertretung $
West-Samoa , die „Mau ", hinter der
v. H . der Bevölkerung stehen, in einer *»' "&!’
an die drei Unterzeichner des Berliner ^
träges von 1889, an England , die Verein ^
Staaten und Deutschland , aufbegehrt.^ ,,

S8
» IMUHU U 41V - |
GrMd dieses Vertrages fordern die » am «
die^ teberherstellung der vollen Ncuti^^ >
Autonomie und Unabhängigkeit des Landes^
begründen ihr Verlangen mit der Miß»»" » $
und den Gewaltmaßnahmen des gegcnwa
Mandatars Neuseeland. . jü

In der Eingabe wird festgestellt, baff
.Generalakte der Berliner Konferenz

s

von den drei genannten Mächten untere■
- - -

die völlige «
[( f

hängigkeit und Neutral i Ni 1
0 " jtf

tterte .

West-Samoa
und

Das zwischen

h
den drei Mächte",

rat

Dezember 1899 ahgeschlossene Abkomme» ' ^
das der Vertrag von 1889 annulliert
Samoa Deutschland , Ost - Samoa den ^
ten Staaten zugeteilt wurde, berühre
Grunbbestimmungen des Berliner Bert ■
durch den Samoa die Neutralität , Unabh» ^ ,!
keit und Autonomie als Staat garantiert ^
den sei . In der Tat habe auch Deutschm» jfe
Verwaltung von West-Samoa im Sinne ^
Protektorates durchgcführt. Mit Unrcan ^ »
während des Krieges die Neutralitätjljp .
Samoa verletzt worden. Der deutsche
neur von West- Samoa , Dr . Schultz - Eiverly -
vor dem Eintreffen des Neuseeländischen [ 8
ditionskorps ausdrücklich die Samoa»» jjt
Häuptlinge angewiesen, die Neutral »» '

£l,~ " " nd im Friede» ? , %

\

wahren . Wenn Deutschland im Fric » ' -
trag von Versailles aus alle Rechte am » w ^
überseeischen Besitzungen verzichtet h»be . > M
deute das hinsichtlich Samoa nur einen V ' »t -.auf bas Protektorat . Statt dessen Fi
Mandatsbcstimmungen für Samoa das
eine Kolonie Deutschlands behandelt »» »i> j r*
und der neue Mandatar Neuseeland habeIJ11’
Rechte der Samoanischen Bevölkerungi . fl#*,
mäßig mit Füßen getreten . Die Denksmri> ^ „ t
eine ausführliche aktenmäßige Daritcll » » » t?»
Mißbrauchs der Mandatsgewalt seitens . c
neuseeländischen Regierung . , »Die Samoanische Bevölkerung verlangt » fr . n

.£. kQfltlrt Mn M41A 1t | l9 **-4. 0
detN ^ H,-,

das Gebiet unter das Protektorat einer
wollenden und der Bevölkerung
Macht gestellt werde . Zwischen ben
borcnen von West-Samoa und dem s\
waltung der Vereinigten Staaten »* j p >
Ost-Samoa solle ein freier Verkehr in »» '» jgck
gelegenhciten des sozialen Lebens, btt M
und Gehränche gestattet werden, damit o $
völkerung von Samoa ihre Jndividua »
eine einzige Raffe und ein einziges
ren könne . Wenn die Mächte des gnf
Vertrages , also die Vereinigten Staa e »,

daß die Neutralität , Autonomie
hängigkeit von West-Samoa gemäß
liner Vertrag von 1889 wieder hergesteu^ l-!?!.

land und Deutschland , den in der Denn s, ^
nicdergelegten Grundsätzen nicht znstnnni ^ j. . . . ‘ - •' •jlll ' '
solle die Angelegenheit vor dem 3 »^ "»»
len Gerichtshof im Haag zur Entscheid»
bracht werden.

den Vortragenden dankte wärmster Beifall.
Die Veranstaltung wird am kommenden Sams¬
tag im hiesigen Studentenhaus wiederholt.

A . R.

Frauengestatten
- er Heidelberger Romantik.
Tic Ortsgruppe Karlsruhe des Landcs-

vereins ^Badische Heimat " erösfnete ihre
diesjährige Veranstaltungsrcihe mit einem
Vortrag des Oberbibliothekarö Prof . Dr . W.
E . Oestering über Fraucngcstalten der
Heidelberger Romantik. Es war zu erwarten ,
daß der Redner in äußerster Durchdringung
und erschöpfender Kenntnis des Stoffes seine
Aufgabe lösen würde. Er gab indeffen weit
mehr : die ganze , in des Wortes eigentlicher
Bedeutung , „ romantische " Stimmung breitete
sich über die Darlegung des wesenseigentüm¬
lichen Zeitabschnitts aus dem Beginn des 19 .
Jahrhunderts : Heidelbergs zaubervolle Geist¬
atmosphäre wurde fühlbar . Sie gewann in den
zwei Stunden noch an Lebendigkeit und seltsam
ergreifender Gegenwärtigkeit durch den herz¬
warmen und eingestimmten Vortrag mehrerer ,
sich um die Wirksamkeit der charakterisierten
Frauen schlingenden Lieder durch Erna Ocfte -
ring , die Gattin des Spreck>ers . Wir wiffen es
wohl , die heutige Jugend und Zcithärte schätzen
nicht allzu sehr solche , literarisch geweckte , dem
Vergangenhcitsstaub entstiegene alte Pracht der
Zaubernacht. Aber dem Kern der erfreulich
stark besuchte» Veranstaltung war der formal
und inhaltlich ausgezeichnet gerundete, in über¬
zeugender Sicherheit seine Forschungen dar¬
legende Abriß einer verschollenen Zeit ein will¬
kommener Ritt ins romantische Land und in —
die eigene Jugendromantik . Es bewies dies
die fühlbare Anteilnahme und der begeisterte
Beifall .

Oestering gab , immer im Zusammenhang
bleibend und kritisch wertend, die personen -
haften und die künstlerischen Bildnisse der
Karoline von Günderrode , der Sofie Mcrean ,
der Augusta Pattbcrg und der Karoline Rudol-
phi , gruppiert um des ^Knaben Wunderhorn" .
Hier sowohl wie später bei anderen Fraucn -
gestalten des Heidelberger Romantikerkreises
wurden dem durchschnittlichen Kenner der Ma¬
terie viele durchaus neue Feststellungen ver¬
mittelt. Um die ..altdeutsche" Gemäldesamm¬
lung der Brüder Boisscrse einoröncte Oeftc-

ring in eine zweite Gruppe : die malerisch und
dichterisch begabte , heute vergessene Amalie
von Helvig. die durch den Eurnanthe -Tert in
der Musikgeschichte fatal fcstgehaltene Helmine
von Chszy und als Krönung , da Goethe in den
Gesichtskreis tritt , lSuleika , also Marianne von
Willemer. Wie sck>on beim „Wundcrhorn"

, be-
glänzten auch hier entsprechende Lieder den
schönen und wonnigen Nachhall spendenden
Vortrag . - o .

Hegelfeier
der Technischen Hochschule.
Zusammen mit der Kantgescllschast und der

Gesellschaft für deutsche Bildung hatte die Hoch¬
schule zu einer Gebächtnisstunde anläßlich Heg . ls
100. Geburtstage eingeladcn. Als Redner war
Prof . Hermann Glöckner an der Universität
Heidelberg gebeten worden. Es galt zu fragen,
welches ist die Gegenwartsbcdeutung Hegels,
in wieweit ist er darüber hinaus für uns
unmittelbar aktuell ? Seine Gegenwarts¬
bedeutung in unserer politischen und geistigen
Not ist zugleich seine überzeitliche Gültigkeit.
Ihm war Gegenstand der Philosophie nicht ein
Einzelnes , sondern die Ganzheit der Welt:
Welt selbst!

Als Knabe und Jüngling keineswegs träu¬
merisch, sondern treu und fleißig und sachcn -
hold , als Privatdozent gar nicht metaphysisch
eingestellt , beschäftigt sich Hegel mit praktisch
ethischen und politischen Fragen . In Bamberg
redigiert er klug die .Samberger Zeitung " . Er
laviert sehr wirklichkeitsnahe und mit Mutter¬
witz durch die napoleonischc Bespitzelung hin¬
durch : und blieb übrigens zeitlehens ein sozu¬
sagen begeisterter Zcitungsleser . Er verrichtet
damit täglich sein „realistisches Mvrgengebet.

"
Erst jenseits der 40 wird er Heidelberger
Philosophieordinarius .

Hegels Absolutes ist ( zum mindesten theore¬
tisch) nicht das andere gegenüber dem Relativen ,
sondern , das Relative einbegrcifend, das Ganze.
Nach Hegel gibt es eine schlechte und eine gute
Unendlichkeit . Seine gute Unendlichkeit ist mit
der endlichen Wirklichkeit Eines . Und dieses
Eine und Ganze ist für .Hegel die Welt-Ver¬
nunft . Nur so ist nach Glöckner jener ebenso
berühmte als berüchtigt gemachte Satz zu deu¬
ten : „Was wirklich ist , ist vernünftig : und was
vernünftig ist , ist wirklich !"

Dieser Jbentitätsstandpunkt fällt „
- - , ™

mit Hegels Pantheismus zusammen . M
langt kein vereinzelndes abstraktes. soE . ^ soP ^
umfaffendes konkretes Denken. Der »-
ist einzeln in der einzelheitvollen W >r ^ .-c>
und fetzt gleichwohl das Absolute . Der
fpruch ist von Hegel mit allem Bewußt)̂ > ^
zogen . Stach ihm ist das Wahre zugleich
sich selbst Widerstrebende, das
Widerspruchhaste . Aber daraus baut
die dialektische Methode auf. Hegels ^
absolut idealistisch,̂ hloß vernünftig, » »

, e jgt jwirklichkeitsleer. Ter absolute Realist äC
n ( I£&l

,
‘

in seiner Geschichtsphilosophie . ,
Einheit entfällt seinen Schülern un» / r«*»
gern, «ouicti , ic waiia , iu i‘,“ “ ,vi,ipr
Begriffskonstrukteure : die Realisten
kolae verloren ftcfi im Geitrüvv der W >r - „s,i»

« UltUVUl —' fj,, i » t,
Waren sie Logiker , so wurden

folge verloren sich im Gestrüpp der
sie sind Rclativisten und Materialisten
sophischcn Sinn geworden. Aber die ^ 91»
listen hatten unbedingt für sich, ehrlich ^
druck der ganz realen nachklassischei ' je
sein : Fcuerbach, David Friedrich Sts »»

g
'
elJl

Marr . Aber eben diele Keit ilt ohne Pk .Marx . Aber eben diese Zeit ist osi » ^^ gt

seiner eigenen Geschichtslehre zu- - - - - - - — *■«-

Grundlage unverständlich . Karl Mall !. »
,,

scheidendes von Hegels Philosophie g
bekennt sich in offener Dankbarkeit^
dialektischen Methode. Tie jüngstdeu0 »

jsss»^ .
losophie , ohne eigentliche Hcgcl^ tzc»^arbeitet doch ganz in Hegelschen
Wir suchen einen vollkommen -
arünüeten neuen Wea rii trauendengründeten neuen Weg zu tragenden
sind realistischer , als sich Fcuerbach . K ,
ließ. Die Lehre von Karl Marx
Glöckner ein notwendiges Schicksal , W gjges « cyill,u», ' - z
kosten förderlich war . Verneinung
lichen. Gewesenen oder Seienden,
hegeltsch . Alles Wirkliche führte in K~ ‘ “

»er Jahrhuil ^ { ti )WDer Talmi - Idealismus der » >»>- ->
(Glöckner wurde jjer mit Recht yp «
wußte vor lauter schönen Reden nichts ?
lichen Ideen . Der Weltkrieg «»'V -
sichst besillusioniert haben . Wir i» ti£ !!r<i &* q-äSilin sieaels sachlich ..ans der La» " » . ,- , „ s,Sinn -Hegels sachlich „auf der L

Denker unserer Tage wollen der ar>»^Vernunft , wo sich keiner ausgczet

lichkeit eine neue Sinnhastigkeit,
Metaphysik abgewinncn. Das ist vc

eine
"
pi»1

'
tätiÄ^

in
allein fruchtbaren Sinn Nachfolge
rnng Hegelschen Geistes . 5

Dr-
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* Cltter Börse mittlerer Bedeut uns , von
Sa Welkbörfen nicht wichtiger genom -
•( t f̂ s Frankfurt oder Breslau , hatte sich di«
Jtji Börse nach dem siebziger Kriege
Mta. Institut entwickelt , das Hamburg urid
W 11*“ überflügelte und bald völlig gleich-
Hz 8 * neben London , Paris und Neuyork
^ rie^

te r<lt | tt € Aufwärtsentwicklung der in-" kn Konjunktur brachte das zwar sozu-
H j>

"somatisch mit sich ; aber es machte sich
'WL “41 Burgstraße ein ganz besonderer Un-
htz.^ ngsgeist geltenü . eine Kühnheit und

Spekulation , wie sie noch nicht erlebt
Mt hr,"- kvar . Gab es doch Ende der achtziger

. .Mi! putzende von Leuten in der Reichshaupt -
ltB - h '

Ae ein Jahrzehnt vorher kirchenmausarm
4 °h

l" gekommen waren und jetzt vieleii »
a% A ^ .besaben

. ü gewonnen
allein durch die Börsen -

»v .u « hhc »i. Ta waren die Brüder
M ■i)em Nheinlande . bekannt als Kunst-
jF zKkkt

' die zusammen mehr als ein halbes
Millionen zusammenspekuliert hatten :

jiki. Marcks , die nicht viel weniger reich
o’C zahllose „kleinere " Leute, die sich
iflä'l j [^ ßnürtt hatten , zwei bis drei Millionen
fl »!

' ? 11- Damals entstanden die Villen und
ldu >i Berliner Westen , die Tiergarten -

vvr allem , heute noch die schönste in Ber -
t I« äs v_öte neuen Reichen ihre Zelte aufschlugen .

, to iMIIawv M‘vi/v .nw« « ui iwu « »vmuiCMCur uuv
, ^ „ er . ein Bankhaus , dos erst etwa zehn

#ti?
°

a?er entstanden war und sich vornehur -
!!,,

n Aktienemissionen besagte . Seine Jn -
!:z, . " vren neben einem nicht sehr in den
!tz, ^ Usvd tretenden Herrn Friedläuder zwei

E h ^ . Sommerfeld . Männer Mitte der Drei -
hs

“
l ? als blutarme Burschen wenige Jahre

■*
5i

Cl ' rgend einem kleinen vosenschen Nest
gekommen waren . Sie gatten nicht

1&.a ^"uncnt tüchtig , nein , auch als „Glücks-'
(7 td, . Erster Klasse . Was sie auch anfaßten ,
^ Gold , und nach ihren Emissionen ritz

pE l, nur die Börse : sie hatten es verstan -
t 0*2 % r - dublikum in bis dahin unbekannter
t ,

uir ihre Papiere zu interessieren : damals
, Urer und Kutscher. Köchinnen und

^
°>ns Sommcrseidsche Aktien , und da

xilF' ! uran verdient wurde , erwartete man
Ut Emission mit grösster Spannung .

ID«1
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Vßirtschafts/crisen
(8. Tortsetzung .s

Sturmwind im Berliner Westen.

l v^ n am meisten bewunderten und beneide. — . - — . — -^uien gehörten um 1890 Sommerfeld und

jn .’- ,u .. . . . - ., _ . .
d^ ' ilg. ^ rüder Sommerfeld hatten ihre Ge-

. Ä .7H, ^ ure Unter den Linden und einer von
r <»*71 vriginellcre . bewohnt « ein Palais in° büraße . Er hatte zu allem anderen

-'Ir . gehabt , die Tochter eines der
^ . - iNanner Berlins hcimführen zu kön°

:E - ' knl ^ Oheimen Kommerzienrats Pinkus ,
, *2 *

"^ bannten Pferdebahnkönigs . Die Ehe
pit" , Kk^ .ublich glücklich : Arthur Sommerfeld
• gastlichste -Saus von Berlin und batte- n̂ jr

» gastlichste .Haus von Berlin und hatte
>gelachtes und bewundertes Steckenpferd :
* itiÜ uvr seinen Gästen glänzen zu wollen .nin-e Diners kochte er selbst und servierte

f vielleicht etwas zu frische Mauz
- >! >>
d
iii " P . Fr ied lande r und Sommerfeld er -
jo»^ l würdige Patina durch engst« Liierung' angesehenen Bank Wolfs und Hirsch-

tz. 'r >e . gleichfalls Unter den Linden wvhn-
vykr anfangs der dreibiger Jahre gegrün -
>s,x

rn . galt neben Mcudelssohn als das
. ^ ^ . " nd bestfundiertc Privatinstitut der
^ br«

" ? erfreute sich vor allem bei dem gesam-
r . ? rnburgischen Adel einer ausgesproche -

Ihr Chef , der Geheime Kom-
?z,

'Mt Wolfs , der Sohn des Gründers .
ii»e^ Jtt. . ,n Börsenkreiscn zwar aufs höchste ge-' . -

rfj
Vf nicht vertragen zu können und
if *, t? baher höchstens einmal über Sonntag
rit>£ Jl ^ i^ nausslug nach Potsdam . Aber auch

t ft . i • istir c er eine seltsame Unruhe und war
jcfi!

1
v!«6

“ tt er wieder in seinem geliebten Ber -

i'|( mmenarbeit dieser beiden Jiruieu
zunächst recht gedeihlich. Dian

nunmehr an ganz grobe Objekte hei -
^ iita

^"rittterte die Eisenbahuaktien eines
um die an der Börse geradezu

«in
" geschlagen wurden , Nian sing an ,

Fusion beider -Häuser zu sprechen,
!) 3)«. Verbindung mit ihnen galt als die
!\ ' crenz.
in,,!ipitu S i: r nmr das allgemeine Entsetzen ,

dar, Bormittags an der Börse bekannt
° as Haus J -riedländer und Sommer -

s? «ld r
U'öre . und die Jirma Wolfs und

Ctlit ?" rk schwanke . Eine unerhört « Panik
Ä sich noch vergrößerte , als bekannt
^ einige ganz grobe Spekulanten die

Häuser am Tage vorher ganz
an Provinzbörsen abgegeben hai -

Wr , war geschehen'? Ter bewußte Bal -
V eine innere Krise durchgemacht.
Ä Ausland « sehr geschickt verheimlicht
ijjjii,? !- Tie Finanzversorgung des Etsen -

Nackte , und die beiden Berliner Häu -
wit all ihren Mitteln so stark enga -

in so viele andere Geschäfte ver-
sie sich nicht halten konnten und

von heut auf morgen ihre Schalter schließen
mußten .

Vorher hatte Arthur Sommerfeld , der Koch,
versucht , seinen Schwiegervater , den schwer
reichen Geheimrat Pinkus , zu einer Hilfsaktion
zu bewegen . Sechs Millionen Mark wären
zur Stützung nötig gewesen — die Hälfte seines
Bermögens , Nach einer Nacht schwerster inne¬
rer Kämpfe lehnte der alte Mann ab . trotzdem
ihn seine Tochter auf den Knien beschworen

hatte . Da zogen sich am Morgen die Brüder
Sommerfeld in ihr Privatkontor zurück, setzten
sich einander gegenüber an ihre Schreibtische
und erschoßcn sich gegenseitig .

Aber schlimmer noch als ihr Zusammenbruch
wirkte der des Hanfes Wolfs und Hirschfeld.
Hier kam die nahezu unfaßbare Tragik . eines
Verbrecherschicksals zutage . Es stellte sich näm¬
lich heraus , daß Geheimrat Wolfs

seine. Firma vierzig Jahre vorher bereits
ruiniert vim seinem Bater übernommen

hatte .
Aber er hatte es verstanden , von deffen gutem
Namen zu zehren und immer wieder neue Depo -

Haben wir noch Zeit?
Randbemerkungen zum Fall Katzenellenbogen .

Endlich war Ludwig Katzenellenbogen ,
der bisherige Machthaber bei Schultheiß , ver¬
haftet worden : endlich wird auch den anderen
Eieneralöirektoren der Prozeß gemacht. Die
Staaisanwaltschaft hat sich bei der Untersuchung
der Angelegenheiien sogar beeilt . Der Fall liegt
doch ttnmerhin erst drei Wochen Mrück. Aber
die Voruntersuchung und die Jnhastieruna des
.Hauptschuldigen bedeutet noch keine Erledigung
der Angelegenheit : insbesondere dann nicht,
wenn schon nach 24 Siunden die Enthaftung
gegen eine 100üü0-Ddark-Kaution bei einem an -
gerichieten Schaden von über 30 Millionen mög¬
lich ist . Es wird bereits geltend gemacht, daß
ein strafrechtliches Vorgehen wegen der falschen
Prospektangaben nicht mehr möglich wäre , weil
bei Druckschriften nach dem Pressegesetz eine
Verjährung innerhalb von 6 Monaten eintriti .
Wie lange sich im übrigen so ein Verfahren hin -
schlevpen kann , erleben wir ja gerade bei dem
Sklarek - Prozetz . Eine solche Behandlung mag
nach t^eivtsienhastigkeit aussehen . Aber sie ist
unpraktisch , ist wirkungsios . Wir leben in
wirtschastlichcn Kriegszeiten . Wir leben unter
einem Ausnahmezustand , der besondere Pi aß¬
rege ln verlangt . Wenn ein Beamter in Ver¬
dacht gerät , eine Verfehlung begangen zu haben ,
wird er , während die Untersuchung läuft ,
suspendiert . Große Teile der Wirtschaft sind
heute nicht weiter vom Staate entfernt als das
Berufsbcamtentum . Von der Wirtschaft hängt
der Staat viel mehr als früher ab.

Es geht nicht mehr , daß in solchen Fällen nur
das alte , reichlich verbrauchte Netz der ordent -
licheu Gerichte aufgespannt wird . Dieses . Svtteni
der Justiz ist zu anöüvm , es entzieht den Fall
dem Bewußtsein der Ocffentlichkcit , der doch
gerade gezeigt werden müßte , daß der Staat
jetzt sehr empfindlich ist gegen Vcrsehluugen
von der Art des Katzenellenbogen . Im Zeit¬
alter der Demokratie muß Justiz nicht nur ge¬
übt , sondern auch demonstriert werden . Katzen-
ellenbogen und alle die anderen gehören vor
ein Sondergericht , das schnell und
streng funktioniert . England , das es bei wei¬

tem nicht so nötig hat als wir . hat . Mr Wah¬
rung seiner Geschäftsmoral den hochbetagten
Lord Kvlsant auf ein Jahr ins Zuchthaus ge¬
steckt, weil er im Börsenprospekt seiner Gesell¬
schaft nicht angegeben hatte , daß die Dividenden
ans den Reserven gezahlt wurden . Wir haben
gewiß nicht weniger Grund als die Engländer ,
die wirtschaftliche Sicherheit im Innern her¬
zustellen.

Von Ol - . Manfred Borck

fittirc heranzuziehen , so daß sein Ruin niemals
evident wurde . Vier Jahrzehnte hatte er auf
einem Pulverfaß gelebt . Jetzt erklärte sich auch
seine Marotte , seine Eisenbahnangst : er ließ die
Kasten- und Tresorschlüstel nie vom Leibe , und
selbst sein ältester Prokurist hat nie um den
wahren Stand des Geschäftes gewußt !

Entsetzlich waren die Folgen dieser Kaia -
stronhe . Zahllose Kapitalisten , Angehörige des
brandenburgischen Adels zumeist , hatten ihr
Vermögen verloren — noch mehr kleine Leute
aber ihre Spargroschen . Ein « namenlose Wut
herrschte vor allem gegeu Wolft . der nur mit
Mühe vor körperlicher Mißhandlung gerettet
und wegen betrügerischen Bankcrotts nach Moa¬
bit gebracht wurde .

Er hat sein Verbrechen bitter gebüßt . Er kam
vor die Strafkammer des Landgerichtsratcs
Lehmann , genannt die .FÜUutkammer" . Diese
verurteilte den damals Siebzigjährigen zu acht
Jahren Zuchthaus . Man hatte Wolfs Gelegen¬
heit gegeben , sich zu entleiben — er hat sie nicht
benutzt. Er ist ins Zuchthaus gegangen , hat
seine Strafe auf sich genommen und nachtsr
noch ein volles Jahr gelebt — und seinen
Freunden bekannt , daß diese acht Jahre die-
ruhigsten und glücklichsten in seinem langen
Dasein gewesen sind!

Der jüngst verstorbene Felix Holländer hat
diese Vorgänge zu einem Roman „Sturmwind
im Westen" verarbeitet , der heut« noch inier -
effant und lehrreich zu lesen ist.

(Fortsetzuna in der morgigen Ausgabe .1

Fords neuer Arbeitsplan.
8 Monate Fabrikarbeit. - 4 Monate Landarbeit .

Der Pionier der Massenfabrikation am lausen¬
den Bande , Henri , Ford , hat auf Grund seiner
langjährigen Beobachtungen und psychologischen
Studien und Messungen ein neues Arbeits¬
system eutworsen , durch das er eine beträcht¬
liche Produktionssteigerung zu erzielen hofft .
Gleichzeitig , behauptet er , würden bei den Arbei¬
tern alle schädlichen seelischen Folgen der Band¬
arbeit beseitigt werden . Die ersten Versuche in
dieser Richtung sind bereits auf einer 12 000
Älkvrgcn großen Farm in die Wege geleitet
worden . Sie bestehen grundsätzlich darin , daß
die Arbeiter vier Monate des Jahres Land¬
arbeit verrichten und acht Monate in der Fabrik
an der Maschine stehen.

Es wird in den Vereinigten Staaten mit sehr
viel Interesse bemerkt , daß ausgerechnet der
Vater des Maschineiizeitalters zu einer Revi¬
sion seiner ursprünglichen Idee schreitet . Zluf
dem 12 000 Morgen großen Gut , das den ersten
Beweis für die sttichtigkeit seiner Gcdanke » -
gänge erbringen soll , werden keinerlei Ma¬
schinen verwendet , sondern 6f>0 Arbeiter
müssen alles als Handarbeit verrichten . Neben
dem rein psychologischen Interest « , das der neue
Plan findet , beachtet auch die Regierung die

Erfolge der Gendarmerie auf Korsika .
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Ein Panzerautomobil der französischen Polizei auf einer korsischen Bergstraße .
Der Dienstag war für die Gendarmerie auf Korsika äußerst erfolgreich , da sie ein e g a n z e
Reihe von H e l f c r o h e l s e r n der beiden gefurchteste» Banditen , Panda und Bornea , ver¬
haften konute . Außerdem hat sich einer der seit langem gesuchten Banditen , Santoni . selbst der
Gendarmerie gestellt. Santoni hatte vor zwei Jahren an der Zlussehen erregenden Ermordung
hoher Polizeibcamtcr auf dem Marktplatz in Palneca tetlaenommeu und seither seine Zu¬

flucht in die Hochebene genommen .

Versuche . Ford behauptet nämlich , daß er hier
ein Mittel sehe , um die Erwerbslosigkeit in den
USA . in erheblichem Maße hcrabzusetzen . Man
würde mithin praktisch dahin gelangen , daß man
für « ine längere Zeit auf sämtlichen großen
Farmen die Maschinenarbeit vollkommen aus -
schaliet und statt dessen überall Handarbeiter
einstellt . Jedenfalls würde man zu dieser Hand¬
arbeit immer dann schreiten , wenn auf Grund
einer wirtschaftlichen Zwangslage der Betrieb
in den Fabriken und Mühlen stark znrückginge .

Ford rollt damit eine Idee auf , die vor
einigen Tagen auf der amerikanischen Inge¬
nieur -Konferenz angeschnitten wurde . Dort
sprach man nämlich davon , daß d a s E n d e der
Wolkenkratzer gekommen sei . Der wis¬
senschaftliche Fortschritt stehe an einem Wende¬
punkt . Der Mensch der Zukunft würde mehr in
der Breite leben , denn in der Höhe . Er würde
wieder näher dem Boden sein und damit direkt
mit der Landwirtschaft in Berührung gebracht .
Auf dieser Konferenz wurde freilich nicht er¬
klärt , inwieweit sich diese Slnnäherung an den
Boden auf Kosten der Industrie vollziehe . Ford
bringt das sehr deutlich zum Ausdruck , indem
er jedem Ilrbeiter zu zwei Dritteln zum Nta -
schinenarbeitcr und zu einem Drittel zum Land¬
arbeiter machen will .

I » einigen schwerindustriellen Kreisen in den
U .T .A . ist man jedoch nicht ohne Weiteres be¬
geistert von den Fordfchen Ideen , sondern man
hält sie genau so phantastisch wie seinerzeit der
Gedanke der Fabriken am laufenden Bande .
Man mußte dann freilich einsehcn , daß eines
Tages Ford mit seinem System den Weltmarkt
eroberte . Zu seiner neuen Schulungstdee kam
er nach vielerlei Umwegen . Es verlautete be¬
reits vor einigen Monaten , daß Ford daran
gehe, allen seinen Angestellten die Anlage eines
Gartens zur Bedingung zu machen. Diese „Dik¬
tatur -Maßnahme " wurde damals dementiert .
Wie sie sich inzwischen in die Praxis umsetzte, ,
beweisen die Versuche auf der 12 000 Morgen - !
Farm ans dem Besitze Henry Fords .

Folgenschweres
Explosionsunglück

an Bord eines Motorschiffes .
V London . 18. Nov .

Au Bord des Motorschiffes „Jtu "
. das aufdem Aangtse Verwendung findet , hat sich eine

Explosion ereisnet , der 14 Menschenleben zum .Opfer gefallen sind . Die Explosion geschah im
Maschinenraum , wo vier Heizer und Maschini¬
sten getötet wurden . Das Schiff , das 200 Fahr -
gäste an Bord hatte , fing sofort Feuer , und in '
i>er darauf folgenden Panik sprangen zehn
Chinesen über Bord und ertranken . Dem Kapi¬
tän gelang es trotz der hohen Flammen , die
bald das ganze Schiff ergriffen , fein Fahrzeug
bei Tschungkiang auf Grund zu setzen und
Fahrgäste und Besatzung zu retten . Der Kapi¬
tän und mehrere Fahrgäste der 1. Klaffe wur¬
den von den Behörden sestaenommen und
mehrere Siunden in Hast gehalten .

ich
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Badische Rundschau.
Aus dem Kehler Giadirai .
- X- Kehl , 18 . Nov . Die vom Bürgermeister

auf Grund von 8 11 der Gemeinde¬
getränkesteuerordnung entworfenen
Vollzugsbestimmungen würben unter Protest
abgelehnt , worauf der Bürgermeister ge¬
mäß Artikel 11 Abs . 1 der bad . HauShaltsnot-
verordnung vom 9. 10 . 31 die Vollzugsbestim¬
mungen mit sofortiger Wirkung in Kraft gesetzt
hat . Die Frage der evtl . Aufhebung der Ge -
metndegetrünkesteuer kann erst im Frühjahr
1982 anläßlich der Aufstellung des 1932er Vor¬
anschlags entschieden werben, weil im 1931er
Voranschlag für die Monate November bis
einschl. März 6000 Rm . in Einnahme vorge¬
sehen sind, die . weil eine Ersatzeinnahme nicht
vorhanden ist , zum Ausgleich des Voranschlags
benötigt werden.

Im Hinblick darauf , daß an der Fort¬
bildungsschule über 6 Wochenstunden Unter¬
richt erteilt wird , soll vorgeschlagen werden,
den wöchentlichen Unterricht auf 6 Stunden zu
beschränken dadurch , daß bei den Knaben
1 Stunde Turnunterricht und bei den Mädchen
1 Stunde Handarbeitsunterricht in Wegfall
kommt .

Der am 1 . 10. 31 abgelausene Pachtvertrag
mit dem Tennisklub für die Tennisplätze
wurde auf weitere 5 Jahre , bis zum 1 . 10. 1986,
verlängert .

Zur Abhaltung eines MilitärkonzertS
wurde der Reichswehrkapelle Donaueschlngen
die Stadthalle für Mittwoch , den 2 . Dezember,
unentgeltlich zur Verfügung gestellt,, da der
Reinertrag der hiesigen Winternothilse zufließt.

Ebenfalls unentgeltlich wurde die Stadthalle
überlassen den Männergesangvereiucn „Froh¬
sinn" und „Liederhalle" sowie der ^ Stadtkapelle
„Harmonie"

, die im Frühjahr n . I . zugunsten
der Winternothilfe ein Volkskonzert veran¬
stalten wollen .

Der Ortsgruppe ^kehl des Landesverbandes
Badische Heimat wird der Bürgersaal zur Ab¬
haltung einer Kunstausstellung in der Zeit vom
28 . 11 . bis 6. 12 . unentgeltlich überlassen .

Dürgerausschuß Kappelrodeck.
Bau eines neuen Weges beschlossen .

F . Kappelrodeck , 18 . Nov . Der Bürgeraus -
fchuß befaßte sich in seiner Sitzung am Diens¬
tag abend mit dem Projekt der Erbauung
eines Weges im Gemeindewald Bobenholz.
Bürgermeister Epple erläuterte den Plan und
hob hervor , daß die Gemeinde ein großes In¬
teresse an diesem Weg habe , denn erstens wür¬
den die reichen Holzbcstände des Bobenholzes
besser abgesührt werden können und zweitens
ergebe sich damit die Möglichkeit der Erschlie¬
ßung eines Granitsteinbruches mit sehr gutem
und fast unerschöpflichem Material . Die
K o st e n für die Durchführung des Projekts
belaufen sich auf 17543 Mk ., davon übernimmt
der Staat bezw . die Reichsanstalt den sogenann¬
ten „Verlorenen Zuschuß" in Höhe von 8196
Mark und gewährt ferner ein Darlehen von
6000 Mk . . bas innerhalb 15 Jahren mit 5 Proz .
Zinsen zurückzuzahlen ist , so daß also die Ge¬
meinde noch 3347 Mk . aufzubrmgen hat. Die
Staatszuschiisse werden nur unter der Voraus¬
setzung gewährt , baß Arbeitslose dabei ein¬
gestellt werden. Herr Gemeinderak Maier er¬
suchte die Mitglieder des Bürgerausschusses um
ihre Zustimmung, da bas Projekt geeignet sei ,
die Arbeitslosen»» ! zu bekämpfen , auch können
die Krisenfürsorgcbeiträge der Gemeinde nutz¬
bringend angelegt werden. Er dankte .Herrn
Bürgermeister für seine Arbeit um das Zu¬
standekommen dieses Planes . Eine Anfrage
von Herrn Hund beantwortete Herr Bürger¬
meister dahin, daß eine Fehlkalkulation kaum
zu befürchten sei . Die A b st i m m u n g ergab
eine einstimmige Annahme .

Erhebung von Geiränkesteuermarken
gesetzwidrig.

) ! ( Weinheim, 18 . Nov . Zwischen den Gast¬
wirten in Weinheim und der Stadtver¬
waltung ist vor einiger . Zeit ein Streit
darüber ausgebrochen , ob die vom Gemeinderak
Weinheim beschlossene Verpflichtung der Gast¬
wirte zur Erhebung von Steuermarken gesetz¬
lich berechtigt ist . In diesen Tagen hat das
Amtsgericht Wetnheim im Einspruchsver¬
fahren gegen einige Gastwirte von Weinhetm,
denen Strafbescheide zugestellt worden waren,
die Erhebung von Steucrmarken für gesetz¬
widrig erklärt .

Der Badische Gastwirteverband schreibt hier¬
zu . er stehe nach wie vor auf dem Standpunkt ,
daß das Steuermarkensystem keine rechtliche
Grundlage hat und infolgedessen aus diesen Er¬
wägungen allein heraus abznlehnen sei.

Abgelehnter Schiedsspruch .
Mannheim , 18 . Nov . Eine stark besuchte

Versammlung der Hafenarbeiter von
Mannheim - Ludwtgshafen lehnte den
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses , der
eine sechsprozentige Lohnsenkung Vorsicht, ein¬
stimmig ob. Weiter beschloß die Versammlung,
falls keine Aufhebung des Schiedsspruches er¬
folgt, die Arbeit einzustellen . Damit ist mit der
Ausdehnung des Hafenarbeiterstreiks in Duis -
burg -Ruhrort auch auf Mannhcim -Ludwigs-
hafen zu rechnen .

Tagung der alemannisch-schwäbischen
Narrenzünfte .

- ! - Laufenburg (Badens, 18 . Nov . Die Ver¬
einigung der süddeutschen alemannisch -schwäbi¬
schen Narrenzünfte hielt ihre diesjährige Haupt¬
versammlung ab . Von 31 Narrenzünsten , die
der Vereinigung angehören, waren 24 vertreten ,
die aus Oberbaden, Hohenzollern und dem
Schwabenlande zusammengekommen waren.
Präsident Fischer erstattete den Geschäftsbericht
für das verflossene Jahr und gab dann bekant ,
daß bi« Hauptveranstaltung der Vereinigung,

das Narrentreffen t .r Stockach , auch
1932 wegen der Not der Zeit nicht durchs e-
führt wird . In origineller Weise entrichtete
dann die Narrcnzunft Säckingcn ihren rückstän¬
digen Mttgliedsbeitrag . Drei Mann hoch über¬
reichten sie, der Gastwirt vom „rostigen Sabel "
als Sprecher , seine Begleiter mit brennenden
Kerzen, den Obolus , der in Münze mit Attri¬
buten der Trompeterstabt aus einem Kisten lag,
feierlichst dem Säckelmeister . Die Vereinswah¬
len ergaben die Wiederbestätigung der bisheri¬
gen Vorstandsmitglieder . Für den zuriicktreten-
den zweiten Präsidenten Kaufmann Limber -
ge r -Rottweil wurde Dr . Hermann Biesen -
beiger in den Vorstand berufen. Die Wahl
für den Ort der nächstjährigen Hauptversamm¬
lung fiel in geheimer Abstimmung auf
Hechingen . — Zunftmeister Zürny -Groß-
Laufenburg regte an, 1932 ein kleineres Narren¬
treffen in Laufenburg (Schweiz ) zu veranstal-

: : Offenburg. 18 . Noy. Bor dem Schwur¬
gericht Ofsenburg begann am Mittwoch vor¬
mittag der Gistmordprozeß gegen die Eheleute
Christian und Sofie Schütt von Freistett ( bet
Kehl ) und den Dienstknecht Wie beriecht -
Anfang dieses Jahres nahmen die Eheleute
Schütt den 27jährigen Wiederrecht in ihre
Dienste . Der 41jährige Christian David Schütt
hatte 1908 seinen Vater verloren . Das hinter-
la>'ene Vermögen von 13 908 M, ging je zur
Hälfte an seine Mutter und an ihn über . Die
Mutter erhielt bas Wohnhaus, für Christian
Schütt wurde eine Gleichstellung in Höhe von
2000 Jl eingetragen. Da sein Landwirtschafts¬
betrieb immer mehr zurückging , unternahm er
verschiedene Handelsgeschäfte , betrieb zuletzt
einen Hausierhandel, mußte Grundstücke ver¬
kaufen und kam immer mehr in finanziell«
Sä -mierigkeiten - Um einen rentablen Betrieb
zu erhalten , beabsichtigte er. ein großes Bauern¬
gut im Allgäu zu erwerben. Der Preis war
mit 24 000 Jl festaelegt , von denen die Hälfte
sofort angezahlt werden sollte - Das war ihm
aber nur mit finanzieller Hilfe seiner Mut -
t e r möglich. Nachdem verschiedene Versuche
fehlaeschlagen waren, suchte er seine Mutter ,
die Witwe Katharina Schütt, zu bestimmen , aus
ihr Anwesen eine Hypothek eintragen zu las¬
sen . was die Mutter mit der Bemerkung ab¬
lehnte . sie sei zu alt und unterschreibe jetzt
nichts mehr.

Der Dienstknecht Karl Wiederrecht hatte
offenbar einen aroßen Einfluß aus die 35jäh-
rige Ehefrau Sofie Schütt gewonnen. Er
schlief in dem Schlafzimmer der Eheleute
Schütt. Der Leumund des Wieöerrechts ist sehr
schlecht. Wicderrecht und Frau Sofie Schütt
schrieben die Briefe nach dem Allgäu, um den
dortigen Gutsbesitzer zu veranlassen, keine wei¬
teren Maßnahmen zu treffen , damit das Gut
den Eheleuten Schütt sicherstehe . Er war auch
einmal mit der Familie Schütt im Allaäu zur
Besichtiauno dieses Gutes . Die Mutter wehrte
sich nach wie vor, einen Eintrag auf ihr Grund¬
stück machen zu lassen, damit der Sohn das
Geld erhalte.

Als am 9. Juli dieses Jahres eine Unter-
reduv - v ' 8 Schütt mit seiner Mutter cr - - hnis-
los geblieben mar. erklärten Frau Schütt
und Wiederrecht dem Schütt, wenn die Mutter
nicht unterschreibe , „dann unterschreibe
sie ihr Todesurteil -' . Bis zu diesem
Punkt ging die Vormittagsverbandlung .

De » Angeklagten wird zum Vorwurf aemacht.
daß sie der Katharina Schütt in der Zeit vom
>3. bis 16. Juli mindestens 26 Schlafmittel in
das Esten getan haben und außerdem in der
Nacht zum 16 . Juli gemeinsam ihren Tob durch
Ersticken herbeisührten. Auf Anraten des
David Christian Schütt steckte die Ehefrau
Schütt der Witwe Katharina Schütt ein
Taschentuch in den Mund und verstopfte
ihr die Nasenlöcher mit Watte , worauf Karl
Wiederrecht mit einem zweiten Taschen¬
tuch der alten Frau den Mund zuhielt, wäh¬
rend die Sofie Schütt ihre Schwiegermutter
an den Armen sesthielt , bis

der Tod durch Ersticke«
eingetreten war . Außerdem wird dem Christian
David Schütt zur Last gelegt , daß er ein Ver¬
hältnis des Wiederrecht mit seiner Frau ge¬
duldet hat . lVerbrechen gegen 88 211 , 181 . 47
und 74 St .G .B . j

In der N a ch m i t t a g s v e r h a n b l u n g a«n
Mittwoch wurde

die Angeklagte Sofie Schütt
vernommen. Vor ihrer Verheiratung mit
David Schütt im Jahre 1929 mar sie in verschie¬
denen Stellungen , u . a - auch in Straßburg ,
tätig. Die Heirat kam durch Vermittlung von
Bekannten oder Verwandten zustande und war
keine Neigungsheirat . Mit ihrem Matz» kam
die Angeklagte jedoch gut ans . weniger gut aber
mit ihrer Schwiegermutter, die immer eigen¬
sinnig gewesen sei . Die Angeklagte bestätigte
dann im allgemeinen die in der Vormittags¬
sitzung von ihrem Mann gemachten Aussagen
über die Verhandlungen wegen des Gutskaufes
im Allgäu- Die Schwiegermutter habe schon
einmal die Zusage gemacht, ihre Unterschrift
für die Hypothek zu gebe» , habe aber später die
Zusage widerrufen . Bet der Fahrt nach Wald-
sce im Allgäu habe sie , so sagt die Angeklagte
ans . in der dortigen Apotheke Morphium -
Tabletten kaufen wollen , angeblich zur Be¬
ruhigung der Nerven der Schwiegermutter.
Man gab ihr aber kein Morphium , sondern
Phanodorm - Tabletten . Ihr Mann
und auch der Wiederrecht hatten von dem Kauf
Kenntnis . Damals gab man der alten Frau
aber » och nicht die Tabletten , sondern schloß sie
nach der Heimkunft in Freistett zunächst ei » .
Die Angeklagte bestätigte dann ihre in der Bor¬

ten. Die Aussprache ergab, baß es den einzel¬
nen Zünften überlasten bleiben soll , ob sie der
Einladung Folge leisten wollen .

Gefährliches Spiel mit Waffen.
( - ) Malsch ( bei Wieslochj , 18. Nov . Aus einem

hier am letzten Sonntag abgehaltenen Tanz¬
vergnügen spielte ein junger Mann aus
Karlsruhe mit dem Revolver . Dabei entlud
sich die Waffe und eine Kugel drang in das Bein
eines neben ihm sitzenden 20jährigen Mädchens
aus Mingolsheim . Die Kugel durchschlug den
Knochen und drang noch in das andere Bein ein .

Ein Einbrecher
auf dem Heuschober entdeckt.

) ( Unterharmersbach, 18 . Nov . Am Dienstag
wurde bei Wacker zum „Grünen Hof" ein Ein¬
brecher erwischt, welcher während des Dreschens
in der Wirtschaft und Wohnung Geld und Nah¬
rungsmittel gestohlen hatte. Der Verbrecher,

1

seinem Aussehen nach ein gebildeter Herr im
Alter von 32 Jahren , der aus der Gegend von
Mannheim stammen will, wurde verhaftet.

Untersuchung gemachte Aussage , wonach die drei
Angeklagten, als die Witwe Katharina Schütt
sich geweigert hatte, ihre Unterschrift zu geben ,
gesagt hatten : „dann unterschreibe sie ihr
Todesurteil ". Diese Aeußerung sei nicht ernst
gewesen . Am Montag , den 13. Juli haben sie
der Schwiegermutter die ersten Tabletten ver¬
abreicht und zwar habe Wiedcrrecht sie in das
Frühstück getan- Auch an den folgenden Tagen
gaben sie der alten Frau Tabletten , die sie . die
Angeklagten und Wiedcrrecht , in Kehl gekauft
hätten. Dadurch siel die Frau in einen Be -
täubungszustand .

Damit die Sache im Dorfe nicht weiter aus¬
fiel , wurde ein Arzt gerufen, der Tropfen zur
Herzbclebuna verordnete. Diese sind aber be¬
wußt nicht in der Apotheke geholt worden. In
der Nacht zum 14 . Juli , nachdem der Arzt weg¬
gegangen war . will die Angeklagte von ihrem
Manne aufgefordert worden sein , der Mutter
ein Taschentuch in den Mund zu stecken. Sie
habe bas auch aetan und ihr außerdem zwei
Tropfen blutstillender Watte in die Nase ge¬
steckt - Als Wiederrecht um 12 Nür in das HauS
kam. habe sie ihm gesagt , was geschehen sei
Wiederrecht habe erklärt . ,Has müsse man schnel¬
ler machen"

. Sie habe ihm bann Beihilfe ge¬
leistet . als er der alten Frau noch ein ^ - ' -̂ en-
tuch in den Mund steckte und dabei die Arme
der Frau festgebalten . Kurz darauf sei sie ge¬
storben . Am Sckluste erklärte die Angeklagte ,
sie bereue ihre Tat .

Hierauf wurde die Verhandlung auf Don¬
nerstag vertagt.

Der Elebacher Mörbcr ermittelt.
! ! Erbach i. O.< 18 . Nov . Der Elsbacher Mör¬

der konnte am Dienstag , zehn Tage nach der
Bluttat an dem 18jährigen Knecht Adam Krä¬
mer aus Günthersfürst , in der Person des 24jäh
rigen Knechtes Hans Trauth ermittelt und
überführt werden. Er hat die Tat eingestanden .
Nachdem der Verdacht gegen vier Hanbwcrks-
burschen hinfällig war , führte die Spur auf den
Trauth , der bei dem gleichen Arbeitgeber wie
der Ermordete beschäftigt war . Er will die Tat
wegen eines Arbeitskonfliktes, den er mit Krä¬
mer hatte, begangen haben . Vermutlich lieg !
aber auch Eifersucht und gekränkte Eitelkeit vor
weil der Ermordete von den bei dem Dienst¬
herrn beschäftigten Mäaden bevorzugt wurde
Um das Motiv zu verschleiern , bat er dem Toten
die Schuhe ausaezogen und in den Abort ge¬
worfen. wo die Stücke jetzt auch gefunden wurden

Kleine Rundschau.
( ! ) Spöck (bei Karlsruhe ) , 18 . Nov . (Große

Rohheit. ) In der Nacht aus Dienstag wurde
auf die Plakatsäule vor dem Pfarrhaus , sowie
aus jene vor dem Schulhause je ein Hund
gesetzt . Damit die armen Tiere nicht herunter -
konnten , wurden sie an den darüber hängenden
Baumästen fcstgebundcn . Der Hund auf der
Plakatsäule am Schulhaus hatte einen Sprung
in die Tiefe gewagt und hing tot am Baume,
während der andere Köter, der anscheinend im
Sitzen auf Plakatsäulen schon Erfahrung hatte,
getrost den Morgen abwartete .

l. Obergrombach, 17 . Nov . (Patroziuiumssest .)
Am Sonntag feierte die hiesige Kirchengemeinde
das Patroziniumöfest des Hl . Martinus , aus
welchem Anlaß morgens ein Fcstgottesbienst
und nachmittags eine weltliche Feier stattfand
Als Festprediger war Prof . Brecht von
Karlsruhe erschienen . Unter der Leitung von
Hauptlehrer Stolz trug der Kirchenchor einige
Kompositionen vor.

mr. Diersheim . 18 . Nov . (Ehejubiläum .) Dieser
Tage feierten in aller Stille die Eheleute David
H a u ß bei verhältnismäßig guter körperlicher
Gesundheit und geistiger Frische das seltene Fest
der „Goldenen Hochzeit" . Aus diesem Anlässe
übersandte der Staatspräsident dem
Jubelpaar ein Glückwunschschreiben, während
Kirchcnältester König in Vertretung des be¬
urlaubten Pfarrers eine Goldene Bibel über¬
reichte. Im Namen des Kirchenbezirks Rhein¬
bischofsheim gratulierte in einem herzlichen
Glückwunschschreiben Dekan S t e n g e l - Kehl .
Hauß gehörte früher dem Gemcinberate an und
war lange Jahre Rechner des „Landwirtschaft¬
lichen Ortsvereinö ".

) ( Malsch ( bei Wicsloch ) , 17. Nov . (Ueber-
fahren und schwer verletzt . ) Ter 48jährige Joh .
Brücker von hier wurde in Mingolsheim
von einem mit einer Geschwindigkeit von 70 bis
80 Km . daherrasenden Auto von hinten über¬
fahren und lebensgefährlich verletzt . — Der
Landwirt Alfons Stier von Nauenberg stand
mit einigen Freunden plaudernd auf der Land -

Der Kreistetter Gistmordprozeß.
Das Opfer nach 26 Schlafmitteln erstickt .

Schwere Bluttat
in Konsta»i

Seine Braut durch Schüsse schwer verleg
sich selbst erschossen .

bld . Eine schwer«— . S o « stan z , 18. Nov . T
tat hat sich heute nachmittag hier ereigne '-

((
28jährige Ausläufer Obwald aus de« » .
barten schweizerischen Ort Srenzlingen
einem hiesige« Geschäft ans seine srn .' g
Braut , die 22 Jahre alte Elsa Biller o« » '
m e h r e r e R c v o l v e r s ch ü s s e ab .̂ d« ^das Mädchen schwer verletzt wurde. Sw
mit einem Bauch - und einem L«ngensa>«°^
Konstanzer Krankenhaus eingeliefert r * jp
An ihrem Auskommen wird gezweifen,
Täter beging Selbstmord dura
schuß . Die Biller hatte das Verhältnis
wald vor längerer Zeit gelöst , war aber A
wieder von ihm verfolgt worden und «"‘‘

fl*
vor einigen Tagen eine« Drohbrief
erhalten.

Wieder die Bahnschrantett
durchfahren .

Kirrlach (bei Bruchsal ) . 18. Nov .
tag nachmittag fuhr ein hiesiger Motor - .

ahrer mit großer Geschwindigkeit auf wp
sene Bahnschranke an der pschloss

Waahäusel. Durch den heftigen Anprall
die Scbranken hochgeschlagen, wobei de«uic 'wimi um .cn ijuurnc | U)*uycu , »vovu v *
Kurbelwelle der Schranke stehenden "" F
die Kurbel in den Unterleib schlug . Er Jjt
in schwer verletztem Zustand in das
Krankenhaus verbracht werben. Der
fahrer kam mit heiler Haut davon .

Ole OieLstähle mehren M
! ! Forchheim . 18. Nov . Wenn auch dic -̂ Jt

heimer Kirchweih im großen ganzen ^ f-t
die sonstgcwohnten Schlägereien zu Ense ^
so wurden doch während der beide« . .
schwere Diebstähle begangen . » «
tag abend etwa um 7 Uhr ist der .

®e'W
züchter Eduard Burkart . der sel" fi
alleinstehend am Legelberg hat , von bis « ^
bekannten Tätern überfallen und
worden. Burkart bewohnt allein dieies ^
Als er im Hof etwas hörte und die T » -
machte, wurde auf ihn eingeschlagen , jp e ^
bewußtlos liege » blieb . Er konnte si«
noch ins Bett schaffe» und blieb bis zu «
tag mittag darin liegen , bis von bc»
bewohnern das Fehlen Burkarts «Z jji
wurde Als die Polizei nach ihm sebal»«' (
man ihn leichenblaß im Betie liegen , «v^ ,
ihn dann ins Krankenhaus nach KarlsrU'?^
bracht . — Am Freitag nacht wurde ® (j>||

S

•<|

Jk

4 i »U

c! ?«»

Neubau bei der Landstraße am Dorfeio (
,

Bauholz a --stöhlen . — Am Sonntag abev^ ,f ^
die Familie Walter nicht zu Hanse war. .
ein schwerer Diebstahl begangen. "

„M
liegt auch außerhalb des Dorfes . Tie
scheiben wurden h --ransgcschnittcn. «"? vein und stahl . Ter Betrag soll möhrere » a
Mark betrage» . Tie Familie hatte
zur Sicherung hinter den aufgehängten

mafirt . Der Täter miifi aut oricnrtc 1 . -iaufbewaürt. Der Täter muß gut
wesen sein als er das Geld hinter den
Nichte. — Am Montag nacht —den vor
'(haften 3 Fahrräder entwendet. Die j ;
ist eifrig dabei , die Täter a - " g z » ^

|Ji
mr, Diersheim , 18. Nov . Gestern na^ ^ i >J

ein Dieb das Gasthaus znm „Rappen"
'chnitt mit einem Glasschneider eine

lli" « ' 4 t. "

dem Fenster und stieg durch daS geöli«^ § ij j
st er in den Schalterranm , wo er alles ^
durchsuchte , aber keines fand . Um sich' en zu en Jin etwas für seine Bemühungen zu
nahm er Schuhe , mehrere Flaschen Liköi
--tliche s-nnderi Zigarren
Er ließ am Tatort einen _
Fußspuren zurück, die seine Festnah«
tern dürften.

und
'
Ziäatt ' tA „j ^

schal und d« J

?
. Ml

straße Rauenberg— Müh 'hausen , als
einem Personenkraftwagen ang - fahren
Der rasch fahrende Wagen riß Stier u«-
ihm ein Bein abgeschlagen wurde.

18. Nov . (Uuvorst^ ;Schwetzingen ,
kührt z» schwerem Unfall. ) Der Füb^ !,^- - - - '

,br die ab«hiesigen Kraftdroschke durchfuhr die av^ ttK
Hebelstraße , auf die gegenwärtig eine f
läge gelegt wird . Als das Auto nicht «^ 4
ter konnte , stellte der Fübrer ohne i *0 » iiriter konnte , stellte der Führer ohne tn
berige Signal den Rttckwärtsgang ein
fuhr bas siebenjährige Töchterchen des
Friedrich Gembe , das ahnungslos 1 , -
Straße ging . Das Kind erlitt sch^ ^
lctzungen .

( ! ) Schopsheim , 18 Nov . ( Im Kan« <t t
kcn .) Der Sattlermeistcr Wilhelm M "
wurde am Rechen der Stadtmüble e»

^ r.
aufgefunden. Vermutlich ist der alte J (f

einem Augenleiden behaftet war,
Kanal gestürzt und ertrunken . ,„

) ! ( Mannheim , 18 . Nov . (Zander A
Neckar eingesetzt. ) 2000 Zander in «
von ca. 10 cm wurden im Aufträge « r ^
scheu Landesfischcreivereins in den
gesetzt . Ter Zander hat ähnliche Sr
dingungen wie der Hecht , doch wird da
des Zanders im allgemeinen vorgezog '

mit
den

ftmttübe Nachricht^
Huruhestk

"
Ernennungen , Bersetzungen,

der vlanmähigen Beamten -
Justtrmtniftcrtnm. j ( ti

Ernannt : Laiidgcrichtsrat HanS v . st r -> «- 3
und Ludwigsdors in Manubcimuiiu v u v iw i u » v v *. i ui i i
aciichtSrat in Baden-Baden . Amtsvertchidrar̂ ,
Silberstein in Mannheim zum
daselbst, StaatSanwalt Hermann de r ! ,, riß
Mannheim zum Amtr« erick>>rrat daselbst , gi
affelloren striedrich Kaussmann au>> ,
und Dr . Hans A n I ch ü b aus Heldelbera pi?
anmälten , crsterer in Osscnbura , letzterer «

Bersrtzt : Inftizobcrsekrctär Walter 2 ' a fth
Amtsgericht Mannheim »» in Amtägciiw > pp
JustizaMstent Älbcr , Bell beim Notar '« '
zum Amtegericht daselbst.
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Un& Setertöflc betreffend "

, und zwar in
w * s 7 . Danach ist in den Gemeinden, in
^ « die evangelische Konfession Pfarrechte bc-

Veranstaltung -von öffentlichen Auf-
tz- ,

"- Musikaufführungen. Gesangs- und dekla-
-«I.Ä ^ n Vorträgen . Schaustellungen , tliea-

Vorstellungen oder sonstigen Lustbar .
Ehrend des ganzen Rust , und Bettages

^ klagt . Di« zuständige Polizeibehörde kann
Itri *“1 . ^ e Zeit von 3 llhr nachmittags an die
»iî nis für die Veranstaltung von Musik-
ĵ ,

-theateraufführungen geben , ivenn es sich
W "m ernste Musik und Theaterstücke ernsten

i gondelt. Zu den Veranstaltungen von
[»• Aufzügen und Schaustellungen gc-

tz, , Turn - und Sportfeste, soweit sie ganzv.« & V ^ lweise sich in der Oeffentlichkett abspic -
«jß ruhen am Birtztag die sonn -

Fußball-Wettspiele . In diesem Jahre^ nun . in Kreisen der Turner und der

rk '
lit &
Ztt
« »kl

4
rp !

am Rust tag zurückzustellen , wenn sie
; 42 .W f?en - welch edclm Zweck er dienen soll .
t 4j W ea Ansinnen must die Evangelische Landes-
, 17 »h^ ablehnen. Es handelt sich beim Bußtag
, ^ inen Tag der Selbstbesinnung, der nicht

>tt Zdlenkende Veranstaltungen irgendwelcher
Einträchtigt und verkürzt werden darf,

jet 5 W ttn 'ft6Ufe ist unumgänglich nötig. Das
Äf-\ die Kirche, die ihre Licbeskrüfte bis

’ ktt q?a Aeustcrste anspannen will , um der gro-
iir

" zu begegnen . Aber Selbstbesinnung ist
* tn einer Zeit , da Verneiner und Ber¬

yll- Glaubens das Heiligtum niederreisten
titln/! ; - unser Volk auf der schiefen Bahn der'" uchuug abgleitet. Und dieser Selbstbefin-

^ « in einziger Sonntag im Jahr « ge-
oY sein . Darum das berechtigte Verlangen
Kirche : Stört unfern Buhtag nicht!
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Oer Buß - und Bettag
und sein gesetzlicher Schutz .

*tHtic&
Cr evangelischen Landeskirche wird uns

evangelische Landes-Buß- und Bettag
^ . in Baden unter besonderem staatlichem

durch die landesherrliche Verordnung
k°»n-

t8. Juni 1892 : „Die weltliche Feier der

der Gedanke auf, am Busttag tur-
nder sportliche Wohltätigkeitsveranstal-

Ä " zugunsten der Winternothilse zu machen,r. " wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , dast
und Kirchcnbehörden gewiß bereit sein

istii!" ' ihre^ Bedenken gegen einen Sport -

AY ^ue Ktrchentagung in K rlsruhe .
Ä ^

^liederversammlnng des Landesverbandes
Kinder-Goitcsdtenste ynd Sonntags,

schulen .
j . fijj ^ oMag , den 9. Ndvember, fand im kleinen

lix^ er Stadtmission in Karlsruhe die M t -
rtui ' fOerfömmfmtrt h <»a SRrthHrhptii ‘̂ n

i( ^ dcz
H Mich,

ersammlung des Badischen Landesver-
evangel. Kindergottesdienste und Sonn -

- -'iSMiin t ? , n statt . Sie war von Vertretern aus
bijj^ ctlcn des Landes besucht . Für den Eran -

E" Oberkirchcnrat nahin Prälat D . Kühlc -
|#

• " ben Verhandlungen teil . Die Haup :-
nj ^ e der Mitgliederversammlung bestand

- den infolge der Erkrankung des Grün
„ und bisherigen Leiters , Prälat a ,D.
^ "s i t t h e n n e t , eingctretenen Stilistan.

„<-■' « Jj « rbeit des Landesverbandes zu beheben
**Ätih ^ Wahl einer neuen Leitung und Auf -

c,
"on Richtlinien die notwendigen Bor -

s»̂ ^ 9en für die Weiterführung der Arbeit
gaffen . Nach den einstimmig genehmigten» «MI, .. ! -» “ ui ucii [ iHiumimn HtiicijnuHien

n stellt die Leitung des Verbandes in
nig. . kines Arbeitskreises , der sich aus seiner
7- £ ®en Vorsitzenden wählt . Als Mita -iedervs Vorsitzenden wählt . Als Mitglieder
^ r^ ettskreises wurden gewühlt : Landes
^ er
^ 'Ngen.

i ^ ^ « r Wolfinger , Pfarrer Braun Pfr
s ■■• bttll Vsarrer Glatt , sämtliche in Karlsrnh

»»»/ .' r Emletn -Mannhheim und Pfr . Fuchs
Au,^ id-^ eiten Teil der Mitgliederversammlung"$ pfn praktische Fragen erörtert und vor

jMM ’H« ,
*JJflen Wünsche geäußert , die sich aus der

‘ der einzelnen Kindergottesdienste er-

^tus Beruf und Familie.
Hochzeit . Die Eheleute Joseph

ll « t c r . hier, Konradin Kreutzerstr . 17 ,
s« ir . . aur heutigen Tage in voller Rüstigkeit
Nl, »„ ^er Goldenen Hochzeit feiern. Sert
?* je * , ein Veteran von 1879, war noch bis
Ü!*t tu flcn ^ n ören als Schlosser tätia und er-

ebenso wie seine Ehefrau der besten«eit. Wir gratulieren .

'* Dienststunden
y am Versoigungsami.
h

*" schreibt uns:
Ueberschrift wurde in der Leser-

^ >ib -7. Karlsruher Tagblatts von 15. November
ijitfi » Klage geführt, daß das Versor -

aMt am Mittwoch nachmittag
Ü» z

" Dienst hat . Der Beschwerdeführer
nicht begreifen . Nun ist aber bekannt ,

v ' it h ^ in Privatbetrieben allenthalben die
2>t dj , Näßt und Kurzarbeit eingeführt wurde,

^ « amtengehälter ganz außerordentlich
ebenso wie die der Behöröen-

».Sttz,Äen , ohne ihnen irgendwelche Entlastung
VSoa tt * Vielmehr hat bei den meisten Ver-
itz ^rb^ nnd auch den richterlichen Behörden
SJ, tmY ‘ außerordentlich zugenommen infolge
H?,Hj^ Nllen Arbeitcns der Gesetzgebungs -

während man gleichzeitig allenthalben
jjja . au von Arbeitskräften bezw . Nichtbeset-

v,
«4 werdender Stellen bedacht ist . Ta"" es den Staatsangestellten nicht ver-

Oie Notgemeinschaft sammelt!
Gutes Ergebnis des ersten Sammeltages.

Übeln, wenn sie es vorziehen, schon in der Mitte
der Woche eine kurze Atempause eintreten zu
lassen und die hierdurch ausfallenden Arbeits¬
stunden durch Atehrarbeit von Y% bis 1 Stunden
an den andern Arbeitstagen nachzuholen . Dian
sollte hier dem Bcamtenausschuß bei den einzel¬
nen Dienststellen eine gewisse Freiheit geben, so¬
fern nicht dringende dienstliche Interessen ent¬
gegenstehen . In Preußen gibt es ebenfalls den
freien Mittwochnachmittag , ohne daß Unzuträg¬
lichkeiten Hierwege» bekannt geworden wären.
( Auch wir sind der Ansicht , dast die einzelne Be¬
hörde berechtigten Anspruch aus gewisse Frei¬
heiten in ihrer Arbeitseinteilung hat . Nachdem
die Tatsache , daß das Bersorgungsamt Mittwoch
nachmittags geschlossen ist , nunmehr ö ' sentlich
bekannt ist . dürfte sich kaum mehr Widerspruch
dagegen erheben . D . R .s

platzmusik für die Notgemeinschafi .
Die Polizeikavelle, unter Leitung von Ober-

mufikmeister Heisig, wird am heutigen Donners¬
tag . 19. 11 . , zwischen 12 und 13 Uhr, auf dem
Stephansplatz ein Promenadekon --
z e r t für die Notgemeinschaft veranstalten.

Am Alten Bahnhof, dessen Lagerhalle zum
Sammelplatz für die zu erwartenden Sach¬
spenden auserschen ist, sammelte sich gestern
morgen zum ersten Aial die Sammelkolonne
der ilarlsrnher Notgemeinschaft . Zwei riesige
Möbelwagen,-von Karlsruher Firmen zur Ver¬
fügung gestellt, mit werbenden Plakaten ge¬
schmückt, setzten sich in Bewegung und trupp¬
weise verteilten sich die beiden Kolonnen in die
zunächst für die Sammlung bestimmten Bezirke
der Innenstadt . Während die Kolonne 1 mit
der Sammlung in dem Bezirk zwischen Kaiser¬
straße und Schloß östlich der Karl - Fricdrich-
straße begann, ging die Kolonne 2 in der öst¬
lichen Innenstadt an die Arbeit.

Zwei brave Schupos marschieren voran und
in die morgendliche Stille erklingt Trara -Trara
das Sammelsignal der Notgemeinschaft . Ucberall
öffnen sich Fenster und Türen , rasch hat sich eine
neugierige Schar angesammclt, die mit Interesse
die erste Tätigkeit der Sainmclkolonne beänt-

achtet. In Gruppen von je zwei Mann , ein
Sanitäter und ein Arbeitsloser , begeben sich die
Sammler in die Häuser, überall wird ihnen
willig geöffnet , schon haben hilfreiche Hände
kleine und große Pakcti gerichtet : Warme
Wäsche . Schuhe , Mäntel , Kleider, Eßwaren
sogar und alle möglichen Gegenstände , ein gan¬
zes Bett , Matratzen , Kissen . . . jeder hat noch
etwas gefunden , was er entbehren und was doch
dazu dienen kann , anderen zu helfen . „Guten
Morgen , wir kommen von der Notgemeinschaft ",
das sind Zauberworte , die alle Türen und alle
Herzen öffnen . Wo aber die Gaben noch nicht
gerichtet werden konnten , da notieren die Hel¬
fer Name und Adresse und den Termin , bis zu
welchem die Sachen gerichtet sein werden. Denn
ganz ohne Gabe will doch keiner die Karlsruher
Notgemeinschaft ziehen lassen !

Und als am Nachmittag der erste Bezirk
fertig ist , da sind die beiden Möbelwagen schon
recht nett gefüllt , und munter geht es zum
Hauptlagerplatz, wo schon in großen Staveln
die Sachen lagern , die führende Firmen des
Karlsruher Einzelhandels aus ihren Vorräten
gespendet haben . Hier wird nun alles sorgfältig
sortiert und geordnet, um dann seinem guten
Zweck zugcftthrt zu werden.

Sv ist der erste Tage der Notgemeinschafts¬
sammlung ein schöner Erfolg gewesen . Und die
Idee , die schon in anderen Städten viel Erfolg
hatte, hat sich auch in Karlsruhe bewährt, denn
in jedem Haushalt findet sich immer noch dies
und jenes , das entbehrlich ist und doch noch bej
der Notgemeinschaft gute Dienste tun kann .

Die Sammlung wird am morgigen Freitag
fortgesetzt und zwar wird die Sammclkvkonne 1
tn den Straßen und Häusern tätig sein, die zwi¬
schen Kaiser st raße — Karl st ratze —
Kricgsstratze und Karl - Frtedrich -
Stratze liegen . Die Sammelkolonne 2 wird
dagegen ihr Tätigkeitsfeld in dem Bezirk zwi¬
schen Kaiser st raße — Kapellen st raße
— Kriegs st raße und Karl - Friedrtch -
Straße verlegen.

An alle Einwohner dieser Bezirke richten wir
daher auch im Namen der Karlsruher Nvtge-
mcinschast die herzliche Bitte , heute schon Um¬
schau zu halten, damit morgen den braven Hel¬
fern ihre Arbeit erleichtert wird.

Ui
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Trara ! Die Notgemeinschaft ist da!

Werbeaben- des Verkehrsvereins.
Zum Abschluß der „Karl srtttzer Herbsttage 1931".

Wie rege trotz zahlreicher Nöte und Sorgen ,
die den einzelnen heutzutage beschäftigen, das
Fntereffe für die Werbetätigkeit des Verkehrs
Vereins im Dienste unserer Landeshaiivtstadt
ist . zeigte die öffentliche Werücvcranstaltung
am Dienstag abend im Schrempp -Saal 3 / zu
der in grober Zahl Mitglieder und Freunde
des Berkelirsvereins mit ihren Angehörigen
d̂arunter auch ausioärtige fördernde und
Ehrenmitglieder , sowie der Bürgermeister der
Gemeinde Haardt bei Neustadt . Pfalz ! getommei .
waren . Der Abend bot zur Einleitung inter¬
essante und auftlärendc Vorträge , hierauf in

-einem ziveitcn Programmteil musikalische und
eezitatorische Unterhaltung , die der Veranstal¬
tung sowohl nach der ernsten wie nach der
heiteren Seite einen sehr wirkun->svolleii
Rahmen verlieh.

In Vertretung des Bereinsvorstaudes be¬
grüßte das HauptauSschußmitglied des Ver¬
kehrsvereins . Rcgierungsbaumcister B r u -
nisch die Anwesenden . In kurzen Ansfüh
rungen wies er auf den ideellen , aber auch
prartisch nicht minder wichtigen Zweck des
Werbeabeiids hin , mit dem der Verkehrsvereinerneut die Meinung der Oeffentlichkcit für die
Fortentwicklung seiner Aufgaben und Bestre¬
bungen gewinnen möchte . Nackidem das Eor-
nett-Ouartett des Musikvcreins Harmonie
das Heimatlicd „O Schwarzwald, o Heimat"als Einleitungsstück gespielt hatte, hörte man
von Stadtinspektor Adolf Supper einen
Lichtbildervortrag über eine „Wanderungdurch R h c i n w a l d und R a p v e n w ö r t" .In mehr als 100 Lichtbildern erstanden leben¬
dige , den meisten Beschauern noch neuartigeEindrücke , die als lehrreiches Beispiel dakür
hingcnommen werden konnten , wie sehr cs sichfür den Karlsruher lohnt, mehr als bisher in
die Natur der ölheinivaldungen einzudriugen.Zum eigentlichen Thema ' der Veranstaltung
ergriff sodann Vcrkchrsdircktor Lacher dasWort, um allgemein über Vcrkchrswerbung
und insbesondere über

die Propagandatätigkeit des Verkehrs-
vereins

Ausführungen zu machen. Er stellte klar her¬aus . was KarlSrtihe in den 28 Jahren der
Vereinstätigkeit einer systematischen Werbe¬
arbeit zu verdanken habe . Aus der Garnison-
nnd Bcamtenstadt sei eine Stadt des Verkehrs
des Handels und Wandels grvstgezogen wor¬
den . Bedeutende Wandlungen seien voraus¬
gegangen . bis Karlsruhe imstande war . denWettbewerb mit aufstrebenden Nachbarstäöten
aufzunehmen. Die Wcrbeerfolge. die sich auch
heute trotz schwerster Wirtsckmftskrisc und trotzGrenzlandnöte noch behaupten könnten , seien
der untrügliche Beweis dafür , daß notwendiger¬
weise auf den bcschrittenen Wegen fortgefahrcn
iverden müsse . Mehr denn zu anderer Zeit , sei
gegenwärtig die Stützung der Werbe-Idce ein
allgemeines und öffentliches Erfordernis . Der
Redner wies nach, mit welchem Erfolg bislangder Verkehrsverein die Interessen Karlsruhesals Landeshauptstadt weit über örtliche Ziele
hinaus verfolgt habe : so u . a. mit der Veran¬
staltung von Heimattagen, Trachtenfesten uns
mit den Karlsruher Herbsttagen " , die mi '
über Süwestdeutschland hinaus Widerhall zu

erwecken vermögen . Zur Weiterentwicklung all
dieser Ergebnisse und zur . Steigerung des wirt -
chaftlichcu 'Nutzens der daraus entspringe gc-
>mgc jedoch nicht allein Idealismus und der
Eifer , frciivillig begeisterter Mitarbeit , sondert
' S müßten auch die geldlichen Mittel zur Ver¬
fügung stehen mit denen man all die Pläneseren tein Mangel sei . wirksam in die Praxis
ilmsetzen könne . Wo aber die Kavitalanlag >'
fehle , könne die beste Idee nichts nützeit . Es
sei gewiß in heutiger ejcit verständlich , wo am
allen ENbietcii durch Svarzwang die Bewc -
gungsfrciheit . eingeengt sei . das; auch die Ver -.
. chrswcrbung mit bescheidensten Mitteln
arbeiten müsse . Di >s sei bereits cingetreten
tachdem der städtische Zuschuß elh>blich «ckürz

wurde ui d zu Einschränkungen wie Versonal-
abbau nsw . führte. Damit sei aber noch keines
wegs die Lcbensiiotwcndigtcit der Verkehrs-
vereinsarbeit verneint . Im Geg ' ii ' ell nun
müsse die Gesamtheit erkennen , daß sic eigene
Interessenwerbung verfolge, wen » sie den Ver-
kehrsverein unterstützt uid ihm treu bleibt
jum echluß seiner Anssührungcn die ungeteilte Aufmcrtfamkcit fanden und in denen er

noch kurz bedeutende , der Verwirklichung
harrende Verkehrövrobleme. wie die Elektri¬
sierung der badischen Bahnen , die Erbauungeiner festen Rheinbrücke bei Marau . die Ver¬
vollständigung des Fernkraftverkehrswefens
u . a . streifte , nahm Direktor Lacher die Ge¬
legenheit wahr , allen Mitmirkendcn bei den
Veranstaltungen der diesiährigen ,„Kar ' Krnyer
Herbsttage " zu danken . Er hob in diesem Zu¬
sammenhang namentlich den . Karlsruher Ein¬
zelhandel hervor , dessen Kunstlotterie in jeder
Weise für Verkehr und Publikum , für die Ge¬
schäftswelt und auch für die bedachten notleiden¬
den Künstlertrcife von vorteilhafter Bedeutung
gewesen sei . so daß man beabsichtige diesen be¬
währte :: Versuch zu einer ständigen Einrichtung
werden zu lassen.

In einer sich anschließenden Diskussion sprach
zunächst Regierungsrat Tr . Geyer über Aus¬
landskonkurrenz im Verkehrswesen und wies
damit auf das wichtige Problem der Babn ' >ek -
trifiziernng in Baden hin , für die der Ver-
kehrsvcrcin seit Jahre » mit energrschem Fort¬
schrittwillen cintrete . Aus diesen und anderen
Gründen setzte er sich lebhaft dafür ein , baßdas Interesse der breiten Oeffentlichkcit seiner
des Verkehrsvereiiis ! Tätigkeit erhalten

bleibe . Verschiedene Verkehrswünsche wurden
von den Herren Buchhändler LützerathlVcrtreter der Arbeitsgemeinschaft der Vürger -vercine! und Buchdrnckcrcibesitzcr Pulver -Müller angeschnittcil .

Im zweiten , unterhaltenden Programmteildes Abends hörte man neben den schönen Dar¬
bietungen des Cornett-Ouartetts einige Gc -
sangSvvrträge von Overnsäugerin Fr . ErnaSeedvrf . Am Flügel begleitete Frau Emma
L or e n z . Den Höhepunkt des Unterhaltungs -teiles bildete das zweimaliae Auftreten desStaatSschauspiclers Paul Müller . Der
Abend , der danäch für alle Anwesenden nach
' cder Richtung einen befriedigenden Verlauf
nahm , wird sicher auch dem Verkehrsvercin
vetentliche Dienste fi^r feine Eigcniverbung ge¬
leistet haben .

Oie Zugendbünde
der Matlhänspfarrsl

hatten zum vergangenen ' Samstag und Svnt>
tag zu einem „Abend der Jugend " eingeladen.
Ein äußerer Erweis erfolgreicher Fühlung¬
nahme zwischen Gemeinde und Jugend war
die Iloberfüllung der Veranstaltungen , die eine
Wiederholung am Montag nötig machte- Die¬
ser Fühlungnahme aalten auch die einführen¬
den Worte von Stadtpfarrer Hemmer, in denen
er darauf hinwies , daß Jungsein Gabe und
Ausgabe ist . Unsere Zeit hofft aus ihre Jugend ,aber sie bedarf einer wahrhaft christlichen, d- h.
aus Christus^ gegründeten Juaend . die weit
entfernt ist von Kopshänaerej und Lebens»
sremdhett - Von dem Streben der Jugend , die
Fragen und Nöte der Gegenwart ernst zu neh.
wen . legte die Aufführung von Otto Bruders
Grenzmark" beredtes Zeuqnis ab . Dieses

.. Spiel von Freiheit und Treue " ist nicht ein
Spiel der Schreier" , das durch Aufwand an
Pathos und Ausstattung begeistern will son¬
dern an die Zeit , der ihr sagen soll , daß nicht
so sehr das entscheidend ist , ob ihr Freiheit'ient oder morgen in den Schoß fällt , sondern
ob in volkhaftcr Treue um sie gekämpft und
gelitten wird. Denn „Freiheit ist das Ziel der
Wenigen , der Arbeitenden, der Nüchternen, der
Liebenden ! Nicht der Eigensüchtigen , sondern
der Sehnsüchtigen !" Die Darstelluna bewies
bei aller Einfachheit und Schlichtheit der Mittel
diesen Ernst der Hingeaebenhett an eine Bot¬
schaft die nicht gespielt und beklatscht, sondernverkündet und gehört werden will . Der Cbordes Mäd -l' enbundes und das KarlsruherSchülerorchester , das sich i» freundlicher Weisezur Berfüguna gestellt hatte, schufen den wür-diaen Rahmen der Veranstaltung . Epk-
Wegen e » schwerter Körperverletzung
gelangten zur Anzeige : Ein vcrh . Bauarbeiter ,der am Tieilstag vormittag einen Milchhänd¬ler im Kaserncnhof der ehem . Artillerietascrn «" t der Moltkeftraße mit dem Deckel eines
-vcrdfchjffs im Gesicht erheblich verletzte , undein lcd . Kraftfahrer , der vor einigen Tagenemem vtth . Sehlvsier im Streit auf einem
hlestgen Sportplatz mit einem Taschenmesier°- Stiche ins Gesicht versetzte. In beiden Fällenmnßten die Verletzten ärztliche Behandlung im« lädt. 5iranke » hans in Anspruch uehmen .

Diebstähle.
Am Dienstag wurden der Polizei drei Fahr ,

raddiebstähle angezcigt . — Ein Musiker wurde
wegen Unterschlagung eines Fahrrads ,« chufter in der gleichen Sache wegen Hehlerei
angezeigt. — Einem Studenten wurde in einem
Kaffee in der Zähringerstraße der Mantel imWert von 125 Ji gestohlen . — Einem Kauf¬mann wurde aus einem Hausgang in der
Kaiserstraße ein Reisekoffer mit Manufaktur »waren im Wert von 120 M entwendet.

Müllabfuhr . In den Bezirken, aus denenDienstags und Freitags Müll abgcüolt wirdtreten ab Freitag , den 20 . Nov . , in den Abhol¬zeiten teilweise geringe Acnderungen einSiehe Inserat in dieser Nummer

ritt » V7 v ' vtuwiivui , wnn eine unne aj
ftCliftflt . Versuch überzeugt. Hüten Eie sich vor bil
mmderwerttgen Nachahniungen,
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VerirauenundZuversicht
Die Beruhigung des Publikums hat erheb¬

liche Fortschritte gemacht . Die Einzahlungen
bei den Sparkassen bewegen sich wieder in aus¬
steigender Linie,- die Abhebungen haben nach¬
gelassen. Einzahlungsübcrschüsse werden immer
zahlreicher, und es scheint so , als ob die Ham¬
sterer sich , allmählich klar werden über den Un¬
sinn , den sie mit dem Geldhamstern begehen.

Tie ständigen einmütigen Betonungen aller
amtlichen Stellen , sowie der Verbände und
Parteien aller Richtungen , daß sie eine Jn -
ilation unter allen Umständen ablehnen , haben
aas Vertrauen in die deutsche Wäh¬
rung weiter gestärkt . Ebenso hat auch die
Tatsache , daß der Zahlungsverkehr nun schon
seit Monaten sich wieder reibungslos vollzieht ,
die allgemeine Stimmung wesentlich gebessert .

So schwer auch gegenwärtig die wirtschast -
liche Rot ist , es ist nickt berechtigt, alles nur
ichwarz in schwarz zu sehen . Manche Gründe
lassen es berechtigt erscheinen, daß wir zuver¬
sichtlicher in die Zukunft sehen können.
Zum Beispiel ist im technischen Ausbau unserer
Industrie und im Wohnungsbau eine gewisse
Sättigung erreicht, so daß der von diesen beiden
Seiten bisher sich geltend machende Kapital¬
bedarf nachläßt . Der Außenhandelsüberschuß
erleichtert Deutschland die Abtragung der Last
seiner Auslandsschulden . Der Geburtenausfall
während des Krieges wirkt sich in den nächsten
Zähren in einer Entlastung des Arbeitsmarktes
aus .

Die Aussichten sind also nicht so schlecht , wie
es vielen scheint . Wenn wir Vertrauen haben
— und wir dürfen es haben — , und wenn wir ,
wie bisher , entschlossen den Weg der Selbsthilfe ,
wo immer sie möglich ist , gehen, dann werden
die Wirtschaftsnötc der Gegenwart , Arbeits¬
losigkeit und Einkommcnsrückgang . schneller als
viele glauben , überwunden werden.

Fürsorge des Bad . Kriegerbundes
für die Kriegsopfer .

In einer Versammlung der Kriegervereine ,
einberufen von dem Leiter der Versoraungs -
aesckmftsstelle Karlsruhe im Badischen Krieger¬
bund, Major a. D . Krapp, waren sich sämtliche
Anwesende darüber einig , daß gerade unter der
Not der Zeit an der kostenlosen Beratung und
Vertretung der Kriegsopfer sestzuhalten sei -
Zur Tagesordnung standen die Aussprache über
den Stand des Versorgungswesens i - nerhalb
der von den Vertrauensmännern betreuten
Vereine , über die Mitarbeit der Vereinsvor »
stänöe . Entsprechende Vorschläge wurden ent¬
gegengenommen und betont . baß die Notverord¬
nungen in ihrer untragbaren Härte s ür die
Kriegsopfer fallen müsien- Anwesend bei der
Besprechung war auch der 2 . Vizepräsident des
Badischen Äriegcrbundes , Präsident i . R Häns -
lcr , der die Leitung der Bersorgungsabteilung
des Bundes ehrenamtlich übernommen hat .
lieber die soziale Bedeutung der Invaliden¬
versicherung sprach Verwaltungsinspektor Schä¬
ler von der Landesversicherungsanstalt Baden .
Es wurde beschlossen . die Taaunaen in regel -
mäßiaer Reihenfolge zu wiederholen und die
Ergebnisse der Besprechungen und die prak¬
tischen Erfahrungen in die Tat umzusetzen .

Gchwarzwal-.Veretn.
Eine Reise nach Palästina und Aegypten .

^ Dieser Tage sprach im überfüllten Schrempp-
Saal das Vorstandsmitglied des Schwarzwald -
vereins , Ortsgruppe Karlsruhe , Min .-Ober-
rechnungs- Rat W . Eisele über eine Orient¬
reise „Nach Palästina und Aegypten ". Als Teil¬
nehmer einer Pilgerfahrt des Katholischen
Lehrerveretns , unter Führung von Prof . Dr .
Barth , besuchte der Redner im März und April
vorigen Jahres das biblische Land. Durch Ita¬
lien unter polizeilicher Begleitung . Seefahrt auf
italienischem Dampfer über das Mittelländische
Meer , an den klassischen Stätten Griechenlands
vorbei , gelangt« die Reisegesellschaft nach Jafa .
Originelle 'Lichtbilder, schilderten überzeugend
die Schwierigkeiten einer Seefahrt 8 . Klasse , und
weite Ausblicke kennzeichneten die berührten
Küsten, Nach der Ausbootung in Heifa wurde
der Karmel und Nazareth besucht. Galiläa er¬
schien auf der Leinwand als fruchtbares blumen¬
reiches Land, vom Berg des Absturzes führte
Eisele uns die Behausungen der Beduinen ,
Araber (Felachen) und Zionisten vor , angenehm
berührten die Sieüelungen schwäbischer Kolv-
nisten. Auf dem waldlosen Berge Tabot wurde
die Verklärungskirche betreten , roter Mohn gab
der Landschaft am See Genezareth ihr Gepräge,und das jüdische Ttberias schilderte der Redner
als .„Königin der Insekten " . Ueber Kanaa durch
Samaria fuhr bas Auto nach Judäa , einem
rauh«n, öden Landstrich . Eindringlich gestaltete
der Orientfahrer sein« Eindrücke von Jeru¬
salem der „yochgebauten Stadt "

, auch hier fan¬
den die Pilger bei den Franziskanern gast¬
freundliches Quartier . Dankbar erwähnte
Eisele den kürzlich verstorbenen Wächter des
Heiligen Grabes Pater Florian Schoch . Biele
Aufnahmen zeigte« das bunte Leben muhamme-
danischer Prozessionen in der Karwoche : die
Patriarchen der verschiedensten Bekenntnisie und
die Klagemauer der Juden , gaben ein Bild der
Zerrisienbeit dieser ehrwürdigen biblischen
Stadt . Verschleierte Frauen , malerische Grup-

Schwarzkopf „Extra -Blond " — da« Produkt
30 jähriger Erfahrung ! hellt nachgedunkeltes
Blondhaar bis zur gewünschten Nuance wieder auf.
Der beigefügte „Haarglanz " konserviert und kräftigt
das zarte Blondhaar und gibt ihm gleichzeitig
wundervollen Goldglanz. Allen Liebhabern unserer
altbekannten „Sauerstoff"- Packuckg empfehlen wir,
jetzt die Schwarzkopf Extra - Blond - Packung mit
„Haarglanz" und Schaumbrille zu verwendm . Ächten
Ae auf den roten Aufdruck „Extra - Blond".
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pen von Mohammedanern zogen durch die
schmale Davidstraße zum Tempelplatz , in die
Omamoschee . Englische Machtpolitik sorgte hier
für strengste Ordnung an den Festtagen . Dem
Besuche der Grabeskirche solgte « ine Besich¬
tigung - er Geburtskirche und ein Bad im
Toten Meer . Die Taüsstelle des Johannes ,
sowie die Gärten von Jericho waren Ausflugs¬
ziele der Pilger . — Mit der Wüstenbahn fuhr
man in zehn Stunden nach dem Suezkanal
(Port Said ) und später nach Kairo , der Riesen¬
stadt. Minaretts , Bazare , enge Gaffen und
weite Fernblicke schilderte Eisele aus eigenem
Erleben , auch das National -Mufenm des Lan¬
des wurde besucht. Eine Wanderung zu den
Pyramiden von Gizeh und der weltbekannten
Sphinx wurde durch reizvolle Lichtbilder ver¬
mittelt , und das Reich der Pharaonen eindruck -
sam geschildert. Bon Alexandria trat man die
.Heimfahrt an , über Syrakus , Messina . Palermo ,
landete das Schiff in Neapel . Ein dreitägiger
Besuch galt dem klassischen, heiligen und schönen
Rom , wo auch der Papst der Pilgerschar eine
Audienz gewährte .

Ueber Mailand fuhr Min .-Oberrechnungsrat
Eisele in die bad . Heimat zurück, für den Zau¬
ber im Wandel der Jahreszeiten er begeisterte
Worte fand, nachdem er das ermüdende Einer¬
lei der tropischen Gegenden kennen gelernt
hatte. Spontaner Applaus dankte unserem un¬
ermüdlichen Vorstandsmitglied für seine bcob -
achtungsreichen humorgewürzten Darbietungen
und fürsorglich konnte der 2. Vorsitzende Linz
verkünden, - aß der Vortrag nach Neujahr wie¬
derholt wird. F. Wf.

Droht Weltkrieg ?
In einer Versammlung - er NSDAP . sprach

am Dienstag abend Oberstleutnant a . D . A hl e-
m a n n über obiges Thema. Der Redner gab
zunächst einen geschichtlichen Rückblick über die
Entwicklung des deutschen Staates von den
Zeiten der Hohenstaufen über die Kaiserkrönung
in Versailles bis zum Zusammenbruch im No¬
vember 1918. In längeren Ausführungen be¬
schäftigte er sich bann mit der Idee des Marxis¬
mus . der der Nationalsozialismus eine neue,
reinere und stärkere Idee entgegenstellen wolle.
Nach innerpolitischen und kulturpolitischen Po¬
lemiken kam der Redner weiter auf die Frage
eines künftigen Weltkrieges zu sprechen und
lehnte die Broschüre üeS Generals Ludendorff

ab. ebenso bekämpfte er di« Schriften - er Frau
Mathtlde Ludendorff. In einem künftigen
Kriege glaubt der Redner Deutschland unter
nationalsozialistischer Regierung wieder bünd¬
nisfähig und im Verein mit Italien und Eng¬
land stärker als Frankreich Für dieses Land
könne , nach Ansicht - es Redners , die jetzt be¬
stehende Hortung der großen Goldmengen eines
Tages zu einer schweren Gefahr werden . Zum
Schluffe seiner Ausführungen beschäftigte sich der
Redner noch mit einigen zu ergreifenden inner-
politischen Maßnahmen und betonte die Not¬
wendigkeit einer Steigerung der Ausfuhr und
der Verminderung aller unnötigen Einfuhr .
Nur - urch innere Geschlossenheit unter einem
starken Führer könne das deutsche Volk , das
schon mehrfach sich aus tiefer Erniedrigung em¬
porgerafft habe , wieder zu Macht und Ansehen
gelangen . Mit dem Deutschlandlied schloß die
gut besuchte Versammlung .

Mitteilungen des Bad . Land?stbeaters.
Ter Ballettmeister Harald Josef Fürstenau

ist aus dem Verband des Ba- . Landestheaterö
ausgeschieden . Nachdem er unter Hinweis
auf seinen Gesundheitszustand um sofortige
Auflösung seines Vertrags gebeten hat , ist ihm
öieie - bewilliat worden . jAuf die Gerüchte, die
im Zusammenhang mit dem Ausscheiden Für¬
stenaus in der Stadt im Umlauf sind , in der
Oeffentltchkeit näher einzuaehen . halten w ' "
nicht für angängig . D . R .)

3. Sinfonie -Konzert des Bad . Landes¬
theaterorchesters.

Unter Mitwirkung eines beträchtlichen Stabes
namhafter Solisten ■und bekannter Chorkräfte
gelangt im dritten Sinfonie -Konzert des Bad .
Landestheaterorchesters am Mittwoch , den 25.
November , das .Mequiem " von Mozart zur
Aufführung . Mit seiner Wiedergabe wird noch
einmal feierlichst des Mozartjubilänms ae-
dacht , das freilich in diesen Taaen auch die
Erinneruna an das 110. Todesiahr des Mei¬
sters zurückruft. Schon deshalb dürste das
Konzert, bei dem neben dem Bachverein und
Sing » und Hilfschor des Landestheaters Elfe
Blank . Elfriede Haberkorn, Wilhelm Nentmia
sowie Franz Schuster solistisch beteiligt sind ,
außerordentliche Anteilnahme beanspruchen ,aber auch Schuberts Unvollendete , in diesem
Falle eine um so würdiaere Orchesiereinleituna
wird zweifellos noch das Jntereff « für dieses

Nr. 321
einzige Chorkonzert innerhalb der acht «A
fonie-Abende steigern. Auffübrungsraum
daS wieder von Generalmusikdirektor:
Krips geleitete Programm ist die « tadim»
Festhalle.

Deranfialtungen.
Kaffer Bauer . Au? den beute . Donnerstag .

findenden Ge1« llichas >S-Tan , abend sei dingen»"
l'Siehe die Anzeige.)

Gtandesbuch« Auszüge.
Todesfälle und BecrdigungSzette » . 17. 3b #. : 3 »^

Braun , Rektor a . D -, Ehemann , alt SS 3 « « -
crdigung am 30. Rov . . 14 -30 Uhr . Karl ^
Ttrabenbahnoberschaffner a. D -. Ehemann , alt «Sä -
Beerdigung am 30. Rov . , 12 .-30 Uhr .

Wetterrrachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte KarlsruV'

Das über den , europäischen Kontinent «u
gebreitete Hochdruckgebiet hat uns bisher r-
durchgreifende Aufheiterung bringen kov> „

J»
Jjiä

s ,
da im Osten Tieföruckreste erhalten bleiben. ^oa im ji/iicii 4 itiuumi .cuc v T W
denen in der Höhe feuchte Mittelmeerlmt ^
östlichen Winden bis zum Rhein BewE ^
heranführt . Dabei ist es in unserem ,
noch vorwiegend trocken geblieben : Bayern
Mitteldeutschland hatten dagegen leicht« RCfl ,
und Schneefälle . Neuerdings ist nun auw c
atlantische Zyklone bis nach England «i
stoßen und

'
wird die Luftzufuhr aus„ Olten

uns zunächst verstärken. Infolgedessen
noch wolkiges Wetter bevor . .

Wetteraussichten für Donnerstag . 19.
Fortdauer des bestehenden Witterungso >a>
ters . Höchstens leichte Niederschläge lim
birge als Schnee ) .
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Man muß schon sagen, die „Rheinbrüder "
verstehen es . einen Filmabend so intereffant
und eindrucksvoll zu gestalten , daß man seine
Freude daran haben mutz. Wilhelm Riegger ,
der 1. Borsitzende des Klubs und ehemalige
O .H .L^-Filmmann . der zu Kriegszciten an der
türkischen Front mit der Kamera Palästina un»
sicher machte und den Jordan auf seine Eing °

'
nung als Paddelgewüffer Untersuchte , war wie»
der einmal im Fach und lekreie Willy Laen Ac¬
re r s Abend ein.

Da erschien auf - er Leinwand zunächst Laenge-
rers Ski film , der im Frühjahr 1931 anläß¬
lich eines Skikurses der „Rheinbrüder " in Mon -
tafon gedreht wurde . Es ist augenblicklich der
richtige Zeitpunkt, sich mangels Beffercm doch
wenigstens auf der Leinwand im Schnee zu
tummeln , sich wieder einmal aller Wunder der
weißen Berge zu verläffigen , sich über die glit¬
zernde Pracht tiefverschneiter Felsgebirge zu er¬
freuen. Ob die Skischar nun den nächsten Grat
erklomm oder die Sktsäuglingc durch Gummi ,
den Skilehrer , Skitechnik cingebläut bekamen ,alles das zeigte jenen frohen, herzhaften Be¬
trieb. den die „Rheinbrüder" unter sich pflegen.
War dieser Skifilm schon ausgezeichnet , wie
mußte erst der Rhonefilm „3 m Faltboot
nach dem Süden " ausgefallen sein. Laenge-
rer sprach zunächst noch einführende Worte zum
Rbonefilm . Es war für ihn sicher besonders
erfreulich, das im Film einmal zeigen zu dür¬
fen , was er an Vielfachem schon auf seinen Wan¬
derfahrten erlebt hat . Der Rhonefilm führte
zunächst ins obere Rhonctal , wo die Flottste der
„Rheinbrüder " bei Senffel unterhalb Gent ein-
sctzte. Herrliche Landschaftsbtlder tun sich auf ,Städte und Dörfer sind von urtümlicher Schön¬
heit . Ein ordentliches Stück Film opferte Laen-
gerer den Stromschnellcn von Tault -Brsnaz ,durch deren wuchtenden Wellengang im prallen
Gegenlicht der Sonn « die Boote durchflitzten .
Rhonedurchbruch , Zeltlagerleben . Pakctfahrt,Canal de Miribel . alles das kommt in bunter
Reihenfolge . Sogar der Wirbel , in welchem
das „Polizeiboot " umschmiß , ist angedeutet . Die
folgende Szene zeigt auch, ivas ein Klepper-
Zweier alles in sich anizunchmen vermag , « in
ganzer Halbzug kann darin seine Wäsche unter¬
bringen . Doch war das nur die -Hälfte, was an
drei langen Treidclleinen zum Trocknen hing,das ander« war ja schon davon geschwommen. —
Nun ist Laengercr eingespielt , er dehnt unter
dem Eindruck des Erlebens das rein Waffer-
sportliche des Filmes hinüber zum Kulturellen
aus und bringt eine Reihe ganz wertvoller
Szenerien aus Balcnce und Avignon . Damit
wird der Film zum Knlturbild , ob er da farbige
Soldaten Frankreichs, den gotischen Papstpabast
zu Avignon , ob er eng« alte Gaffen filmt , ob
ein Nigger mit des Dolmetschers Unterstützung
Tänze aufführt , er zeigt genau das , was alle
sehen sollten, bi« eine solche Auslandsfahrt un¬
ternehmen. Ganz hervorragend schön ist die
Stelle , wo der Mistral mit aller Gewalt über
die Wasser der Rbon« hinwegfcgt , wo Laengerer
hoch von einer Felskuppe herunter die ganz«
Szenerie der Rhonelandschaft erfaßte, wo die
Landschaft jenen südländischen Charakter in sich
hat . der jeden wohl in seinen Bann schlägt . Hier
sind di« Höhepunkte des Filmes , die sich später
mit einer Bootsfahrt nach der Insel Chateau
d 'Jf wiederfinöen . Zuletzt noch ein Zeltlager
hoch in der Felsküste bei Maürague . wo das
Grandiose der Szenerie fabelhafte Bilder her -

vorzaube
'rt. wo sich die tosende Branduna in

mächtigem Gurgeln an zernagten Felsen bricht
und den Film wunderschön und wirklich befrie¬
digend ausklingen läßt. ,Z) m Faltboot nach dem
Süden " zeigt weiter . , daß man solche Auslands¬
fahrten auch dazu unternimmt , um unbeeinflußt
von allem Zeitgebundeuen fremde und ver¬
gangen« Kulturen zu schauen , um von der leben-
-tacn «"egenwart des fremden Landes das Gute
und Schöne zu drkenney und in sich zu verarbei¬
ten. Das Rhonetal ist ein Paradies , und über¬
all da . wo sich die Schönheit der Landschaft zu¬
sammen mit reicher Fruchtbarkeit fand , da ent¬
standen jene Kulturzentren , die zur Bildung
der heutigen Welt als Urzellen dienten , und
dazu gehört auch das Thal der Rhone , das eine
um cm Jahrtausend ältere .ffiMtuv auizuweisen
hat , als unser Rheintal . das Rhonetal . das schon
den Römern «in wichtiges Kolonialgebiet war,das im Zeitalter des Romanischen eine Wieder¬
geburt seiner klassischen Kultur erlebte und über
die Gotik hmwea bis zur Neuzeit reiche Kultur-
blüten trieb. Eben das veranschaulicht auch
Laengercrs Rbonefilm , und deshalb ist es vor
allein zu wünschen , daß dieser Film überall da
angesehen werden möchte , wo man für die tiefe¬
ren Zusammenhänge alles Lebens Interesse hat .
Der Wassersportler kommt ohnedies aus seine
Rechnung.

Max Hunsicker von der Harmonikaschule ver¬
schönte den Abend durch sein Spiel , am Klavier
saß Oskar Ruf , der dem Film damit auch ein
tonales Gepräge gab. Den Borführungsapparat
stellte das Photohaus Ganskc . awi .

* ) Luftdruck örtlich.

Rhein -Waflerstände, morgens ö Uhr:
WaldShut , 18. Nov . : 204 cm : 17 . Nov . : 206 cm .
Basel . 18 . Nov . : 8 cm : 17 . Nov . : 8 cm.
Lchufterlusel . 18 . Nov . : 63 cm : 17 . Nov . : 90 cvr.
Rhriuwetler . 18 . Nov . : — 166 cm : 17. Nov . : — 1® 1

« chl. 18 . Nov . : 218 cm : 17. Nov . : 210 cm . _
Maxau . 18. Nov . : 882 cm : 17 Nov . : 883 cm,

12 Uhr : 381 cm . abends 6 Uhr : »8t cm .
Manuhetm , 18 . Nov . : 288 cm : 17. Nov . : 201 cm .

Geschäftliche Mitteilungen.
Aus««« Dezember slndet die Ziehuug der 8-

W- hlsa- rtS -Geldlatterle statt . Gcsamtqcwiun - 25 «^ «'
bar ohne Abzug. Dir verweisen aut daS heutige
ierat der stirma I . Stürmer . Mannheim 0 7 . i ' -.-j,
märe sicher für jeden eine Freude , wenn er b » [

^
größeren Gewinn bedacht würde Jedoch ob » - Lkl
kann man nicht gewinnen . Der LoSvreis >0 *
gering .

Tagesanzeigev
DauurrStag , dr» 19 . .November 1931 .

Bad . L- udeStheater : 20—22 .46 Uhr : „Die
auf dem Seil " . jß

Etutrachtjaal : 90 Uhr : 2 . Kammermusikabend
”

Quartett .
Bad . Lichtspiele sKouzerthauS ) : 20 .80 Uhr : Heim :
Kaffee Bauer : Abends : Gesellschaste -Tanz
Kasscc Ldcou : 3 . Sonderkonzert der Kavelle <9°^ ^Hoscr. unter Mitwirkung von Gretel v.

und Will» Eberz .
Bier Jahreszeiten : so Uhr : Bortrag von 2 tadv, ^ß

niedizinalrat Dr . Paull : „ Eugenik »nd j
liche Ethik" . -

hCci nPs nufie - r»

Die Prinzessin aus dem Seil . — Operette
Der Oberst Belmont , Ossizier des Kaisers

- Napoleon , lernte die österreichische Prinzessin
Rosamunde kennen und lieben, ohne zu ahnen ,
zu wem sich die Wünsche seines Herzens ver-
steigen , und überglücklich , zu suhlen, daß er
wiebergeliebt wird. Mit des Kaisers gnädiger
Duldung hoffen beide , dereinst einander an -
gehören zu dürfen. Leider verfolgt der Kaiser¬
liche Schwiegervater Bonapartes andere Pläne .
Er sagte die Hand Rosamunbens dem Herzog
Casimir, einem kleinstaatlichen Nachbarfürsten ,
zu. Kurzerhand schickt er die Prinzessin in Be¬
gleitung seines Rittmeisters Rosenberg an die
Grenze, wo sie der Minister beS Herzogs Ca -
simir in Empfang' nehmen soll. Im Bunde mit
dem ihr ergebenen Rittmeister aber beschließt'' as Opfer einer fühllosen Kabinettspolitik, sich' cn drohenden Ehefeffeln unter allen Umständen

n entziehen. Die zu jeder Tollheit bereite
- ciltänzerin Lauretta eines Wanderzirkus'

übernimmt es ohne Besinnen, sich alS „Prin¬
zessin" dem Minister Baron Krähenast zuführen
zu laffen , während Rosamuübe mtt erstaunlicher
Bravour alle Welt als „Seiltänzerin " entzückt.
Im Schloßgurten der kleinen Grenzstadt , allwo
der Zirkus der Mittelpunkt eines rauschenden
Jahrmarktfestes ist , begibt sich als Folg« dieser
und anderer Verwechslungen und Verkennungen
der s»0io9 <> *w !r . tn . rr Ein orientalischer

von Johann Strauß . Text von Hans
Zauberer vollsührt seinen Hokuspokus
niemand anderes als der nach der Geuc
suchende Oberst Belmont . Auch die Entdea^ x,
daß sich sein Herz an ein « Seiltänzerin,vc $ •
macht den edlen Jüngling keineswegs jef
seinem Schicksal. Baron Krähenast ist
ihm anvertrauten „Prinzessin-Braut "
zückt , daß er sich nicht versagen kann , als
buhler seines eigenen Herzogs verrve« ^
Träumen nachzuhängen . Die also elitsta" ^ ,^Konflikte wären nahezu unlösbar ,
im letzten Augenblick der Kaiser Napoleon
höchst selbst ein . Ihm ist es ofsenbar ein fl* # («
Vergnügen , seinem Kaiserlichen Schwiegerü ^ r«
Franz Joseph, .in die Quere zu kommen . ~ jtf
Belmont hat ohne Widerrede die Prinzeo^jjeb
heiraten und weigert sich auch gar nicht
als öle vermeintliche Seiltänzerin ihr
anito endlich prcisgibt . Seine Majestät * #
ihn in den Herzogsstand und damit
Bedenken aus der Welt geschafft. In ff" ? -u?
Geberlaune erbarmt sich der Kaiser weit ** h,r
beS ratlofen BaronS Krähenast . indem °
wirkliche Seiltänzerin Lauretta zur Gra ' u' ^l!-
ihn zum Grafen Ablerbaum macht.
Casimir mag nun sehen , wie er zu einer
kommt . Diese Sorge tut dem Glück fl f?
frohverctnter Paare einstweilen keinerlc '
bruch.

Hahdidui/te uudStc mmt twi 7)ietcuh berGclMiehtitft k* c ,
. kiufeo die
1 . Kailaiubar T*Äb‘*
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Freiwilliger Arbeits-
a
öienst in -er Praxis.

* Arbeitslager Bautzen - Preititz .
als acht Wochen leisten nun schon die

^ willigen von Preititz ihre Gemeinschafts -
I- für die Anlieger des Albrechtsbaches . Die
ZDerung des Bachbettes ist eine gemein -

Arbeit, durch welche die Ländereien
^/"chcr Anlieger vor weiterem Neberschwem-
^ ss,chnden bewahrt werden. Seit zwei Mo¬
tz,

» führen die 120 das Gemeinschaftsleben
Arbeitskameradschaft , wie sie uns in glci -

Art höchstens mährend der .Kriegsjahre in
S,!1 Frontkameradschastvorgelcgt worden ist.

tz,
°Nreten sind die Altersstusen zwischen 17

Jahren . Beruflich verteilen sich die Ar-
ich freiwilligen in der Hauptsache aus den Ar-
Wcl'> Bai ern- und Handwerkerstand. Doch
^ uch Angestellte und Mitglieder der freien

vertreten :
Dietallarbeiter
Holzarbeiter
wnst . Arbeiter
Handwerker
üau ' leute"andmirte
"ersch. Beruse

d . h . 88 Proz .
5 »

,, 16 „24
- 9

"

\ Achsen handelt es sich um den ersten Ein-
z, »es freiwilligen Arbeitsdienstes mit staat -
G? Unterstützung . Tie Berteilung des Aus-

und Verantwortungsbereiches ist sol¬
cher des Arbeitsdienstes : Jungdeutscher

Drden .^ « er der Arbeit : Unterhaltungsgen . für den
h Albrechtsbach.
Leitung : Straßen - und Wasserbauamt

»^ . ^ autzen."Rührung: Straßen - und Tiefbauunterneh -
- '"en „Zentra " A .-G .

^ Finanzierung des Werkes stehen die >rnf
der gesetzlichen Bestimmungen und Un -
erforderlichen Mittel zur Verfügung . —

i; Arbeitszeit ist festgesetzt auf 8 Stunden täg -
v ^ amstgg wird nur 6 Stunden gearbeltet.

E' ic Zusammensetzung der Arbeitskolonne
Bedingung gemacht, daß nur 75 Prozent

« slungdeutschen Orden angehören dürfen
restlichen 25 Proz . Außenstehende sein

MEN . Die Folge davon ist , daß in Preititz
1 "Ualsozialisten , Jungdeutsche und Marxisten,

Stahlhelmkameraden und Reichsbannerleute
friedlich zusammenarbeiten und in echter Ge¬
meinschaft und Arbeitskameradschaftmiteinander
leben .

Welche ernsthaften Borwürfe werden nun
gegen die Einführung des freiwilligen Arbeits¬
dienstes geltend gemacht, der nur die Vorstufe
für die allgemein« Volksdienstpflicht sein soll ?

,Hhr nehmt mit eurem freiwilligen Arbeits¬
dienst öenjenigcn die Arbeit fort , die , wenn sie
eingesetzt würden , den tarifmäßigen Lohn zu
erhalten hätten. Ihr drückt also die Löhne !"

Eine solche Auffassung , wie sie vor allem im
LinkSlager geäußert wird , ist grundfalsch und
daher unberechtigt ! — Der freiwillige Arbeits¬
dienst betrifft nur solche Arbeiten, die mangels
verfügbarer Mittel nicht — es sei denn nur auf
dem Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes

drückeret kann aus diesem Grunde also keines¬
falls dt« Red« sein , weil die Vergebung und
Durchführung der fraglichen Arbeiten auf der
Grundlage des tarifmäßigen Lohnes vollkom¬
men ausgeschlossen ist. Es mutz daher als eine
beioußte Irreführung bezeichnet werden , wenn
immer wieder das Märchen von der Lohndrücke¬
rei ausgebracht wird. Daß es stch bei jedem
Einsatz im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes
nur um die Ausführung gemeinnütziger Ar¬
beiten. nicht also um die Wahrnehmung privater
ilnternehmerinteressen handelt, sei in diesem Zu¬
sammenhang noch einmal ganz besonders scharf
betont . Um die Lage der Arbcitfreiwilligen de»
wirklichen Verhältnissen entsprechend richtig
iMrdigen zu können , ist es unbedingt notwen¬
dig . Einzelheiten zu nennen, da sonst die Gefahr
einer schiefen Berichterstattung und einer da¬
durch hervorgerufenen falschen Unterrichtung

Eine Doktortitel -Fabrik .
Ein Schwindel, der Hunderttausende einbrachte.

® Wie », 16 . Nov .
In Wie » wurden zwei Schriftsteller ver¬

haftet, die mit Instituten in Verbindung stan¬
den, di« gegen hohes Entgelt Doktor- und In¬
genieur -Diplome verschafften . Es handelt sich
um den Schriftsteller Karl H ü t t e r und um
den Doktor L e i s e r -P o h o r i l l e s.

Die Verhaftungen erfolgten auf Grund einer
Anzeige aus Pforzheim . Dort wurde
ein Mann unter dem Verdacht der Urkunden¬
fälschung verhaftet. Er gab an , das Doktor-
Diplom der Philotechnischen Universität in
Brüssel durch Pohorilles erworben zu haben .
Eine Haussuchung , die daraus bei Pohorilles
vorgenommen wurde, förderte einen großen
Schriftwechsel mit allen möglichen Leuten zu¬
tage , die durch Hütter und Pohorilles Doktor-
Diplome erhalten haben . Man fand Briefe , die
in fast allen Sprachen der Welt abgefaßt sind .
Bei der Philotechnischen Universität in Brüssel
handelt es sich nach einer Auskunft des belgi¬
schen Unterrichtsministers um eine private An -
stalt. die kein Recht hat, akademische Titel zu
verleihen. Nach belgischem Recht besteht jedoch
keine Handhabe , gegen diesen Schwindel vorzu¬
gehen . Wie einträglich der Betrieb war , geht
daraus hervor , daß Hütter eine große Ver¬

gnügungsreise nach den Sunda -Jnseln , sowie
nach China und Japan unternehmen konnte .
Pohorilles hat wiederholt in deutschen, polni¬
schen, tschechischen und spanischen Blättern seine
Dienste zur schnellen Erlangung akademischer
Grade angeboten.

Hinsichtlich der Bewerber ging man völlig
wahllos vor. Unter den Bewerbern befinden
sich Metzgermeister , Weinhänüler, Schuhmacher
uw . Ein Spezialist für Fußbekleidung in Höx¬
ter hat den Doktortitel für «ine Arbeit erhal¬
ten , die den „Rostschutz von Metallen durch ge¬
wöhnliches Anstrcichen " behandelte. Der
Preis für den Doktortitel betrug durchschnitt¬
lich 1600 Schilling , bei gut gestellten Be¬
werbern war er höher . An die Brüsseler An¬
stalt und eine Filiale in Paris mußten davon
jedesmal 700 bis 1000 Schilling abgegeben wer¬
den. Aus dem Wohnverzeichnts der
Kandidaten geht hervor , daß u . a . in Dres¬
den , München , Weimar, Bremen , Frankfurt ,Mannheim , Leipzig und Berlin derartige
Schwindelgeschäfte getätigt worden sind . Hütter
hat im Jahre durchschnittlich 20- bis 25 000
Schilling verdient. Er besitzt allein im Aus¬
land ein festangelegtes Vermögen von 160 000
Schilling.

der Leserschaft zu nahe liegt . Diejenige Regie¬
rung . die es fertig bekommt , dem deutsche »
Menschen das zukommen zu lassen, was der Ar¬
beitsfreiwillige in Preititz auf Grund der un¬
ermüdlichen und vorbildlichen Maßnahmen der
iungdeutschcn Führung in Sachsen erhält . wird
das deutsche Volk hinter sich und damit die Zu¬
kunft für sich haben !

Einfach ist die U n t e r b r i n g u n g . Ein
Teil der Arbeitsfreiwilligen schläft in einer
freundlichst zu diesem Zweck überlassenen
Scheune des Rittergutes , der andere in einer
eigens dazu errichteten Baracke . Jeder hat sein
eisernes Feldbett, Dtrohsack, ein Bettlaken , drei
Wolldecken ( jetzt bei Beginn der kälteren Zeit
um eine weitere vermehrt ) , und ein Spind zur
Unterbringung der Sachen . Der Raum ist eng .
Man muß sich im erste» Anfang eben nach der
Decke strecken . Da es stch aber lediglich um die
Schlafgelegenheit handelt , während sich das Ge¬
meinschaftsleben in einer großen Baracke ab-
spielt , genügen die Räumlichkeiten vollkommen .
Hauptsache ist . daß sie trocken und luftig sind .

Ausgezeichnet ist die K l e i d u n g s f r a g e
gelöst. Bei Antritt des Arbeitsdienstes hat
jeder Freiwillige erhalten : einen Rock aus
dunklem Drillich , eine Hose desgleichen , ein
Paar Schnürschuhe , ein Paar Stiefel , eine
Mütze , zwei Hemden , zwei Unterbeinkleider,
drei Paar Strümpfe . Mit Rückstchl auf die
kalte Jahreszeit sind neuerdings dazu gekom¬
men : ein Rock aus dickem (dunkelgrünem) Tuch,
eine Hose desgl., ein Wintermantel . Wer, so¬
weit er auf die Erwerbslosen - , Krisen- oder
Wohlfahrtsunterstützung angewiesen ist , kann
sich wohl heute derartige Anschaffungen er¬
lauben?

In Preititz arbeiten auch zwei Frauen mit.
Sie arbeiten von morgens 5 bis abends 10 Uhr
in der Küche . In ihrer Hand liegt die Zu¬
richtung und Uebcrwachung der gesamten Be¬
köstigung . Ruhepausen gibt es im Küchendienst
nicht.

Wer weiß , welche Arbeit notwendig ist . 120
Menschen täglich zu beköstigen , welcher Zeit¬
aufwand notwendig ist . für 120 Menschen das
Fleisch herzurichten und das Gemüse za putzen ?
Tie beiden Frauen schaffen es . Das ist Idea¬
lismus .

Genau wie die Freiwilligen für freie Kost,Wohnung und 50 Pfennig täglich.
Das ist Idealismus , der anderen vielleicht

Wahnsinn dünkt. Wenn aber dieser Idealis¬
mus auöstirbt, ist Deutschland verloren . Deutsch-
la-ids Wiederaufstieg liegt nicht im Fanatismus
der Worte , sondern im Idealismus der Tat.

Bims
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2. Spendenliste .

Amann 25 Ji
. . Arnold VSJi .

.. Jlugenstein 5Jt .
aer 5 Jt , Babm und

Ärr » kalter I . Amann 5 .M, Oberbaurat R . ’
i ' ; Jl . stin .-Jnspektor Ansmann 5 Jl . Dr .
i ' ^ 'Oivilflütunaetat Arnsperger 50 Ji , Ina . C . A
■- v .-Jr **« « E . Backfisch 10 . // . Krau I . Baer 5 . . . -Jt . Berm.-O .- Inspcktor M . Bat , 50 Ji . Med .-Rat Dr .
i Jl . L .-Rech . -Rat I . Bauer 10 Ji . Stadt : cchner i . R .
ii -' . . 35 Ji , St . Baumann 5 Ji , O .-Rcg .-Rat Baumarab

Dr . Bauer 5 Ji , Pros . Jt . Baiei 26 .11. v . Oavcr -
! V tti ° st - Bechiold 5 Jt . Dr . Beck 5 M , Blcchncrmcister

- ^ 10 Ji , Dentist St . Bender 3 Ji , Pfarrer A . Benrath

Die grünte
Mulschance
des Jahres lll da

Nun heißt e6 tüchtig werben und sich bei allen
Weihnachtskumden in empfehlende Erinnerung zu
bringen ! Im Nu haben Sie den Kontakt mit tau¬
senden Verbrauchern gefunden , wenn Sie das
Karlsruher Tagblatt in den Dienst Ihrer Weih.
nachtswerbung stellen . Der Anzeigenteil des Karls¬
ruher Tagblattes wird jetzt vor Weihnachten dop¬
pelt aufmerksam gelesen . Da dürfen Ihre Angebote
nicht fehlen , wenn Sie auf ein gutes Weihnachts¬
geschäft rechnen.

wmm
wird OTiatn. »um We¬
lchen u. Bügeln , evtl ,
auch Airsbessern.
Wilhelmstr . IS, II . r .

Handsdiuhe
färbt, reinist ,reparierte . amti, ggaiMtr . is.

Perf. Schneiderin
«mpf. sich nutzer dem
Hause bei bill . Bevech-
nuirg , pro Tag t Ji .
jlngeb . mtt . Nr . 1119
ins Taablackbüro erb

TWt.
‘ ‘

nimmt noch Kunden
an bei bill . Berechng.
Angeb . unt . Nr . SOI 8
inS Tagblattbüro erb.

Spezial-
Massage

SchBnheltspflag*med . Bldar
Frieda Lacknar,
DouglnsstraBe20.

Sonntags 10—1 Uhr.

Ondulieren
und Schneiden

für 1.80 Jl rm Haus«.
Bestell, «nt . Nr . 6017
inS Daablattbüro erb.

KeitzuSberiu

Herinos^inaden Tft
Uter-Dose » -

oeisammejjs rz 35 45
Rot - und ee
Weißwein lv . ^ w

HartgrieDmatfKaroni 75
2 Pfund M

2 Plund # 5

55 ,salatöl Liter
Filialen Karlsruhe nur

Amalienstr. 71, Rudolfstr. Ecke
Ludwig Wilhelmstr., Zähringerstr.

Ji , b . Burgbarü 5 Jl , GcrichtsvollzieherI . Buramann 8 Ji , strau
Jl , O .-Jna . H . übvwaneez 60 Ji , Kaufmann G . Clautz

. . . tbcker B . Cobn 26 Ji , grau Curiel 10 Ji , Tauwalter
5 Ji , E . Deiner 10 M. st . Die « 15 J , Abt .-Lcitcr H, . Diehl 10 Ji,

Schneider-
. rA . WnfPTHa Meisterin

vou
^Hettcnbemiien n ! aÜrt-2 50 Ji an Anaeb . u . s^eschaft . Anatb . unter

W04 i . räablastbiiro . Nr . 1108 i . Daablattb .

iassimir S
10 Ji , Avotbcker B .

'Cobn 26 Ji , strau
5 Jt . E . Deiner 10 Ji . st . Die « 15 Ji . . . x. . . . . . . .Nv .-Betr .-Asl . L . Dienenbach 5 ,/i , O .-ilorstrat H . Dictzlin 16 Jl ,

ändäerichtr -Prästbent Dr . Ä . Dölter 7 Jl , Geh. SosratS -Witwe
!. Doll 20 Ji , G . D . 100 Jl . Prof . Tr . A . TrewS 5 Mon . ie 10 Jt .

enfutz & Siegel 100 M , H . Dufncr 5 .11, Glaserei G . DummesD . 100 Jl . Prof . Tr . A . TrewS 5 Mon
_ _ 100 H . Dufncr 5 Ji . Glaserei G . _

5 Jl , Hauvtlebrer W . Eberbard 5 Ji . Babnverw öberl « 5 Ji , Zoll
rats - Witwe Eckhardt 10 Ji . C .-Sorftrat Tr . Eichhorn 5 Ji , Privatier
« . EichterSbeimer 5 Mon . je 20 Ji . Tb . Eimüllcr 15 Jl . Rendant
a . T . A . Einwächter 25 Ji , Dr - Erb 10

~ "
10 Jl , Kaufmann E . Erndwcin 10 Ji .

. . Bankbeamter E. Erb
rokurist st . Eper 15 Jt ,streifrau v . Ennattcn 10 Ji , H . stalle 20 Jt . (yeh .-Rats-Witwe stecht. . .. - . - - - " h ..Nat H . stiglestahler 5 Ji . SStrfmjtr.Jl , Vikar R . stischcr 10 Jt , st . stischer

) Jl . strankc 5 Ji , Ger :ckiSvoll,iehci
Dr . E . streu 5 .J L . -Rech .-Rat

40 Ji . Sri . E . steift 20 Ji .
'Rb

. D , Filtert 5 Jl , stischcr 6a _
10 Ji .
strciSeiS 5 Ji . str
« . Stf - - -

Präsident C . stlad 10
. .. 5 Jl . str . str -

stricdrich 10 Jl ,
Jt . Qi-

‘ ‘ -
reu 5 Jt . Prof . D . . _ . . . . . .Werkführer M . Frisch 10 Jl . M . Frischmuth

lagS-Direktor B . Gcvpert V) .M, . . . . _ . . .. .
Ä . Gerber 5 iS . 5 ^ M . Gorcnslo 5 .H , Rb
15 üt . Äollfekr . Gras 5 Ji . P .- Sekr . L. Grämlich 10 Jt -,
Prof . Dr . Greaor 8 Ji . Ttb .-Schaslncr L . ,Grein 5^> . ,Tr

RclchSbahn- Rat Gen »cl 25 Jl .'
.-Q .»stnsv . Gras

«. Dratz 5 Ji ,
Srimm

rav 5 Ji ,
. . . . . . . . . . . . . Grimm

5 Jl , Lt .-Slrbeiter G . Gröner 5 Ji , L . -storstrat G . Groll 20 Jl ,
E . Grob 5 Ji . Beamte des GrunbbuchamicS 10 Ji , St . Gutfch Wwe.
10 Ji . Rb .-O .->Uekr . A . Saag 10 Jl , st . Hafner io Jl , Rech .-Rat Dr .

St. Hammer 15 Jl . st . Han dm an n 5 Jt . strau St . Hasel Wwe. 5 Ji .
inewerbeschullehrer Hatzl '. n«^ .20 ^ . Kunstmaler Hauck 5 Ji , stin ^
Rat S . Hauck 25 M, O .-P -Sekr . fl . HauS 5 M , st . Hauewald 10 Jl .
Fabrikbesitzer 28 . Hcckcroib 70 Ji , fl . Helft 20 Ji , st . Heil 10 JiOl fts fMlTgT f 5 m tfoilf 111nun Ol) CVsms *M.iniistriedbosanffcher Jl . Heimberaer 5 M , flattfmann H)t . Heincmann
5 Ji , Heisia 5 Ji . O .-Tt .- Jnsv . E . Hclffenstein 10 Ji , stin .-O .-Lckr.
Dr . fl Hellinaer 5 Jt . O .Äaurat Dr . C . » elmle 200 Ji . Prof . Tr .
M . Hcnalein 5 Ji , stust. - stnsv. Henninger 10 .J . st . Herrmann fünf
Monate je 5 .« , L .-Landmesser E . Herrmann 5 Ji . Dr . fl . Herr ,
mann 10 Ji , L . Hcrtrich & n . Setfer 5 Mon je 5 Ji , Hauvtlebrer
R . Sild . naer 5 Mon . je 5 S êrw .-Beamter Hilsenbeck 5 Ji , Pro -
kuristin Himmelbeber 5 Jl . Kirchcnrat st. Hindenlan « 50 Ji , Jl . Hock
20 Ji . Tparkassendirektor fl . Holrcr 20 Jl . L .-Jluffeher E . Hocpsin-
aer 5 Ji . st . Hof 5 Mon . je 5 Jt . B . Hol, 50 Jl , Kaufmann SB. Holz -~ " 5 Ji , Oberleutnant a . D . Holb

10 Ji , Geb .^ ofratr .Wiiw« Klein 5 Jt . Papierhandlung R . flnauh
10 Jt . Q .-storstrat fl . fln . erer 5 Psarrkurat Ko» aJL Ttudien -
rat fl floülcr 5 Ji . Zuafiihrcr B . Köhler 5 Bers .-Beamter
O . Kdllner 10 Jt . Dr . med . SB. floellreutter 5 Mon . je 20 stabil ,
faitt st . flovilowib 25 Jt . O .-Rea .-Rat A. fl ovo 10 Ji , st . Kramer
15 Jl . Amtrgerichtkrat SB. Krall 15 Ji . Buchhandluna , G . Kraus
20 Jt . Kaufmann Th . Kraut 5 ^ . Si .-Am sra flreu,wic ci li M ,
Lok ..Führer stos . Roth 5 > • Steint d . flühlewein 10 .11, Gwscr .
meilter G flull 15 Ji , O .-Landeerichtsrat Tr . Kullmann 5 Jt ,
Dipl -^ na . C flünfcl 5 .^s. stln .-stnsv fl . flun «: 5 Jl . ö . flunj .
mann 10 .ti . flurrus 10 M . Malcrmstr . E . Lacroir 5 M Tt .-Berm .-
Rat H Lana 5 Ji , laratot JI . Laub 5 ->§ , Pol .-Komm . Leimer 5 Jl ,
®! Lcuckcrt, Ztabsarzt -Witw«, 10 .ti . Pros . E . Leon Wwe. 8 Mon .
ie 0 50 ü Masch .-stnfp . st . L . ndncr -> Jl , H . Linscnmaicr 5 Jl .
.' ehret S . Lischmann 5 Jt , 3 . Litzberver^ O E . Lösch 5 Ji K Loae' ■ ur Irene " 5 Mon . tägli ^

Bölzle 5 . . . . . . . .' -» «'h .-L .-L «kr . Bracher 10 . Ji , L .-Reg .-Rat
• Braun Wwe. 10 Ji , M . Brauns Wwe. 10 Jl , Prof .

te Jl . Rca .- Rat O . Breidt 5 Jt , Stcact 5 Jt, „ Brill
V >0 Ji , (ti . Briick 5 Ji , Eiscnb .-Beamtcr W . Brunnina

5 «Uder io x Sauptlclncr st . Brüstlc 15 Ji , E . Buchholz■* ’ Direktors - Witwe Bübling 25 Ji , O . -Sekr . Büblmann

bauet 5 Ji , Lehrerin L. Holzfchu . - _ .
5 ,ü G . Homburaer 10 Ji . stachlcbrcr H . Huber 15 Ji . st . Huber
5 Ji , M . Huber 10 Jt , st .-Q .-stnsp. SB. stgel 15 Jt , Prof , stmarabc .
20 ,U, Baufekr . Jörg 5 Jl . O .-L -G .-R . Dr . Joliu 6 Jt . Tr Job
5 Jl , Tr . A . Jung 50 Jl , strau flaiser 10 .« . Kammerkirsch A .-G
50 Jt , Li .-AufleYt. KavveS 5 ,H , Kreisiürsorgearzt R . Kappes 5 , Mon .
je 5 Ji M .n .-O .-Rcch .-Rat W . Karle 5 Ji , Karlsruher LchisfahrtS.
aefelllchalt A .-G . 300 Ji . E . Kaufmann 5 Ji , E . Kautt 5 Mon . je
5 Ji , Min . -Rat Dr . Kaubmann 20 Ji , Tipl . -Jna . flaubmann 10 Jl .
DienStaa -Kegelgelellschaft stäacrhauS 10 Ji , Prokurist st . Kehm
Sl> .J . stacharzt Dr . flcul 20 Jt , ? tadtpsarrcr Dr . Keussen 10 Ji ,
Dr . fl . Kiefer 30 Ji , Lte >dtobci schulrat flimmcln aiui 22.50 Ji ,
Dentist E . flimmich 20 ,ä , Rb .-O .-E «kr . A . flift 5 Jl , A. Kistner

. Leopold zur Dreue" 8 Mon . täglich ? Mittagessen , Lorbeer äiobcrt
5 Jt , ft . LüderS 5 Ji . Lur M . G . o Jl , Mcnzinacr stendel.
DranSvortgesellsch- ft G . m . b . L>. , ein Waggon Buketts , floblen -
Handelsgesellschaft Nieten & Co . 90 Zentner Briketts und 20 Zentner
floblen . Sinn « r A .-G , 500 Jl . und 40p stentncr Kartoffeln . Jeumer .
Hüte . Mützen und Pelze. Kaiser s flafsccgeschSst 2 stcntner Reis ,
sta . Löw.Hölrlc Schudwarcn i^ W von 75 Ji , Fa . Gebt . Röchling
400 stentncr Union -BrikeitS . « trobmeocl , LagerbauSgesellschaft. 500
stenincr Union -Briketts , Kathreiner G m . b . H . monatl . 12ö0 Pfd .
Älalzkaffec, EberSberaer L Rees wöchentl 50 Lebensmitielvaketc
i . W . von je 2 Jl , sta . Julius Löwe Bekleidungsstücke i . W . von
500

Bei den Geschäftsstellen des . Karlsruher TagblattcS " , Kalfer -
stratze 208 und flarl -striedrich-Liratze s . find ferner eingeaanaen :
Nngcnannt 5 .it . strau de Roon 5 Ji , Karlsruher Wach - und Schtietz -
gescltschalt 5 Ji . D! - 5 Jf . strau Liga Mattes 5 Ji . Rosa Mattes
5 ^ . Emilie Mattes 5 Jl , Jlntonie de Parade 5 Jl . strau Gcheimrat

10 M .
Mit Rücksicht auf die große Kahl der Spender und den be¬

schränkten Raum können nur noch di« Spenden in Höbe von 8 .H
und m-dr veröfjcntlicht , werben .

Jlllrn Lvendrru sei auch au dieser Stelle der herzlichste Dank
ouögesprocheu ._ _

Familien-9la<#rifiten.
Gestorben.

Mina Waldhauser , 40 Jahre alt , Pforz¬
heim . — Paula Aydt, sieb . Rößler , 63 Jahre
alt . Pforzheim . — Sofie Hoferer, geb . Huber^
Osfonburg.

BrudiSeidende
erhalten kostenloseBroWre
über deren Heilung .

Pictaverlag .
Kriegsstratzc 84 .

stachm . erstkl. Unter¬
richt in

Stenografie
Maschiuenschreibe«.

Eintritt täglich. 'Nie-
driaste Prell «.

Ott » Änteurieth ,
staidl. geprüft ,Kaiserstratze 87

lEing . Waldbörnftr .)

Cabliau
Pfd . von SO Pfg . an
Holl . Schellfische

u . Cabliau . Gold¬
barsch u . Cabliau -
filets , Stockfische .
Rotzumren . Heil¬
butt . SehneDel.

Salm .
Muscheln Pfd . —.20

Zander™ 75^
ff . Räucherwaren
Matiesfilet 20 4 .

Mastsränse
Pfd . 1 .10 . Junar -
hahnen . Hasen¬

keulen Pfd . 1.20 .Ragout Pfd . —.70
Rehbraten Pf . 1 .20
ff . Wurstwaren ,vollfette Käse

Neue billige
Backartikel .Kissel

JTel . 186 und 187.



r
Julius Qeiger und Frau Margot

geb Saueressig

beehren sich ihre Vermählung bekannt zu geben

Karlsruhe (Etllingerstr. 33) Trier a Mosel

Familienfeier : Holel National.

KaffeeBauer
Heute Donnerstag abend

fiefeiifchans-
Tanz
2 geräumige Tanzflächen

Kapelle Professor Rötilg
In Jazzbesetzung

Heute
Donnerstag , xvtv

ntracht

Quartett aus Wien
Karten b . B1 e 1e f e 1d a . Marktpl . u. bet

| Kurt Neufeldt
Waldstrafte 81

(Fischers HauskomBdien )

zu uoiKstumiichen Preisen
III. 0.50,1 .- U. 1 .50 und

Kurt Neufoldt |Waldstraße 81

KONZERTHAUS

Schloß der erlten Feltlpielwodte !
HEUTE 20.30 Uhr le & tmalat

Heimkehr
Ab morgen :

Zweite Festspielwoche l
20.November bis 26. November 31

^ Äas
MtenkoMki
sansToijci

Ein Spiel von Liebe and Intrigen
in galanter Zeit .

Hauptdarsteller ; Otto Gebühr , Re¬
nate Müller u. Hans Rebmann .

Konzert - Einlage :
Holdigungsmarseh ▼. Grieg .

Freitag u- Samstag 17 u . 26.80 Uhr
Sonntag , den 22. Nor .:

d r e i m a I : 15 . 18 und 20 ..10 Uhr

Der Andrang zu diesem an der
Spitze der deutschen Fümprodnk -
tion stehenden Filmwerk , welches
als Stummfilm in seiner Vielgestal¬
tigkeit mit dem Tonfilm nicht zu
vergleichen ist . wird riesig sein —
darum . Rechtzeitig Karten be¬
sorgen ! ! im Vorverkauf : F . Müller .
Kaiseratr Holzschuh . Werderstr . 48
und Büro . Klauprechtstraße 1.

Preise : —.40 —.00 , —»80 1 .—. 1 . 40
Jagend zugelassen .

Einnahmeanteil zugunsten der
Notgemelnsehatt

Puppenwagen
neueste Modelle

zu billigsten Preisen.
Kinderwagsnhaus

WEBER
Eck « Wilhelm « u.

Schlltzenstr .
Bei Anzahlc . Zurück -
stetig, bis Weihnacht .

Arisches
JTanfo & lhfafn ?

Donnerst »«, IS. Noo.* 71 10 l Tonne rsiag »
miele ) Th .-Gem . 1001

bis 1100.

Die Prinzessin
auf dem Seil.

Operette von
Johann Strauß .
Dirigent : Krips ,teste : Tr . Hagentann .Regte : Tr . Hagentann

Miiioirbend « :
Blank , Genter , Jank .Sribet -Iirt . Brand .

OVemtttecfe, Kiefer.Klocbli , Löser.Ncn .wig .
Anfang 20 Uhr.
Ende 22 .45 Uhr .

Preise D (0.90—5 .70) .
Kr . 20. 11 . : 3ieu ein«
ftwM’cr . : Hansel umd
Gretel .

' Hieraus : Neu
einstudiert : Die Pwv-
pensee. Za . 21 . 11 . :
Uraufführung : Hoch-
stavler -K'vmösie . So .
22 . 11 . : Don Mo -
vanni . Jtn Konzert -
Haus : Keine Vorstellg .

Mahnung.
Verfallene Kirchensteuern sind binnen acht

Tagen zu bezahlen.
Karlsruhe , den 17 . November 1981.
_ Evang . Gemeindeamt ._

Zu verkaufen

Backerei . Spezerei

f
WW (Parkring 7
WH b .Durl .Tor)
samsiag Q3 nov . , 20 uürfl
Des großen Erfolges wegen einmalige HB
Wiederholung >

fixt «nt Bettina
Bdion ) mm
'reisen ■
Bielefeld H
bei ■«nr

nett iowie eine Satt -
lernLh - n . Zuvsmasch.

Nähe Karlsruhe , sol .
u verkatrien . Zu ersr .

lZchipechten) . guterh . ,
zu perk. Anzus. Sams¬
tag u . Sonntag vor -
mrttag bei Lu » .
Klauvrechtftratze 81 .

m Tagblattbüro .
2 Klubsessel

zu uerf . Anaeb . unter
Nr . OOP» i . Tagblattb .
Büfett Mdbel

aller Art
verk billig

Weinlatz
neu . 90 Ltr . haltend ,
am per kaufen.

Nokksivatz « 2 . IV.
Wintermantel

dunkelblau , Grütze 44
bis 46. billig zu perk.

4>n-->'ritolt- a , tTT.
Velen

ftlttne trische Oesen
merken bill . afroedeB .‘ 10 TT

Pianos
von 400 Mk. an

piisi . Scheller
«arWrjBe 66 i»rL
Haltestelle Mathystr .

Nähmaschine 55 -H
; httsch 25 Jl . gr .

Spiegel mit ^Goldrah -Anszieh
men 15 JL, Waschkom¬
mode m. Marm . 28^ .
desgl . m. Sviegelaufs .
49 JL . 8ro%cr Sttfria .
Schvank m . Fächer 55
JL , Vertiko JL, meh¬
rere Sofas 20 , 25 u.
«0 JL bei Walter .
FtrdipfaxWlIbclmftr . 5.

Sifriafzimnier
hell eich. 265 , pol .Schrk.
140 &tf . m . Schnbl . 65 .

:str. Dchrk .20 . Waich -
'MM . m . Marm . 25 .' ' u . and .Tifchc ,

. gi .
" Stüble 20. 2 gl.

sch. Betten m . Pat . -R .
45. r Nachtt. 28. Kom.
10. Ebaitel . neu 28 ,
__ _ jegenft . , all . f

'
bfll. fm An - u . Verkf.
tonst.
um , IUI «411» Ul
äatwngB . Rudolfit . 12

Piano

8 38 Benz-
Mercedes

Limousine ,
sehr gut erhalt . , preis ,
wert zu verkauf . An
geböte unter Nr . 1102
ins Tagblattbüro erb.
12 Stfireibm .7;
verleihe auch jederzeit.~ “ rir . . ‘« . Retter . Waldsir . 66.

Neuer eich. Auszieh¬
tisch m . 4 echt. Leder,
»üblen 110 Jl , eich
Büfetts 190 u . 150 >
'vliert . Büfett 115 JL ,
steriiko 35 JL, fthöneS

groß . Trumean 60 JL,
Dipl -Schreibtisch mit
Siubl SO JL b . Walter ,

t-,usverd . Marte « «n
king. emaill ., 3fl ., gut
erb . , zu verk. , evtl . a.
Backhaube. I . u . Ruh~ tc(airicnftr . 49 . IV.

3u verk. : gr . schöner
PTir

— “ ' “Plsischdlw. 85 JL , Ser .
ttko m . Spiegel 80 JL,
Ebaiselona . neu 85 JL,
Schreibtisch 20 Jl , Fe¬
derbetten . Motr . , fast
neue Küche . Schränke ,
Beilen bill. Kröhlich.
Ublandsiratze Nr . 12

b . d . Etsenlohrstr ., m .
Obstbaumen zu verks.
Angeb . unt . Nr .

'
_ _ . . . . 104
in » Tagbla ibüro erb.

nähmasdiine
noch neu . versenkbar ,
sofort billig abzugeb.

2 o i n e g g.
Klolesiratze 85. IV.

Elektrola-
Grammopbon

mit zirka 70 Platten ,
schwarz pol . . Neuwert
JL 900 .— . für . 450 M
zn verk. Angeb . unter
Nr . 1103 i . Tagblattb .
Abzngeben vormiti . :

I Zimmer - und
l Küchen - l«,_ « adlampe.
1 Schlitten ,I PnvvrnkÜch«, 2 Bil¬
der. Bachsir. 40a . II .

Auto -Verkauf !
Chrysler >Llmousine

14/70 . tn bestem Zustand , sofort billigst Mt
verkaufen . Zu besichtigen bei

« . Unaebearr , Karlsruhe . Schesselsttatz« 1».

Weihnachtsgeld
auf dem Speichert
Doch das gibt cs Mancher sucht ge¬
rade das billig zu kaufen , was bei
Ihnen nutzlos auf dem Boden oder im
Keller ruht . Verkaufen Sie doch diese
für Sie überflüssigen Gegenstände
durch eine kleine Anzeige im Karls¬
ruher Tagblatt . Für den Erlös körnen
Sie zudem noch manches nette Weih¬
nachtsgeschenk anschaffen .

1
; ® SSL ,f ‘- — ~

»4 Dose
ca. 2 Pfund

Verkauf
soweit Vor**1

Gemüseerbsen • Do!e60 *9
Jg . BrecJi - u . Schnitt¬
bohnen • • MD°s« 55 *9
Karotten geschnitten V< Dose 40 '9
Berliner Allerlei m Dose 70 -9

Obst - und Gemüse - Konserven
Aprikosen • ■ M v°-- 1«"
Pfirsiche kalifom . • " Vf Dose 1. "

Apfelmus tafelfertig. V,Dose50#
Ananas Dose 12 Scheiben - I .""

Kohlrabi h dokSO ^
Spargelabschnitte m ds. 1 .25
Kirschen rotm .Stein H Dose 08 *7
Pflaumen m . Stein . w Dose60^

Slangen -Llmöurfler
geruchlos und atreichfeibg . wio,Butter
ausgiebig , 1 Pfd - Stk . 60 <) ' i Pfd .-Stk.

Frische Seefische
Donnerstag früh olntraffeod

Kabliau . Pfund 27 #
Schellfisch . Pfund 27 *̂

Goldbarsch - Filet Pfund 40 *9
Bratschellfisch • Ptund 18 *9

Salami gute Qualität, p» . 1,28
Oervelat gute Quai . pi<i. 1 .35

Suppenhühner ^ ^ 95,?
Flomen - Schweine¬
schmalz 1 Pfund -Paket 68 *9

Frische Landbuner a 1 .25
moikerelbutter ptundi .45

Neue Preise :
Landjäger Paar20 9 4 Paar 78 9
Wiener WUrsIch . ”

d
Pm 92 *9

Schwartenmagen
weiß oder rot . oder CC
Landleber - oü . Rotwurft pfd.
Krakauer . ptund 68 9
Fletschwursl . ptund 72 *9
Zervelat (Knackwurst) . Pfund 75 *9
Lyoner Wurst ptund 90 *9
MettWUrSt (Braunschweig.) « 1 .10
Jagd od . Schinbenwurst . . .
Th Ur . Leberwurst ptund 1 .10
Thür . (Art) Rotwurst ptund 85 9

Frische Rhuchemree
Makrelen geraueb.
Lachsheringe .
Schellfisch r« .
Seelachs oder
Goldbarsch s-r .
r * v, Ptund 30 ff A &ßSprotten I Ptund. KIste^ "

Pfund

Bücklinge 5Ptd. -Kistei.«o
2 Pfund -IUste »» » • Pfund J J

Camembert *'* so » % 75 »

Eoarner vomet“ 4 Äl459 .
Edamer 20 % tu stack . ptd . 659

TllSlIer voUf., m.Rinde Pfd . 959

5gute raizer
von besonders hübscher Art
fruchtig und frisch

Literflasche
. . . - .70St. Martiner . . . .

Hambacher Feuer . - .80
Wachenheimer Luginsland 1 .50
aus Kellerei BUrklin -Wotf
Konsumwein , rot . - .70
Königsbacher, rot . 1 .10

Literflasche extra - .20

Hans Kiffei
Kalserstr. 150 , Telefon 186 u . 187

■anzschule
rautmannTi

Karlstr . 18, Ecke Kaiserstr.
Telefon 3155

Novamber Beginn neuer Kurse
Klnzeluntarrlcht u . An .neldungco v. 10 —18 Uhr

_ adio W '
4tö6r „ Batterieemof . ,
komol. m . Lautivre !
billig zu verkaufen ." Üe -Amattensiratze 59 , V .

Kokjlenlparljerde
m . Garant . , hob . Nach
lah . giinstige Raten¬
zahlung . Anzufehen

lumenstr . II . pari .

Kleiner vlen
lDauerbreunerl .

zu verkauien .
Kochsiratze 5 . pari .
Hellgrauer Anzug

Windlacke, Hut . mtttl .,hiiii | uuvi vut > mtii ».
Ig. , billig zu verks .

„ nzul . 12—2 U . Karl -
» ratze 13 , IV. . lks.

Erna fherde
neu

.H
u . gebraucht,
p an Ann ' t

von
anrr .um

80 Jahre

CinofeM? meine vräck-
ttffcn Sänger . Vögel
n . böchsipräm. Stamm .
Hahnen u . Weibchen,
ieh - hillia Ratzel ,
Auaort -nstratze 78.

Flnsüien
aller ?lrt zu kaut . gei .
Angeb . uni . Nr . 6919
ins Tagblattbüro erb.

Eelucht Mantel
und Anzug für milll .
kräsi. Ugur . Angeb.
mit Preis nnier Nr .tfz i . focMotth 'iro .M»tl
aller An . einzeln«

tücke. sowie ganze
isbaltungen kauftHaushaltungen

ft . Walter .Waldbornstratze 39 .

ndrefifibudi 1S30
ebr .. zu kaufen aes .

:t. Nr . 6918. ngeb . nnt . _ _
ins Tagblattbüro erb.

ßjjjjg inii Ständer
f. Kanarien

vogel ßef . Angeb uni .
Nr 6914 «. Tagblattb .

Welker Se .L
auch revaralurked ., v.
Prlv . zn kauf, gesucht .
Angcb . unt , Nr . 1113
ins Tagblattbüro erb.

tzandledema".
4räd . . 19 Ztr . Tragkr . .
aui erh . . zu kauf, ge
lucht . Angebote un er
Nr 1114 i . Tagblattb .

Auf allg6me )men Wunsch Wiederholung !

Wie bleibe ich ichianK und (chön
"

Letzter Vortrag und Vorführung für Damen
Freitag , den 20 . Nov . , im Restaurant Moninger (Gartens*

nachmittags 4 und abends 8 Uhr

aO

Es spricht die bekannte glanzende Rednerin Schw. H. Lang * von der Hala , « rS*
schaff fUr Uesundhalt und KOrparpflaga , Ober das Thema : Was muß dfs ‘ ^
von Ihram Kßrpar wissen ? — Die Kunst , SO Jahre .tu Sühlen und 30
scheinen . — Verhütung von Krebs und Frauenleiden . — Korpulenz . — Sen ■ ? ^
Linie . — Krankheiten . — Das Kapitel Mann . — W.- nim unglückliche Enen ...ntcnaiiwrii — uus napiwi mann » — nrnim ungiuvmifcii » . p *.
Jede Frau, der Gesundheit und Schönheit wert ist, höre den hochinteressantenVortrwjJ „1
in unzähligen Städten stürmischen Beifall fand . — Eintritt freil — Ge*und^ *

|{^Ul uiwiaiiiigrii oiauicu aluumavuwi *«*“ *• — *- • *' 11 • • • «. w» .
Schönheit , Gesundheit Ist GlUck . — Lern « dir bsldes gewinnen und orn »

füpeoyerein

Karlsruhe

Freitag, den 20 . November, abends 8 Uhr
Im Hörsaal der Chemie der icchn . Hochschule
Herr Adolf Wltxenmann aus Pforzheim

Das Seit el der Heuen PforzheimerHUtte
im Selirainer Gleierschtal

Vortrag mit Lichtbildern .

diyiame *1 Sie schotw |
daß durch den momentan günstigen englischen
Pfund - Kurs Sie feinste

orig, englische Anzug-Stoffe
weit unter regulärem Preis - in hundertfacherMusterauswahl - pro Meter schon für

Mark 16.50
Bestedeutsche Kammgarn-Stoffe
per Meter schon für

Mark 12.50
bei HESS zu haben sind f
Bevor Sie daher den Stoff zum Anzug oder
Mantel kaufen — kommen Sie bitte zu uns .

Wir fertigen auch Ihre Garderobe an .
Mit schriftl . Garantie für Qualität u . ein -
wandfr .Siiz bei billigst .Anfertigungspreis

(Paul Jiess Kautnt^ 8211
Telephon 8009

Elegante Maßschneiderei
Kein Laden , deshalb geringe Spesen

Zwecks gemeint . Musi
ztercns (Klavier ! such
ta . Lehrer Herr « oder
Dame kennen zu ler¬
nen . Jrenndl Angeb.
unt Nr . 6921 i . Tag
bla .tbüro erbeten .

Dekorationen
Gardinen
Stores
Diwandecken
Tischdecken
Bettvorlagen

nur von Paul Schulz
WaldstraBe 33
gegenüber dem Colosseum.
Modernste Auswahl
Jede Preislage

'fZafe Odeon
eute drittes Sonder -Konzeri

der Kapelle Gonschall -Hofer
unter Mitwirkung von

und j
Willy E b ||

airr

\i

morgen : Heiterer

Frau Maria Bord 0/ | s
gibt Auskunft in
tigen Lebensfragen.

Roonstrasse 2 , U- ^ m
bei Hirschbrücke,
Sprechzeit : 10—12,

Dankschreiben stehen zur

Jetzt Kailerstr . iss

Jacauarddechen
Kamelhaardecken

Riesig diE
Lagerbesuch jedermann loh^

Arthur Ba®|
Kaiserstraße 1 ^

0neben Dreyfuß 4 Siegel
uerhaulsräume nur eine TrepP6

Ratenkaufabkommen
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Lage am Baumarkt.Die deutsche Devisenlage.

Die Llrsache -er Oevisenabflüffe: Kreditrückzahlungen . - Warum der
Ausfuhrüberschuß erst fpäier wirken kann. - Oie neuen Verordnungen

r -r gestern mitgetciltc Rcichsbankauswcis für dieiw . ' tllUKEitmi •HCtU/ £>VUIIlUU0iUUtf {Ul Ulti ? '1 Novembcrwochc acigt aus der Passivseite einen
jj " “

l
» «J it des Notenumlaufes u m 88

ia R m ., was um so bemerkenswerter ist ,der Inanspruchnahme
als
derbekanntlich ein Teil

» " chSbank für GchaltSaahlungcn jetzt in die zweite
^ tSwochc füllt . Dagegen mar auf der Aktivseite®0li>= und Deviscnabflnß mit insgesamt 72 Mill.

recht beträchtlich.
^ *» 6. Mer Verschärfung der Dcviscnbestimmun -

ist es also der Rcichsbank immer »och nicht
^ uugeu , eine » Ausgleich für di « Jnanspruch-"» dme ans dem Stillhalteabkommen zu erreichen .

^"^ kichis der Erörterungen , die diese Lage auch im
de» ,u"d hervorgcruscn hat , erscheint es notwendig,
»il . drsamti' ragcnkomplex , der mit der deutschen De -
, >eniaae anlammcnhängt, einmal gründlich au durch-^uchtcn .
s ' -' f

’^ oen au nehmen ist der Hinivcis daraus, daß die
^ rschwcrung der politischen und Welt -
i [ ’ tiftafts Une eine Situation hervoracruscn
ttln “ ’e 8cl Abschluß des Stillhalteabkommens nichtwartet werden konnte . Diese ungünstige Laac hat
^ mit sich aebracht , daß in der «ganacn Welt d c rr a n a vorherrscht , seine Guthaben^ <k a ii a t e 6 e n . Tic Folge ist , daß die Aus-
llr -Erhaltung der im Stillhalteabkommen scstacleatcn
im . t . *nic außerordentlich schwtcria ist . .Zuracil
i . r,tc Mc Kreditlinie mangels Möglichkeit , abgolau -
un . Kredite au prolonatercn , um etwa Alst Mill.
t,^ " schritten sein . Man darf die seit Ende Juni2tillhaltcabkomme» s aurückgcaablten Summen

,wcit über eine Milliarde schätzen .
tz.T- ' e R c i ch S b a n k allein hat seit dem 1. Septem,
ii l x ä äum 7 . November im aanaen einen Gold -

^ Devisenvcrlust von 464,l Mill . SRm .,fahren . Vielfach wird dieser Dcvisenvcrlust auf
x^

" "stel an hcrcinsließenden Expoitdcviscn und au -
„ ßenden Stcuersluchtgeldern aurückgcführt . Dcm -

^ «cnüber ist scftaustcllcn , daß die Rcichsbank seit dem
an ^ "rembcr bis aum 7. November eine Einnahme
Rin E und Devisen im Betraue von rund l8stv
üü. ' gehabt hat . Dieser Einnahme steht aeacn -

Eine Abpabe von rund 1760 Mill. Rm . Bon
« Eier Abaabe entfallen rund 820 Mill . Rm . auf die
«' / "rbcrniste dcS Warenverkehrs und rund 040 Mill .° us den Kapitalverkchr. In letzterer Summeenthalten 187 Mill . Rm . für Zinsen und Tilgung
an » ristiäkr Kredite und 8 Mill . Rm . für Silbcr -
ku , des Reichs . Wenn also keine Rückaahlunaen
h .^ iotiaer Kredite crsolat wären, hätte di« Reichs -
rttH- *n dem acnanntcn Zeitraum einen Dcviscn -" winn von etwa 260 Mill. Rm . gehabt .

schwierige Lage ist also einaig und allein ans
die Lreditrückaahlnng anrückausühreu .

»,®8 wird sehr häufig in der Ocfsentlichkeit aeltend
^ wacht . haß die überaus hohen Aussuhrübcrschüsssletzten Monate einen wesentlich höheren Deviscn -

hätten bringen müssen. Hierbei wird über-
« iTdaß der Exporthandel nur aufrecht
. ^ halten werden kann , wenn dem AuS -» n h lanafristtae Kredite gewährt
tnd e n . ES ist bekannt, daß a . B . die Maschinen-
»lus ^ le Kredite von 6 Monaten und mehr gewähren
Nat , ^ Enn weiterhin auf die in den letzten Mo-
^«en angesttegcnen Exporte nach Rußland hingewie -
« " wird , so ist daran a » erinnern , daß diese Exporteni 1 m*t Krediten bis über awei Jahre hinaus mög-
«o beworben sind . Allein in dem Export dcS letztenljahres dürfte etwa eine Viertelmilliarde Ex -
»n« Rußland enthalten sein. Wollte man also

Ausfuhrüberschuß auf eine Aktivität der
e schließen, so müßte man Aussuhrüber-

von Monaten hcranaiehcss , die erheblich weiter
auch diese könnten nur aum Teil

.. . aeaogen werden . Aus der anderen Seitee* die schwierige Lage in Deutschland mit sich
Wh *” ’ ncue ^ wporte nur noch gegen gana kura -
Itch n Kredite , teilweise sogar nur gegen bar , mög-
* ■’ Es ergibt sich somit auraeit eine gewisse

W ^ nlage
.Truste von '
in ^ liegen . und
^ « - tracht

der Devisenansorderungen für Jmport -
ftk ßad .?̂ Usung

i neue Deviscnverordnung acigt .
3! ,i * -ln den Kreisen der Rcichsregierung und
« "bank - .nichts unversucht laßt, den ganacn

daß
der

De -
l»5.aant» ll au ersassen. Aus dem Eingang von rundMill , an Gold un ~tl “

,?nu . an Gold und Devisen seit dem 1. Septem-
^ allerdings klar ersichtlich, daß die bisherigen
^ at - bangcn , das aur Bersügung stehende Dcvisen -
gx^ wl̂ in die Rcichsbank hineinaubckomnrcn . einen
te

'
l
°
a
" lkrsolg gehabt hat , so Satzes recht awei -

s ^
' aaft erscheint , ob die neue Verschär -

Devisenbestimmungen AuS -
‘töfitni “ f Ersolg hat , d . h . ob noch eine be»
>v,2? " ch größere Summe an Devisen hereingcbracht"' N kann .

Welthandel finkt.
'tat ersten Halbjahr 1931 Abnahme um

28 Prozent gegenüber 1939 .
iiä?' " sten Halbjahr 1881 hat der Welthandel »cgen-
* 8 „ " Em ersten Halbjahr 18M wertmäßig um
heg? -

, H. a b g « n o m m e n . Der Wert des Welt-
As i«? betrag damit um über ein Drittel weniger' t>vn , Ersten Halbjahr 1828 und dürfte nur noch um
loa . , . 10 » . H . höher gelegen haben als im Halb-
»II>,^ 8rchschnitt 1913. Diese starke Abnahme istt . “ "tejum großen Teil durch die rückläufige

Elsentwtcklung hcrvorgcrufen: der Rück¬
r t

188i
" ersten Halbjahr 1030 aum ersten Halbjahr

fei„
°***ffre etwa aur Hälfte hierauf aurückauführen

"Eränx ^ Ehaltet man die Einwirkungen der Preis -
b«,tz,«,EEunaen unter Zugrundelegung der Prcis -
litz. 7" Ng dco deutschen Außenhandels aus , fo ergibt
Ne

'
l,a« . ^er mengenmäßige Rückgang des18 Proaent gegenüber Januar bis

?^ r betrug und sich ungefähr um 5 Proaent
[ft, kit W Stand von 1931 bewegte . Bemerkenswert

öw überseeischen Länder infolge der Roh -f*i _ « tffe an j er Schrumpfung des Außenhandels in
Maße als die europäischen beteiligt sind .

fti

deutsche Getreideernte i931 .
•tjj * endgültigen , auf Grund von Drusch-
°»>tlja. 8°r»enommcnen Schätzungen durch die
, ** AE» Erntcberichtcrstatter haben nach Feststellung
[fti "xwtiftischxu Reichsamts folgende Gesamtmengen

Deutsche Reich ergeben : Wtnterroggen
ött >.« Tonnen , Sommerroggen 88 OOO To. , Wtnter-^6,r . . „ 3669 000 To . ,

' Sommcrweiaen 564 000 To ..^ommcr -
^veli^ To . , Sommerweiaen 86
tzks , ? 8 om, To.. Wintergerste 607 000 To..^«kal .7^ 1000 To . , Hafer 6 206 000 Tonnen. — Im
[keta,Elch den Ergebnissen der vorjährigen Ge-

o -̂ Ente (1030 ) sind die diesjährigen Erträge an
an 1 Mill. Tonnen — 13 Proacnts geringer.

»>hrs 7"En übrigen Getreidearten übertrisst die dies -°rt Ä>. ,^ knte die vorjährigen Ergebnisse , und awar« lo^ « n einschl . Spela um 440 000 To . (- 11,2

«et

Gegenüber den Ernte -Erträgen im Durchschnitt der
letzten 7 Jahre ist die neue Getreide-Ernte nur an
Roggen und Hafer geringer sum 8 baw. 1,2 Proa . i .An Weiaen einschl. Svela stellt sie sich dagegen um
30 Proaent , an Sommergerste um 3,3 Proaent undan Wintergerste »m 37,7 Proaent höher .

Konkursantrag der Siedlungsgesellschast Bad. Psalaabgelehnt. Vom Amtsgericht Heidelberg ist der Kon¬kursantrag der Gemeinnützigen Siedlungsgesellschast
Badische Psala G . m . b . H ., Heidelberg , mangelsMasse abgelchnt worden .Karlin » ud Co. , Tuchfabrik und Elektriaitätswerkin Schiltach kann in diesem Jahr ans ein 60 jähriges
Bestehen aurückblickcn. Die Firma hat sich im Laufe

der 50 Jahre ständig vergrößert und wuchs sich auder Weltruf genießenden Tuchfabrik aus . Für die
wirtschaftliche Bedeutung der umliegenden Gemein¬
den spielt das Werk eine große lliolle, haben doch
aahlreiche Angestellte und Arbeiter in dem fast durä>-
weg vollarbettcndcn Betrieb der Firma ihren Ver¬
dienst.

ElektriaitätS-A .-G . vormals W . Lahmeyer « . Co ..Franksnrt a . M . In der Ansstchtsratssitzuug wurde
der Abschluß für das am 30. Juni beendete Geschäfts¬
jahr 1980/31 genehmigt . Der lieberschuß beträgt ein¬
schließlich Vortrag 2,1 (2,45 ) Mill. Rm . , woraus der
Hauptversammlung am 12. Tcaembcr, wie angckün -
digt , eine Dividende von 10 ( 12 ) Proaent vor -
geschlagcn wird. Tividenüenbcrcchtigt sind 18 Mill.Jim. Stammkapital , während die nengcschasfenc»
4 Mill. Rm. , die mit 26 Proaent eingeaahlt sind , erst
im neuen Jahre an der Dividende tcilnchmcn .

Dresdner Gardinen - und Spißenmannfaktnr A .-G .,Dresden. Die o . G .B . genehmigte einstimmig den
Abschluß für 1830/31 , der einen Berlustvortrag von
564 4M Jim . anSweist . Wie von der Verwaltung
mitgeteilt wurde, sind die Debitoren im neuen 0>c-
schäftSjahr auf 2,65 , die Kreditoren auf 1 .2 Mill. Rm .
anrückgegangcn . Ter Umsatz hat sich weiter um 12
bis 15 Proaent ermäßigt.

Oie Gefahr im Westen .
Wirifchaftskrife in Frankreich, pi otekiionismus, der deutsche Exporihandek .

Die W i r t s ch a s t S t r i s e hat jetzt Frankreichmit einer so großen Wucht betrosfcn , daß die fran-
aösische Wirtschaft als letztem Ausweg nach neuenoffenen und verschleierten Zöllen schreit. Siesühlt sich durch das ähnliche Vorgehen Englands ' undder Schwcia in ihrem protektionistischen Drangenatürlich noch bestärkt , und hierin liegt ein Ge¬fahre um o ment für die deutsche Wirt¬schaft . Die dcutsch- franaösische Wirtschastskommis -
sion wird von franaösischcr Seite , wie immer deut¬
licher wird, nicht als das aufgcsaßt , wofür sic ge¬plant war. Anstatt einer Intensivierung der dcutsch -
frcnaösischcn Handelsbcaichungen au dienen , ver -
misilxn sich mit dem ganacn Projekt immer mehr
sronaösischc Schutzaollwiinschc, deren Verwirklichungdas gerade Gegenteil jener Verständigung wäre.Jiamcntltch die sranavstschc Landwirtschaft mel¬det jetzt hochprotcktionistische Forderungen an . Mei¬
stens werden keine direkten Zölle gefordert, sondernman »ersucht den Protektionismus aus „kaltem"
Wege dnrchaudrückcn : durch Einsuhrkontingcntierun-
gen , Erhöhung der Umsatzsteuer auf importierteWaren und Schgssung der projektierten Dcviscn -Ans-
gleichskassc, die auf administrativem Wege jegliche
unerwünschte Einfuhr aus Deutschland au drosseln
imstande wäre.

In den ersten acht Monaten d. Js . führte Deutsch¬land Waren im Werte von insgesamt 4,3 Milliarden
Francs nach Frankreich aus , während Frankreich
nach Deutschland nur Waren im Werte von 2 Mil -liarden Franc » exportierte. Deutschland ist für die
Zahlung der Reparationen auf ein Aktivsaldo imAußenhandel mit Frankreich angewiesen , und cs

muß merkwürdig anmuten, wenn Frankreich selbst
die letzten Zahlungsmöglichkeitcn kurasichtig durchSperrung seiner tssrcnaen untergräbt . In den letz¬ten Monate» sind bereits die verschiedensten Ein¬
fuhrbeschränkungen in Frankreich er¬
folgt , unter denen in erster Linie Deutschland auleiden hat . Frankreich hat u . a . die Importe von
Stickstoff. Kohle . Hola , Wein , Fleisch. Molkcrcipro-
duktcn und Eiern einer neuen Regelung untcraogen,die praktisch einen scharf protektionistilchen Charakter
hat . Die franaösischc Regierung plant setzt darüberhinaus die Einführung eines Antidum -
pinn - 6> esctzcs , wie cs auch in England vor¬
gesehen ist , das gana allgemein eine Handhabe auden gewalttätigsten handelspolitischen Eingriffe» lie¬
fern soll .

Der sranaösische Protektionismus greift- auch ansdas Saargcvict über, was besonders für den dein -
schcn Schuhcxport äußerst schmcralich ist , von dem
18,5 Proaent der Gcsamtexportc ins Saargcbict
gehen. Es ist ein bitterer Hohn , daß ausgerechnet
die Vcrstänbigungökommission anscheinend Wegberei¬terin für diese sranaösischcn Pläne sein soll .Kcnnaeichncnd für die sranaösischcn Methoden istdie Behandlung des deutschen Eicr - JmportS
nach Frankreich. Die Eier -Einfuhr wird an sich be¬reits kontingentiert, und awar dürfen im Dcacmbcrbereits nur 5*3)0 Doppelaenlner Eier die franaösischcElrcnae passieren . Taau kommt »och eine indirekteArt der Beschränkung , indem nämlich die Eier „mitTinte in deutlich lesbaren und unauslöschlichenBuchstaben von mindestens 2 Millimeter Hübe" dasUrsprungsland ausauweiscn haben .

LkichlkBklebung In die Stililfntuftrit.
Ergänzung der Lager bestände - Wiiierungseinflüffe . — Lohnsenkung,

Kaufkraft und Texti.bedarf .
lVon unserem fachmännischen Mitarbeiter .)

#n
"fti

an Sommergerste um 127 000 To . i — 6,8än Wintergerste um 31 000 To. s— 6,6 Proa . )
Hafer um 650 000 To . l— 9,7 Proaent ) . —

In einer ganacn Slnaahl von Zweigen der Tcrttl -
industrle ist eine Belebung des Geschäftes
während der letzten Zeit nicht au verkennen. Invielen Zweigen der Leinen - und BauMwöllwcbcrci
und ebenso auch in Klciüerstossen , Möbclstosscn usw .,in manchen Artikeln der Strickerei und Wirkerei istder Auftragseingang besser geworden , wen » es sichdabei auch in den meisten Fällen noch um verhältnis¬
mäßig geringe Mengen a » prompter Lieferung ober
au nahen Terminen handelt . Das Herbstgcschäst de «Einaclhanbels ist zwar nicht einheitlich , «her vielsachkann doch scstgcstellt werden , baß es bester ist , als
man vorher erwartet batte . Der Umstand , daß der
gesamte Zwischenhandel lange Zeit hindurch in fastiibcitrtcbcncr Weise mit seinen Bedarfsdeckungen
aurückgchaltcn hat und so nur über geringe Lagcr -
bcftändc verfügte, machte es notwendig , daß mit dem
Einsetzen des HerbstgeschäficS umfangreichere
Ergänaungcn der Lagerbe stände vor -
gcnommcn werden mußten. Man kann auch fest-stcllen, daß die Stimmung vielsach eine etwas an-
uersichtlichcrc geworden ist . wenigstens soweit man
dabei den voraussichtlichen Berlaus des Geschäftswährend der nächsten Monate in Betracht aichi . Eine
gewisse Unsicl»crhcit besteht awar in der Beurteilungder voraussichtlichen Weiterentwicklung über Fe¬bruar des nächsten JahreS hinaus : man glaubt aber
doch, daß auch die tntcrcjsicrtcn Kreise des 2luo -landes au der Eiusicht kommen, daß Berhällnisse ge¬
schossen werden müssen, die den Wiederaufbau der
deutschen Wirtschaft ermöglichen .

Für die B a u m w o l l w e b e r e i war cS günstig ,daß sich die Rohstoffnoticrungen etwas befestigenkonnten und somit das Risiko, am Lager weitere Ver¬luste au erleiden, stark verminderte, In manche»Artikeln der Baumwvllwcberci konnten deshalb die
Logerbcstände stark aelichtct werden , und cs werden
schon wieder Liesersristcn von einigen Wochen be¬nötigt. So wird der Zwischenhandel durch die Ent¬
wicklung der Dinge geawungen , wieder auf einigeZeit im voraus a» disponieren. Auch in der L e i -neu Weberei haben sich die Vcrhültuissc etwas
gebessert.

Ruckweiscs Ansteigen oder Abflauen deS Auftrags¬einganges je nach dem Eharakter der Witterung , das
ist ein besondere » Merkmal der Lage der Beklei -
d u u g S i u ü u st r i e . Mit dem Etusctzcn der käl¬teren Witterung trat eine erheblich « Verstär¬
kung der Nachfrage nach Mänteln ein , dieaber sogleich wieder etwas abflaute, als der Novem¬ber noch einmal verspätet eine sommerliche Wärme
brachte . Der Kletberindustric wird durch diese ver¬spätete Disvositton der Abnehmer bas Geschäft außer¬
ordentlich erschwert . Um der Gefahr au entgehen ,Legerwarc nachher au verschleudern , muß die Klcidcr-industric bemüht sein , den Anbau von Lagerware nachbesten Kräften au vermeiden . Außerdem hat dieFrage „Qualität oder Ausstattung" für die Dame u -
klciderindustrie erhebliche Bedeutung. Ausder ganacn Linie sind die Preise außergewöhnlich
stark gedrückt. Die Artikel der unteren Preislagen
stehen gana besonders im Vordergrund. — In der
Herrenkleidcrindustrie findet die Quali¬tät meist bessere Berücksichtigung. Sluch hier kommtcs ost aus Preislagen an , aber man kann scststcllcn,daß die gana billigen Artikel doch nicht so in denVordergrund treten, wie das bei Damenkleidern
vielfach der Fall Ist . Einte Mittclwarc stell ! hier im
allgemeinen den größten Teil des Verbrauchs, Stel¬
lenweise findet auch Maßkonfektion bessere Be¬
achtung . was wohl auf eine Abwanderung vielerVerbraucher von der Maßschneiderei aurückgeführtwerden kann .

Die Aussichten sür Wintcrsport - Beklei -duna haben sich in Anbetracht des ivarmcn Novem¬ber -Wetters erheblich verschlechtert. Diese Artikel

würden tm Weihnachtsgeschäft des Einaelhandcls eine
große Rolle spielen können , wenn rcchtaeitig kaltes,winicrlichcs Wetter etntrcten würde. Kommt derWinter an spül, dann lassen sich aber ersahrungsgemäßdie vorher eingctrctcncn Aussälle nicht wieder ganaansholen . Außerdem kommt dann kür de » Hersteller
crschivcrcnd in Betracht , daß die Nachfrage verspätetund dann ruckartig und so dringend auftrttt , daß sicnur schwer und oft auch nur aum Teil bcsriedigtwerden kann .

In der W ä s ch e k o n s e k t i o n hat sich das Ge¬
schäft beleben können , und teilweise werben auch schon
billige Artikel in den Rcklamcprcislagcn sür Aus¬
verlauf und Weiße Woä>e gesucht . Bei Strick -
u n d Wirkwaren hat sich stellenweise die Nach¬
frage unter dem Einsluß des warmen Wetters wieder
etwa » verringert . Hatte man im Lllobcr » och auseinen frühen und kalten Winter gerechnet, so hat die
fast sommerliche Witterung der erste» Novembcrtagebeim Einaclhandel da» Interesse sür ausgesprocheneWintcrwaren herabgedrückt , und dementsprechend hat
auch der Jlnstragscingang bei den Herstellern, soweit
Winterwarc in Betracht kommt , etwas naärgclassen.Die Seidenweberei hat dagegen hier und da
schon wieder bessere Aufträge erhalten können , weil
der Handel sür das Herbst - und Weihnachtsgeschäst
mancherlei NachbcstcUnnacn gegeben hat . ?l » ch das
Krawattcngcschäft konnte sich durch das
Herannahcn des Weihnachtsgeschäftes beleben . Leider
wird das Krawattcugcschäst immer noch durch starke
PrciSschleuderei mit geringwertiger Ware erheblich
beeinträchtigt . In der T e p p i ch i n d u st r i e kann
man seststcllcn, daß neuartige Musterungen allmäh .
sich auch bei der deutschen Kundschaft auf größeresInteresse stoßen , iväbrcnd sich weite Kreise der deut¬
schen Verbraucher bisher moderner Musterung in
Teppichen mehr oder weniger ablehnend gcgcnübcr -
stclltcn . Auch in T a v i ! s c r i c - Artikeln kann eine
Belebung der Nachfrage fcstgcstcllt werden . Man
mustert hier auch für die Jannar -Ausverkänse, die
Weißen Wochen und ähnliche Sondervcranstaltungcn
des Einaelhandcls besondere Artikel in den unteren
Preislagen .

Weit mehr als früher
ist die deutsche Textilindustrie aus die sorgsame
Pflege und den weitere» Ausbau des Jnlando -

geschäftcs angewiesen .
Je mehr aber die Kaufkraft der breiten Masse durchweiteren Lohnabbau geschwächt wird, ie weniger auf¬
nahmefähig wird der deutsche Markt. Was nutzt es,daß durch die Lohnsenkung eine doch immerhin ver¬
hältnismäßig geringe Senkung der Warenpreise er -
aielt wird, wenn dieser Lohnabbau und die damit
verbundene weitere Schwächung der Kaufkraft die
Absatzmöglichkeiten noch weiter eincngt, wenn alsofür die verbilligte Ware auf dem deutschen Markt
nicht ein entsprechend gesteigerter Absatz eraielt wer¬den kann ? Es muß immer wieder besonders hervor-
gchobcn werden , daß auf dem deutschen Markt ein
gana gewaltiger Bedarf vorhanden ist.In weitesten Kreisen der Bevölkerung sind die Be¬stände an Kleidung und . noch mehr vicllstcht an
Wäsche so stark gelichtet, daß oft kaum das Notwen¬
digste noch vorhanden ist.

Dieser Bedarf kann aber nur dann gedeckt wer¬den, wenn eine ausreichende Kanfkrast vor¬handen ist .
Die Industrie sollte deshalb bei jeder Neuregelungder Löhne daran denken , daß der Absatz ihrer Er -
acngniffc auf dem deutschen Markt sehr erheblich vonder Kaufkraft der Arbeiter und Angestellten abhängig
ist. Im übrigen bedauert der Einaclhandel gana be¬
sonders . wenn gerade in diesen Wochen das Wcih-
nachtsgesäiäft durch Lohnstreitiglcitcn beeinträchtigtwird.

Weitere Verschlechterung .
Äerlin , 18 . Nov . ( Funkspruch . ) Der Wert der

baugewerblichen Produktion betrug im Jahre 1930
in Deutschland 7,1 Milliarden Rm . 1831 schien nach
den Aussichten um die Jahreswende ein Baumert
von etwas über 5,5 Milliarden Rm . möglich. Bis
etwa aur Jahrcsmitte wurde diese Schätzung durch
die tatsächliche Entwicklung bestätigt . Seither bat
icdoch die im Juni ansgebrochcnc Krcditkrtsc die
Jluosichten erheblich verschlechtert . Nach dem
Umfang der Bautätigkeit in den Sommer- und
Herbstmonatcn an schließen, dürfte der Wert der
Bauproduktion nach den Schätzungen des Institutsfür Konjunkturforschung sür das ganac Jalir 1831
ivohl nicht mehr als 4,6 bis höchstens 6 Milliarden
Rm . erreichen . Er wäre damit auf den tiefstenStand seit 18 2 4 gesunken . In den ersten neun
Monaten des lausenden Jahres blieb die Zahl der
Bauerlaubnissc für Wohnungen um 48 Proac . st unter
der Höfte dev Vorsahrcs , die für die gewerblichenBauvorhaben um 62 Proaent . Der Banstofsabsav
war durchweg um 35 Proaent geringer als in der
entsprechenden cicit des Vorjahres .

Schulcheiß .
Heute Aujsichtsratssitzung. — Kapital -

zusammenlcgung geplant ?
Wie wir erfahren, findet heute eine AnfstchtSrats -

sitzung statt , in der aunächst Bericht erstattet wird
über den Stand der Prüfungsarbeiten .Der genaue Abschluß dürste der Sitzung noch nicht
ovrlicgc » . Weiter werden die drei Herren der Gcnc -
ralLircltion , ans die die Voruntersuchung der Staats ^
anwaltschaf , ausgedehnt worden ist , ihr Amt bis aum
Abschluß der Untersuchung aur Verfügung stellen.Es ist jedoch nicht anannehmcn, dnß der Jlufsichtsrat
Hiera » seine Geuchmigiina erteilen wird, da alSdann
der gesamte Verwaliungsapparat lahmgclcgt werden
würde . Der AufstchtSrat dürste daher vielmehr die
Herren bitten, weiter im Amte an bleiben. Wie wir
weiter hören , schivcbcn Erwägungen darüber , ob man
nicht einer völligen Ausacürung der Reserven durch
die notwendigen Jlbschrcibungen eine , wenn auch ge¬ringe Zusammenlegung . des Aktienkapitals etwa im
Verhältnis von 4 : 3 oder 5 : 3 den Vorang geben
sollte. Mit einer « avitalhcrabsetzung um den im
Besitz der Gescllschast befindlichen Akticnpostcn durch
Tilgung darf bestimmt gerechnet werden .

Wego -Werke AG .
Die tsscscllschast Draht - und KabelwerkeF r c i b u r g A .- G ., die inawischen mit der W c g o -

Werke , A. -G . , F r c i b u r g , a u s a m m en¬
ge s ch l o s s c n ist , legt jetzt erst den Abschluß sürdas am iss). November 1980 abgelanscne Geschäftsjahr
vor . Bei 64 886 (26 202) Rm . Bruttogewinn ergab
sich nach Abang der 23 401 <81 538 ) Rm . Unkosten , nach
Tilgung des Verlustes von 5336 Rm . noch ein Rein¬
gewinn von 41 885 Rm. bet 200 000 Rm . Aktien¬
kapital . In der B i l a n a stehen Verbindlichkeiten
von 148 087 <225 366 ) Rm ., Guthaben und Waren von
76 138 ,61 721 ) Rm .. sowie Werte von 314 584 (858 312)Rm. gegenüber .

Auch die Wego - Werke A . -G . , Frcibnrg ,konnten ihren Bruttogewinn erheblich von 787 380
auf 1 175 666 Rm . per 81» Dcaember 1830 steigern .Nach Abang der Unkosten mit 1 158 376 (783 464 ) Rm.ergab sich ein Jahres -Rcingewinn von 17 281 (3827)
Rm . bei nur 5000 Rm. Aliicnkapital . lieber die
Verwendung fehlen wie bei der Drahtwcrkc Angaben.
In der Bilana betragen Reserve 20 000 tunu. ) , Ver¬
bindlichkeiten . Rückstellungen 802 780 (310 231 ) Rm.,andererseits Anlagen 41861 (20 728) , Guthaben undWaren 308 278 (816 562) Rm . Die Wego-Werke A .-G .stellt bekanntlich hauptsächlich Radiotcile her und hatvon der auch heute noch in dieser Branche günstigenKonjunktur profitieren können .Die G .B . vom 20. April 1881 hat bekanntlich bic
Uedcrtragung des Vermögens der Wego- Werke A .- G .als Ganacs auf die Draht - und Kabelwerke Frcibnrg
2l .- G . ohne Liquidation beschlossen . Glcichaeitigänderte die Draht - und Kabelwerke Frcibnrg A .-G .ihren Namen in „ Wego- Werke A .- tss." unter Herab¬
setzung des Kapital« von 200 000 ans 100 000 Rm . und
Wiedererhöhnng ans 105 000 Rm .

Karlsruher pro - ulierrhörse.
Karlsruhe , 18 . Nov . Getreide , Mehl undFuttermittel : Der Ästarkt ist leicht beseitigt : die

Umsätze lasten aber immer noch au wünschen übrig.Allgemein wird nicht über den ausgesprochenen Be¬darf gckailst. Südö . Weiten, neue Ernte , je nachQualität , nur prompte Verladung 25- 26, südd. Rog .
« cn , je nach Bcschajscnheit , neue Ernte 23—23.50 ,Sommergerste, je nach Qualität 18 .50—19 .75, Futtcr -nnd Sorticrgerste , je nach Qualität 17.50—18.25, deut¬
scher .Hafer , gelb oder weiß , sc nach Qualität , neueErnte 10 .50—19 , Wctacnmehl . Basis Spcaial Null,November - Januar 35.25, sogenanntes AuStanschmebl37.25 tbeidcS Forderungen der Südd . Mühlcnvcrcini -gung Mannheim mit den entsprechenden Spannungensür 00 4 Rm . mehr , für Brotmehl 8 Rm . weniger) ,Roggeiimchl , Basis ca . 60proa ., je nach Fabrikat , ausneuer Ernte 31 .5O- Ä2 .50, Weiaenbollmchl (Futter -
ute &O , je nach Fabrikat 10.50— 11 iSpeaialsabrikatcüber Notia) / Wciacnklcte , sein , prompt 8—9 .50, Wei-aenflel« , grob , prompt 9.50— 10, Biertreber , je nachQualität , prompt 13— 13 .50, Trockenschnitzcl, lose, jenach Fabrikat und Licscraeit 6 .25—6 .60 , Malakcime ,lc nach Qualität und Herkunft 11 .60—12.50, Erdnuß-
kuchen , lose, deutsche , je nach Fabrikat und Lieseractt13 .75— 14 , Kokoskuchen, je nach Fabrikat 13.25 , Soja¬schrot , südd. Fabrikat 12.2,5—12.50, Lcinkuchcnmchl , jemul) Fabrikat 15.50—10 , Seiamkuchcn lohne Angebot ) ,« pcisckartosfcl , gelb- u . weißfleischig, südd. 6.50—7.—.R a n h f u t t c r m i t t e l : Loses Wiescnhen , gut,gesund , trocken, neue Ernte 5.50—6.— , Luacrnc. gut,gesund , trocken, neue Ernte 5. 75—6.25, Stroh , draht-gepreßt , je nach Qualität 4 .50—6 .— Jim .Alles per 100 Kg. : Mühlenfabrikatc, Biertreberund Malakeimc mit , lssctrcidc und Trockenschnitzelohne Sack. Frachtparitat Karlsruhe bcaw. Fertig-fabrikatc Parität Fabrikstation. Waggonprcisc : klei¬nere Quantitäten entiprechenbe Einschläge . — AllePreise von LandcSprodnktcn schließen sämilicl>e Spe¬sen des Handels, die vom Ankauf beim Landwirt bisam Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Um-
tatzstcuer ein . Die Eracngcrprcisc sind entsprechendniedriger an bewerten .

ck
Ettlingen , 18 . 9! ou . Schwcinemarkt. Ausfuhr : 71Ferkel und 67 Läufer. Preise : Ferkel 6— 18 Rm .,Läufer 18— 44 Rm . pro Paar .
Qbstgroßmarkt Bad Dürkheim. Es kosteten : Bir¬nen 3— 10, Acpscl 6—0,5, Tomaten 10—17 Psa .Dinglinge» , 17. Nov . Qbstgroßmarkt. Zufuhr tu

»Zentnern, Preise ie 50 Kg . Aepscl : 10 BoSkoov 7bis 20 Rm ., 15 tssoldparmänen 6—8 Rm ., 15 verfch5—7 Rin . , 5 Pastorcnbtrncn 6—7 Rm. , 8 Nüsic17 Rm . »Zufuhr gering, flotter Absatz, kein Ucbcr -stand. Nächster Markt 24. November .

Züricher Devisen vom 18 , Nov . Paris 201SX
06

"fS ;
" " EU«"- - 5,14 )4 , Belgien 71,40 , Italien-R,ol >4 , 43,60 , Holland 206,60 , Berlin 121,90,A VSlo 106,50 , Kopenhagen

r
3' ' 2-, Prag 15,22 , Warschau 57,50 , Budapest80,E2^ , Belgrad 9,05 , Athen 6,30 , Konstantinopel 2,50 ,Bukarest 8.0o, Helftngfvrs 10. Buenos Aires 1,34 ,Japan 2,55 .
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*000

1 . '
Damen -StrOmpfe

2 Paar acht Make
gut verstärkt • • • • i
Reine Wolle f ,gewebt . •- %‘« ir * - Ntr I •
Wolle mit Kunstseide 4 ,mH 4 focher Sohle, In modern»« Farbe«, Foor I B
Seidenflor . . 4 ,mit 4fodier Sohle und Spitzferse • *"'• Faar B >
Kunstseide plattiert 4 ,feinmaschig . . . » . . Fee, I >
Künstl . Waschseide 4 ,mit 4 focher Sohle. In modernen Farbe«. Paar I B
Strumpfgamaschen

1
' Var ^

Msad

reine Wolle . . Paar

Kinder -Strümpfe
4 Paar Baumwolle 4 _
«• ilrickt • •_ • . . OfSB« 1^ ‘i ■ fc
Wolle plattiert , p« » . 4 Bgewebt, schwarz und grau, Gr. 6, 7, 8, Paar B
Reine Wolle 4 _
oder Wolle plattiert • • GrMe 5—10 Paar I B
2 Paar Baumwolle f ,
gestrickt , sdiwarz od. farbig , Grüße 5—10 Paar I B
Gamaschen

^Breine Wolle gestr.«beige od. grau, Gr.6 u.l Paar

Handschuhe
Damen -Handschuhe 4 _
rein # Wolle, gestrickt - —t » - i -sm»— Paar ll
Damen -Handschuhe
Imitiert Leder , mit und ohne Umschlag , Innen 4 ■
gerauht oder Halbfutter • - - • Paar
Herren -Handschuhe 4 BLederimitation, gelb oder farbig > Paar B B

Wollwaren
Damen -Pullover
hubsdte Muster • •
Hafdirlsocken
reine Wolle • - • • • •
BeskenmOtze
reine Wolle, doppelt gestrldtt «
Kinder -Pullover
hübsch gemustert
Kinder -Mütze
reine Welle, handgehfikelt <“rr

— 1 . "

.. 1 . »

_ 1 .-
1.-
1 -

Leib -Wäsche
Damen -Nachthsmd
Kimono , mH buntem Besatz •
Achsel -Homd
mit breiter Stidierel • • • • »

Träger -Hemd
mH Stidu

StOck

Ib

Ib

Ib

Ib

Ib

;erel-Motlv u. Handklöppelspitze
Kinder -Schlafanzug
Trikot . Grift. 60- 75 ■ - -
Mädchen -Nachthemd
bunt, mH Kragen, bestidit, Gr. 55—70 9t04
Knaben -Crois6 -Hemd 4 .
mH 14 Arm, läng * 50 60 cm StÜdi ll
Mädchon -Crolsä -Taghemd 4 _
mH Gitterstidcerel, Lönge 60 75 cm Stück Ib

Schürzen
Damen -SchOrze * 4 ,Oberteil gemust.. Unterteil uni , gute Qualität IB
Mädchen -Schürze <f m
Hängeform, indanthranfbg ., Gr. 45 *60 Stüdt IB
2 Stück Knaben -Schürzen 4 B
Zetir , rings umböndert, mit grober Tasdie — IB
Gummischürze | Bbesonders schwer, hCbsdt gemuttert
Servierschürze
mit Stickerei • - — - — - - 1 . "

Korsetts etc .
1 . «

1 .«
Büstenhalter
mH VorderschluO , für starke Domen —
2 Stück Büstenhalter
Seidentnkot mit Rüdienschluß - .»

StrumpfbandaOrtel m mSeitenschluO mit GummiT Domossü — — * Bß ®

6 Damenbinden
gestrickt w» ' ***p • » 1 . "

Kurzwaren
Kokos -Fußmatten - Stück

tHkk Ift "Unoleum - Vorlagen
ca. 45 - 65 - - — — • •

Gummischwamm ■■ ■— • w* l , 1
3 Stück Scheuertücher 4 .
WW kr* ** - — . Grift. 15- 71 Ift

1 .«
Trikotagen

Damen -Schlupfhose
Kunstseidendecke.lnnen gerauht, Gr.42—46 St.
2 Paar Kinderschlupfhosen 4 B
Kunsisd .-Decke , innen gerouht, Gr. 30 u. 32 Stüde I B
Untertaille 4 B
gestrickt , mit langem Arm -- ■_» . «. .. . « I 8
2 Untertaillen
gestrickt , ohne Arm .
Normalhemdhose 4 B
Grift. 60- 90 • . StSdt ■ »
Damen -Hemd 4 ,
mit Voliachsel oder Troger . •.. *, • *-• • • • I B
Damen -Hemdhose
mH Troger, Windelform, fein gewebt - <
Prinzeßrock m.angeschnittener Achsel, ^ B

1 . "

1 . "

Trikot , angerauht , Gr. 90—100 Stüde
Prinzeßhose Kunstseidendecke , Innen

- Stuck1 . "
gerauht , Größe 45—60
Klnder -PrinzeBrock « ««»«A». 4 ,
Seidendecke mH Futter, besonders schön , Gr. 45 I B
Kinder -Hemdhosen ,

• > Stüdenormaiforbig, Größe 60 - 90

Aussteuer -Artikel
4 Stück Frottiertücher S «1"
2 Stück Frottierhandtücher 4 _

45/100 cm ■ «
Frottierhandtuch 4 _
bunt, Indanthren, Größe 50/100 cm »-• • Stüde I B
4 Eßservietten 4 m
oder Teeservietten -w . *. - • * . . . • Bl
3 Stück Handtücher - . ra, «. «>*. «e B
Bordüre od . grau gestreift, ges. u . geb . Ib
2 Stück Handtücher Haiw,in. n\ m
u . 2 Stück Netzspültüch . <« | ■ ■
10 Stück Spültücher
(Netztücher)40/40 cm - -» .
8 Stück Staubtücher
35 - 40 cm —. .
Tischdecke
Zetir, hübsdip Farbe«, 107/138 cm

6 Mtr. Handtuchstoff -
3 Mtr. Zeflr . - - -

.1 Mtr. Bettuchbiber
140 cm breit . •
1 Mtr. Damast
Blumenmuster , 130 cm breit »
4 Mtr. Hemdentuch
B0 cm breit . «—
TU Mtr . Batist
felntödig, weiß oder bunt «» • • •- • ■
2 Mtr. Ettling . Wäschetuch 4 _
80 cm breit ^ . BG
1 Mtr. Haustuch 4 m
160 cm breit • •— » *. . . .. » B B

350 gr Roßhaar . 1 B
-

1

1
e

g

Ab heute : KostenlosesZuschnelden der
bei uns gekauften Wäschestoffe, durch

eine erste Zuschneiderin .

Baby -Artikel
4 Stck . Mullwindeln
70/70 cm
1 Wickeldecke
weiß, mit dazu*passender Wickelbinde -
1 Stck. Wickeldecke
farbig umstodien - - - - w «*.* • •

Strampelhose
mit Fuß , merc ., farbig, Größen 2 »der 8
1 Strampelhose
und 1 Jäckchen • > ™ *"»«
2 Gummihöschen — .
3 Gummi -Einlagen — —
4 Flügelhemdchen - >
y2 Mtr . Gummistoff
gute Qualität
Baby -Uber |äckchen
reine Welle • • ■• • • •

1 . -

1e -

1. -

1.-
} lft -

1 .-
1 . -
1. -

1.-
1 . -

Herten -Artikel
1 . -

1 . -

1 . -

1 .-
1 . -

1 «"
! •

-

1 ."
1 . -

1 . -

1 . -

.. Id -

Modewaren
Jabof -Kragen Cr»p. d. chin. od,crip. e m
Georgette in versdiied. Ausführungen I Stüde B M

1 . -

Unterhose .
echt Make, Gr. 4 oder 5 . .
Unterjacke
edit Mako , Gr 4 oder 5 Lf Arm . . •
Unterhose oder Jacke
«ermelfarblg, Grösse 4 oder 5 . —

4 Stück halbsteife Kragen
3 Stück Stehumlegkragen

1 Mako , 4fach , moderne Form .
2 Stück Selbstbinder
aparte Muster . . • •
Selbstbinder
schwere reine Beide . . StÜdt
Sportmütze
moderne Farben • • - » . *; • ■
Socken
Wolle mH Kunstseide .. . ft . Fear
2 Paar Socken
Baumwolle , gemustert • • . . * ~ •
SOCkOFI reine Wolle , gestrickt „Volkssodte “
kamelhaarfarb . od. grau, besondes schwer Feer
2 Paar Hosenträger
Gummiband mit Lederpatte

Georgette in versdiied. Ausführungen
Gamßur Kunstseidenrips,
Sdtaiform, ausgebogt • nv/vp *. * > 1 Stück
Kleiderwesten mod . rn , Kunit M(. (den-Rips, doppelt, m. 4 Knöpfenverziert I Stüde
2 Stück Kragen otp« <*• chin.
mit Jabot und hübscher Speditelspitze • • Id "

Taschentücher
6 Stück Damen -Taschentücher 4 Bweiß Make oder weiß mit bunten Streifen B B
6Stiick Herren -Taschentücher 4 Bweiß oder weiß mit bunt karrlert •— BB

12 Stück Kindertaschentücher .
weiß mit bunten Zödtdien, oder weiß mit bunten ^ WStreifen

Gardinen
% Meter Dekorationsstolf
für Uebergordlnen, mod .Deums, ca .120 cm breit
Etamin-Garnitur
mit Zackenabsdi uß - . .
1.30 Meter StorestoH Girt. r-e*. «iiii
mit Kläppeleinsatzund Drillfransen, co.170 hoch
2V% Meter Etamin
weiß, 150 cm breit . . . . •
4 Stück Scheibengardinen
Etamin mH Kläppeleinsatz und Spitze »
4 Meter Landhausgardinen
weiß, ce . 50 cm breit ft. .. . t . • . . «

le -*

le ®

le ®

le ®

Ib "

Handarbeiten
3 Stück Taschentücher f _
zum Umhäkeln, mit 2 Knäul Garn . . • • *« • * •

1. -Waschtlschgamitur r m ,
breiter Spitze, Einsatz u. Lodistkkereied . Frottü

1 Mtr. Leinen
handgewebt , ca. 70 cm breit - 1 . -

Küchenhandtuch
fertig gestickt, mit rot oder blovem Besatz • .
Kissen re'« Leinen, handgewabtmH
Rückwand , altdeutsche Zeichnungen * •
Damen - od . Kinderschürze
fertig gestickt, rum Aussudien . . . .
Mitteldecke oval , rund oder ecklg mft
reidw Spitze und Stickerei, Grüße 70—90
Kaffeewärmer
3 fällig genäht mH farbigem Klöppel -Einsatz
HandgftklSpp . Tablettdecken
feine Arbeit, |e nadt Größe 1, 2, 3 od. 6 Stück

Spitzen u . Stickerei
14 Mtr. Klöppelspitzen f „
oder Einsätze, vetsdiledene Breiten "v? *̂ • * B
7 Mtr. Klöppelsp . o . Einsätz . | .
«o. 7 cm breit . . . . . ■ B

Io ®

6 Hemdenpassen 1 .

5 Mtr. Klöppelsp .o .Elnsätz .
rein Leinen • - • • . . —
4 Stck . Kläppelecken
rein Leinen . • ——

wippe •

Ähnlich vorteilhafte
Angebote in allen

Filialen
Mengenabgabe Vorbehalten
Kain Verkauf an WiederverkAufarI

KARLSRUHE KAISEOSTP . 1 ^-3

! • “

Ift*

1 . «

1 . »

Zu vermieten’ « ollltäod. nett bttttt.
, 5 3im -UBoIjnunQ

CdjÖBt

voll 6 . 4 Ullb 8
Zimmorn . nt . 8«>
« 68r , sofort 3 u
vermieten .» «HetfttBbe 114.

mit Bad u . Zubehör .
2. St . , so «, od . spät , zu
oerm . Htlschsti. »ö . I .

3 Zim .'
Gebbarhftr . 9. m . Bad
,u vermiet«» . Zu erfr .
daselbst bei Dörtzda » .

2 3lm .*
“

muaeitl. preist» , z. vm .
Rintheim. Ernststr . 78.

Zitnmvr

8k. lser . Zimmer
rikhiae Lage , heizbar ,
per 1 . Dez. zu »erm .

Leovoiditr . 32, III .

6ut mödl . Zimm .
au b-erusötät . Herrn,
Babnbofnähe. zu vm.
Karlftr. IM . vart. lks .

Heizb . Mansarde an
Herrn sofort zu oerm .
Rufer. Aaldstr . 71 .

E»t möbl . Zimm .
m . el . Licht an Herr»
Lnisenftraii « öS. III .

per 1. Dez. zu verm

FM. mW . 3imm.
fev . Eing.. billig an
solid. Herrn zu ver¬
mieten bei I u It i u .
Saiferstr. 134 . Hth. II .

. . möbl . Zim ., el.
L .. Zeutr. d . Llaöt , s.
18 M mon . los . 31t vm .
Herrenlir. 16 . V„ Bdb .

Miel -GeSuche
2 aut möbl . Einzel¬

zimmer an toi . Mieter
i . 20 u . 22 J au ver¬
mieten , eotl . auch mit
Pens . (Nähe HomIch . I . gesucht . Angeb . unter

^ Zu erfr. i . Tagblattb. î?r . 1117 i . Tagblattb.

3 Zim .-Wolinung
in nur gut . Haus« , 2.
od . 3. St . , von Beam -
.euwliioe zu . mieten

t Zimlnerwobnuna f
vqn kl . Kam . , pünktl .Zahler, aus los . oder ,
spät , zu miel . gesucht \
Angeb . uut. Nr. 1120
» s Tagblattbüro erb.

Zimmermohnnug

jK' Wohlfahrtsr
Geld-Lotterie
l/ehunqifjf . O&t

25000
10000
sooo
70001
tos 50 PF<i0opp.-LO$ f/H
Porto u. liste 35 Pf®-

StüriDer"?
"" 1" '’

07 t '
Ipoststh . lVOitB K' rube
[u .alle VerhaufsiieH 6^

Mülloviulir.
In den Bezirken , au^

denen Dienstags uno
Kreitaas Mull abin/
holt wird , treten a»
streitag , den 20. Nor -:
teilweise gerinäe .AeN '
derungen ein Wir,e -
suchen deshalb um B!
reitstellung der MM,eimer um 7.00 uo -
für die Dormrttagk -
l-eerinig u . um 12 Hl»
für die Nachmittags -
leerung . . „Karlsruhe , de«
19 . November 1931.

Stadt . Tiesbauam »̂ .
3roanfls*

Versleigening .
ssreltaa . de» 29. Ro».

1931. nackmitt . 2 Ubs -
weyde ich in Karls¬
ruhe . im Pfandlokal -

Herrenttrahe Ina .
gegen bare Zahlung
im BollltreckungSlveg«
öffentlich verfteiger« -

1 Warenschrank , «
Klaviere. 3 Büchet'
schränke . 2 BüsettS . r
Tchreibmafch. . 8 Ruhe¬
betten u . 1 Decke , et«
Bertiko , 2 verich . so-
fas. 3 Kleiderschränk«,

vollst, Betten, drei
Waichtisl̂ e . 2 Naw
tliche . 2 Wand - und 1
«latandirhr , 3 Rollod .'
Schränke , ein Älte« '
lchrank, 1 Radioappa¬
rat . 1 Kredenz. I R<-
gistrierkasse. 4 verlal-
Bilder . 2 versch . Tischs,-
4 Schreibtische und 1
Stuhl . 1 Tafelklaviek -
3 Bodeniep piche , et«
Zierständer , 1 Tisch¬
lampe , 2 Klubsessel. }
«Spiegel . 1 Bibliothek,'
10 Bände. 1 Regal. 1
Z .-Schpank. 1 Schnell'
waage . 1 Ladenbeu -
1 Badeivanneu . Bade¬
ofen, 1 Nähmaschs«! '
2 Bitrinen . 1 Teetilch
Kerner au Ort lyto

Stelle, Näheres
Pfandlokal.- 1 Dreh¬
bank. 1 Motor. 1 Leit -
spindeldrebbank u. ^
elektr . Auszug.

Karlsruhe , de»
17.' November lSSt.

GerichtSvoll îehex .^.

Zwangs-
Lel!1ei8erur.g.

Kreitag . de« 29. Rad-
1931, nackmitt . 2 Uh. .

veirenuiuur
lSsS.»tz?-.SSV?..... .. ..
2 Schreibmaschiner -g,
Ladenthek . , 1 'ss<?2tf .,waage . 1 Wareiü «L

von alleinsteh berufs-
tat . Dame mit Töch
terchen zlvisch Wald¬
horn - u . Hirschstr. ge¬
sucht. Preis bis 30 Ji .
Angeb . unt. Nr . 1122
ins Tagblattbüro erb.

EMM ,
Wer gründet G. « .

b . H . zur Herltellimg
chemische«

Bedarfsartihels
Angeb . unt . Nr . 60.10
ins Tagblattbüro erb.

600—700 MM
«egen gute Sicherbeit
aus Vj Jahr gesucht .
Gesl . Angeb . unt. Nr.
9029 i . Tagblattbüro

össentlich .
1 Rolladenschret

_ .3 Klaviere . 4
tische , 1 Derttko . zfas . 2 Oelgemal !^ -.
Kristallschalen 1 Mlie Schube . l ^ V" ,*,
GerttstM . ^ l |

*
^tlschstuhl . 1

rammovb . . 1
blänkchen . 1

Äktt ->'
Büftkk'

1 » reden» u . rü .
Karlsrub J ,

18 . November 1931 -
38. Huber .

Hie richtsvoll,iehLL-
Abonnenten

tauft bei Sulett «"

Karlsruher

das Liebe ». Ki«^« ^ .
etwas naben

tagsüber. Angeb, »a
Nr . 1121 i . Tagb!L>

Znverläss . stra » ^ r-
3 Std . SamstaL 2 «
Wittags zu« ***
Ä .10 ^

Dauer-Exist^
bietet R<6 , .h

Damen u. SE
KolonnenWttlttlif
Es wollen si-d «ja

Person«n
an inlenlive WZt
gewöhnt find.wird . .ohne
Tauerüellg. bei
iveisbar hohem t«I'
dienst. Evtl. KeEze "
lung. Besucht . '.r^ Ai 'Private . Hote -s .,, »«»
Hörden etc . Zu pl1Donnerstag v . 1

Mark 600 —
von strebs . Mann sof.
ges. lvsache Sicherheit .
10 % Zins . Angeb . u.Nr . 1112 i . Tagblattb.

oormittaas ad . . al
Hotel Rotes

.
E

>etiii CraajUi ^ ä

Exlsten *
Gftnftral -V«jrte ^

*
f l

als dort .
.»cs . hoh . Ver& ’ V ‘ )
vLrutgi . slcostl.^

^
*

Kahmann * S*®!jg
Hilden (Rhto -^

b
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Suche für 4 Iäbr . ■■
t&tn Frauleiil '
nicht ^mri-er 18 |

'R

s


	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]

